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Ministferpräsfdent Göring über clie Refchsreform

Dfe preußische Aufgabe m

60. Jahrgang

ritten ejch
Aufruf zum Deutschen Jugencitag am 23. un Der Reſchswehrminister begrüßt den heſmgekehrten

Schufkreuzer Karlsruhe Schwere Heimwehrausschreitungen gegen Natſonaſsoziaſisten

Einheit—ſche Verfassungs politik
Der Preußiſche Staatsrat verſammelte ſich am Mon

tag im Neuen Palais in Potsdam zu einer Vollſitzung,
die Miniſterpräſident Göring mit einer Rede ein
leitete, in der er u. a. ausführte:

Nach langer Pauſe tritt der Staatsrat heute zum
erſten Male wieder zuſammen, um in Sonderheit über
den preußiſchen Haushaltsplan unterrichtet
u werden. Es iſt ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen
er Arbeitsweiſe, in welcher bisher der Haushaltsplan

verabſchiedet worden iſt, und der neuen Methode, da
jetzt autoritär und nach dem Führerprinzip
auch hier in dieſen Dingen vorgegangen wird. Wenn
alſo der Etat ausgeglichen iſt, wenn gerade jetzt Mittel
bereit geſtellt worden ſind, die auch über das rein
Materielle hinaus die Grundlagen für die geiſtige und
materielle Entwicklung ſicherſtellen, dann iſt das ein
beſonderes Verdienſt des Finanz-
miniſters.

Die heutige ſtaatspolitiſche Lage geſtattet es nicht
mehr, preußiſche Angelegenheiten, auch wenn e ſo
bedeutſam ſind wie der preußiſche Etat, allein
unter preußiſchem Geſichts punkt zu
betrachten. Seitdem nach der nationalſozialiſtiſchen
Revolution

ie Reſchsreform
in Fluß gekommen iſt, kann vielmehr die Arbeit der
e e Staatsregierung und die Weiterentwicklung
es preußiſchen Staatsweſens nur noch im Hinblick auf

die große Aufgabe richtig verſtanden werden, die
Preußen im neuen Reich zu erfüllen hat.

Dieſe Aufgabe beſteht darin, Vorkämpfer und
Bauſtein dieſes Dritten Reiches zu ſein. Von
der Machtergreifung an hat Preußen ſich als
Schrittmacher des Dritten Reichesbewährt. Man muß dabei nämlich immer bedenken,
daß Preußen nun einmal drei Fünftel des Reichs
gebietes umfaßt.

Daher iſt die geſamte, ſchon in der erſten Revolutions
zeit geleiſtete Arbeit für die große Aufgabe der
Schaffung des Dritten Reiches von grundlegender
Wichtigkeit geweſen, denn die Art, wie in drei Fünfteln
des Reiches gearbeitet und neu geſtaltet wurde, mußte
ſelbſtverſtändlich ſchon wegen des Schwergewichtes der
preußiſchen Ländermaſſe Wirkungen auch auf die
anderen Länder ausüben.

Eine weitere Aufgabe, die auch weiter über
Preußen hinaus in das Reich hineinſtrahlt, war die
Schaffung der erſten Grundlagen für die

Erneuerung des kulturellen Lebens.
Auch hier war der Umbruch und vielleicht am

ſtärkſten zu ſehen. Richts uünkerſcheidet den neuen
nakionalſozialiſtiſchen Staat ſo ſehr von dem bisherigen
Syſtem wie gerade ſeine Anſchauungen und Auf
faſſungen auf kulturellem Gebiek. Die Zerſetzung, die
gerade auf kulturellem Gebiet um ſich gegriffen hakte,
beſchränkte ſich nicht auf die rein äußeren Erſcheinun
gen des kulturellen Lebens, ſondern hatte in ſeiner
Fäulnis leider ſchon auf das völkiſche Bewußtk
ſein Deutſchlands übergegriffen, halte bereits
die deutſche Seele grundſätzlich zerſtört und deshalb
war der Abgrund ſchon erreicht. Die Schaffung neuer
und feſter Grundlagen war nokwendig. Hier mußte
tatſächlich Stein für Stein herbeigetragen und das
Gebäude neu aufgebaut werden.

Das preußiſche Kultusminiſterium hat in dieſer
Richtung eine gewaltige umfangreiche Arbeit geleiſtet
Auch die preußiſchen Staatstheater werden in Kürze
wieder die erſten Theater Deutſchlands ſein und ſich
mit den beſten Bühnen der Welt meſſen können, weil
hier der nationalſozialiſtiſche Geiſt vom erſten Tage
an gewaltet hat.

Von hoher Bedeutung iſt ferner die Perſonalunion,
die zwiſchen dem Reichsunterrichts und dem preußi
ſchen Kultusminiſterium neu geſchaffen worden iſt.
Gerade hier beſtand eine gewaltige Lücke darin, daß
im Reich für die Dinge der

Kultur und Wiſſenſchaft
kein eigentliches Fachreſſort vorhanden war. Jn dieſem
neuen Reichsminiſterium ſind all die Dinge zuſammen
gefaßt, die mit dem Unterricht, mit der Wiſſenſchaft,
mit der Entwicklung des Menſchen zu ſeinen ſpäteren
Aufgaben zuſammenhängen. Die Fragen der reinen
Kunſt, die Muſeen und Theater, die nicht unmittelbar
in das Gebiet der Wiſſenſchaft reichen, ſind im Reiche
dem Propagandaminiſterium zugeteilt worden. Ich
bin auch heute ſchon dabei, Möglichkeiten zu ſchaffen
damit auch die preußiſchen Kunſtfragen in Zukunft
von dem Reichs miniſter verwaltet werden, der
hierfür im Reiche federführend iſt. Vor wenigen Tagen
iſt nun auch die preußiſche Juſtizverwaltung mit der
Reichsjuſtizverwaltung in der Spitze verbunden worden.
Auch hier ſieht man die Entwicklung wieder denſelben
Weg gehen.

Organiſatoriſche Verbindung
mit dem Reich.
it war es mir vergönnt, noch andereIn letzw. zwiſchen dem Reich und

Preußen herzuſtellen, und zwar ſolche organiſa-
toriſcher Art. Jch glaube, ſagen zu können, daß
wir durch nichts die Reichsreform ſo lebendig voran
getragen haben wie gerade durch dieſe Maßnahmen.

Nachdem der Führer auf dem Parkeitag in Nürn
berg einwandfrei ſeinen Willen kundgegeben hak,
daß endlich der kauſendjährige Wunſch der deut
ſchen Nakion, zur Einheit zu gelangen, Wahrheit werden follke, iſt es auch für Preußen Pflicht,

alles daranzufetzen und z iun, um dieſen Willen
des Führers zum Durchbruch zu verhelfen.

Jch habe geglaubt, daß nichts ſoſehr dieſe Arbeit
fördern könne, als die neue feſte organiſche Verbindung
zwiſchen Reich und Preußen.

All die ſtaatspolitiſchen Verbindungen, über die ich
ſoeben ſprach, wären zwar von entſcheidender Wichtig
keit, ſie treten aber gegenüber jener Verbindung zurück,
die in meinen Augen und auch in den Augen des
Führers und des Reichsinnenminiſters überhaupt die
Vorausſetzung für die Durchführung der Reichsreform
geweſen iſt: gegenüber der Verbindung des Reichs
innen miniſteriums mit dem preußiſchen Jnnenminiſte
rium, die unter einer Spitze, unter dem alten Vor
kämpfer unſerer Bewegung, Reichsminiſter Frick, ver
einigt wurden.

Das Reichsinnenminiſterium iſt für die
künftige Verfaſſung verantwortlich

es iſt das Beamtenminiſterium des Reiches und hat
gleichzeitig die große und gewaltige Aufgabe
der Reichsrefo rm vorzubereiten

Für die Herren Staatsräte wird aber nicht nur von
Intereſſe ſein, was Preußen bisher für die Erneuerung
des Reiches geleiſtet hat, ſondern ſie werden einmal
etwas über die künftige Entwicklung des
Landes Preußen erfahren wollen. Klar kritt in
Erſcheinung, daß der alte preußiſche Staatsbegriff
bereits im Reiche aufgegangen iſt, das heißt, daß
Preußen nicht mehr wie einſt als ſouveräner Staat
Aufgaben zu erfüllen hat. Übriggeblieben iſt die ewige
Ethik des Preußentums.

Schon längſt hat ſich der Begriff Preußen über
den kerrikoriglen, den materiellen Staaksbegriff
hinaus faſt in das Myſtiſche hineingehoben. Dieſer
ethiſche Begriff iſt nicht mehr an Grenzen ge
bunden. Wo in anderen Ländern Skaakstugenden,
wie Tapferkeikt, Mut, Skaaksklugheit, vor allem
aber Staatsdiſziplin, gerühmt werden, wo man von
einem ſauberen und inkakten Beamkenkum ſprichk,
dort nennt man das oft ſchlechthin Preußen-
k um.

Trotzdem ſehe ich in dem höheren Sinne, der nicht land
gebunden iſt, ſondern im Ethiſchen wurzelt, keinen
echteren Preußen als den Führer. Die Stärke ſeines
Charakters, ſeine Klugheit als Staatsmann, ſein per
ſönlicher Mut, ſeine Beſcheidenheit all das weiſt auf
die Tugenden hin, durch die einſt der preußiſche Beamte
und höher noch der preußiſche Soldat Deutſchland ge
ſtaltet hat. Jetzt tritt das neue Reich, das Dritte Reich,
nicht mehr das Reich der Preußen, Bayern, Württem
berger, ſondern das neue Reich der Deutſchen
an die Stelle des alten, und Preußen übergibt glücklich
ſeine Tradition und ſeine Miſſion in dieſe Hände.

Dr. ev n Eſsſeben und Halle
Ansprachen vor den politischen Leitern

Halle, 18. Juni. Der Stabsleiter der PO.,
Staatsrat Dr. Ley, nahm am Montag eine Beſichti
gung der Politiſchen Leiter im Gau Halle Merſeburg
vor. Er eröffnete damit eine Reihe von Beſichti
gungen, die ihn durch ganz Deutſchland führen wer
den und deren Zweck und innerer Sinn es iſt, die
politiſchen Führer des deutſchen Volkes auf ihre
innere und äußere Haltung hin zu prüfen.

Dr. Leys Deutſchlandfahrt begann am Montag-
morgen mit einem Appell der Amtswalter und politi
ſchen Leiter des Mansfelder Landes und der Kreiſe am
Südoſtränd des Harzes in der Lutherſtadt Eisleben.
Von der auf der Eisleber Wieſe errichteten Tribüne
bot ſich ein prachtvolles Bild auf die in fünf Säulen
aufmarſchierten Leiter der PD. Jm Hintergrund des
ne Platzes erhoben ſich die Symbole des deutſchen

rbeiters: weiße Hämmer, die das Zeichen der Deut
ſchen Arbeitsfront, das Zahnrad mit dem Hakenkreuz,
trugen. Noch vor dem Stabsleiter kam Gauleiter
Jord an in Eisleben an. Gegen 9.30 Uhr durchfuhr
das Auto mit Staatsrat Dr. Ley die fahnengeſchmückten
Straßen der Lutherſtadt, von der Spalier bildenden
Schuljugend mit endloſen Heilrufen begrüßt. Nach
Abſchreiten der Front eines SA.- und eines SS.
Ehrenſturmes und der politiſchen Leiter der fünf Kreiſe
e Dr. Ley zu den braunen Kolonnen.
Seine Worte waren ein Appell an jeden einzelnen

n Leiter,in Mahnung zu innerer und äußerer Haltung, zur
Selbſterziehung zum Nationalſozialismus.

Eine weit größere Verpflichtung zum Wetteifer in der
Arbeit für den Aufbau des Staates trage der l

ißeLeiter als irgendeine andere Organiſation. Das he
nicht, daß in dieſem Wetteifer eine Organiſation auf
die andere eiferſüchtig werden dürfe; denn die Summe
aller Leiſtungen ſei nötig zur Löſung der gewaltigen
Aufgabe der NSDAP.

achdem in einer Beſprechung die Leiter der fünf
Kreiſe über die politiſche und wirtſchaftliche Lage in
ihren Bereichen Bericht erſtattet hatten, fand ein Vor
beimarſch der PO. vor dem Stabsleiter ſtatt. Jm
unmittelbaren Anſchluß beſuchte Dr. Ley die Gauführer

Ein Nationalſozialiſt im
München, 19. Juni. (DNB.) Der e e

Preſſedienſt meldet: Jn Braunau am Jnn fand Sonn
tag, den 17. Jun 1934, eine Kundgebung der „Vater
ländiſchen Front“ ſtatt. Auf der Heimfahrt der teil
nehmenden Heimwehrleute kam es in Neumarkt
im Hausruckkreis zu ſchweren Ausſchreitun
gen der Heimwehrleute gegen Nationalſozialiſten.

In der Station Neumarkt-Kallheim ſtanden, als
der Zug einfuhr, einige Nationalſozialiſten, die das
Turnerabzeichen trugen Die Heimwehrleuke forderten
ohne irgendeine Veranlaſſung die Nationalſozialiſten
guf, die Abzeichen abzulegen, wobei ſie wüſte Drohungen
gausſtießen. Der SA.-Mann Seyp Koeſtlinger weigerke
e der Aufforderung nachzukommen, und wurde

rauſfhin durch Bajonettſtiche in den Bauch

ſchule in Seeburg am Süßen See, um dann nach Halle
weiterzufahren.

Dort konnte Kreisleiter Dohmgoergen auf den
Sportplätzen der Peißnitz 3650 politiſche Leiter aus den
mittleren und ſüdlichen Kreiſen des Gaues dem Staats
rat angetreten melden. Nachdem Dr. Ley, begleitet vom
Gauleiter Staatsrat Jordan, unter den Klängen des
Präſentiermarſches die langen Fronten abgeſchritten
e ergriff er das Wort zu einer Anſprache,
ie den Amtswalter und politiſchen Leiter als den

ſoldatiſch beſtimmten politiſchen Prediger des National
ſozialismus charakteriſierte.

Die Entwicklung der vergangenen 17 Monate habe
gezeigt, daß die NSDAP. und ihre Führerſchaft in
keiner Weiſe dem gleichzuſtellen ſei, was man einſtmals
Partei und Parteiführer nannte. Zum erſten Male
ſeit 2000 Jahren deutſcher Geſchichte ſei es Hitler ge
lungen, die politiſche Führerſchicht heranzuziehen und zu
formen, die Deutſchland, das auf allen Gebieten der
Technik, der Wiſſenſchaft und Kunſt und des Krieges in
der Welt führend geweſen war, bisher fehlte. Dieſes
Fehlen eines politiſchen Führertums neben der geiſtigen
und militäriſchen Führerelite ſei die Urſache unſeres
Zuſammenbruches geweſen. Der Erziehungsarbeit des
Nationalſozialismus ſei es zu danken, wenn jetzt nicht
nur ein politiſcher Generalſtab, ſondern auch ein Mil
lionenheer von politiſchen Offizieren und Unteroffizieren
zur Verfügung ſtehe. Auf ſeiner neuen Deutſchlandreiſe
wolle er ſich nun davon überzeugen, daß dieſes Führer
korps heute ſchon jene Züge des politiſchen Führers
trage, das für Jahrhunderke, i für ein Jahrtauſend
dem deutſchen Volke dienen ſolle. Dieſes Führertum
erhalte ſeine Prägung durch ſeine doppelte Verpflichtung
und Sendung: Soldaten zu ſein in blindgehorſamer
Unterwerfung unter den Befehl und gleichzeitig verant
wortungsbewußte und verantkwortungsfreudige Träger
und Prediger der neuen national ſozialiſtiſchen Jdee.
Dieſem neuen Typ des weltanſchäulich fundierten
politiſchen Führers Soldat und Prediger zugleich
wie die „Eiſenſetten“ Oliver Cromwells ſeien die
Geſchicke Deutſchlands für das nächſte Jahrtauſend in
die Hände gelegt.

Ein Vorbeimarſch vor dem Stabsleiter der PO.
ſchloß auch den Appell in Halle ab.

Wiüste Heimwehrausschreitungen
Jnnviertel erſtochen.
ſo ſchwer verletzt, daß er zwei Stunden danach ſeinen
Verletzungen erlag. Andere Volksgenoſſen konnten ſich

Flucht dem Wüken der Heimwehrleuke enk
zie

Jn Kärnten ſieben Schwerverletzte.
Der öſterreichiſche Preſſedienſt meldet: Am Sonn

tag, dem 10. Juni, fand in Gmünd in Kärnten ein
Treffen der Chriſtlichſozialen Partei ſtatt, zu dem aus
97 Kärnten etwa 2000 Teilnehmer erſchienen waren.

us der Stadt ſelbſt und aus der Umgebung der Stadt
nahmen an der Kundgebung faſt keine Perſonen teil.
Auf der Heimfahrt der Teilnehmer der Kundgebung
drangen in Paternion im Brautale oſtmärkiſche

Sturmſchärler in ein Gaſthaus ein, in dem National

ſozialiſten ſaßen, und gingen unter wüſtem Schimpfen
mit Waffengewaltigegen die Nätibnalſozialiſten
vor, ohne daß eine Veranlaſſung hierzu beſtand

Ein Nationalſozigliſt wurde durch ſieben
Bajonelkſtiche verletzt. Einem anderen National
ſozialiſten wurde der Vollbart famt der Haut vom
Geſicht geriſſen. Die Nationalſozialiſten halten
durch dieſen Uberfall nicht weniger als ſieben
Schwer verletzte zu beklagen.

Hochſchule für Bodenkultur geſchloſſen.
Wien, 19. Juni. (DNB.)

den ſind, iſt am Montag auf Weiſung des von der
Regierung ernannten Kommiſſars für die Hochſchule
vorübergehend geſchloſſen worden. Der
Regierungskommiſſar hat gleichzeitig eine Verfügung
erlaſſen, nach der für die Beſchädigung der Hochſchule
durch die Sprengſtoffanſchläge jeder Hörer verpflichtet
iſt, einen Schadenerſatzbeitrag von 20 Schilling zu
leiſten. Nur diejenigen der 600 Hörer der Hochſchule,
von denen die Sicherheitsbehörden überzeugt ſind, daß
ſie die Anſchläge auf die Hochſchule verurteilen, werden

Dagegen werden die
Hörer, die ſich weigern, im nächſten Semeſter nicht
von der Zahlung befreit.
mehr in die Hochſchule aufgenommen

Der Führer in Gera

Adolf Hitler wird in dem feſtlich geſchmückken Gera
von Vertretern der Wehrmacht begrüßtk.

Sein Beſuch in der thüringiſchen Stadt galt der Teil
nahme an dem dort veranſtalteten Thüringer Gau
parteitag, der ihm die Gelegenheit gab, in einer groß
angelegten Rede zu den innen und außenpolitiſchen

Fragen Deutſchlands Stellung zu nehmen.
d

Has Echo cqer Geraes
Kanzlerrecde in Hefe
Mailand, 19. Juni. (DNB.) Die Rede des

Reichskanzlers auf dem Gauparteitag in Gera findet
in der italieniſchen Preſſe die größte Beachtung.
Die Blätter bringen die Rede auf den Titelſeiten in
ausführlichen Auszügen. „Hitler betont erneut den
Friedenswillen“, „Hitler erklärt wiederum die fried-
lichen Abſichten des deutſchen Volkes“ und ähnlich
lauten die Kberſchriften. Die Blätter weiſen auf die
beſondere Bedeutung der Anſprache des
Führers hin, zumal ſie die erſte Rede ſei nach den Be
ſprechungen in Venedig.

Der amerikaniſche Kongreß vertagt.
Waſhington, 19. Juni. (ONB.) Der Kongreß

iſt vertagt worden. Jm Senat iſt noch das Eiſen
bahnarbeitsgeſetz endgültig verabſchiedet worden, nach
dem Senator Haſtings verſucht hatte, während der
letzten drei Stunden Obſtruktion zu treiben.

Die Zugehörigkeit zu Logen in der finnländiſcher
Armee verboten. Der Generalkommandeur der finn-
ländiſchen Armee hat allen Offizieren die Zugehörigkeit

zu Freimaurerlogen verboten.

Die Hochſchule! für
Bodenkultur, an der bekanntlich in der letzten Zeit
mehrfache Sprengſtoffanſchläge verübt wor-
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Maschinengewenr feuer
auf eine faſchiſtiſche Kundgebung

auf Kuba. Bisher 13 Tote.
Berlin, 19. Juni. (DNB.) Wie aus Havanna

gemeldet wird. haben Kommuniſten einen
Feuerüberfall auf die faſchiſtiſche ABC. Organi
ſation verübt, bei dem, wie bisher feſtgeſtellt wurde,
13 Perſonen geköket und 60 verwundet
worden ſind.

Etwa 15 000 Mitglieder der ABC.Organiſation
veranſtalteten eine Kundgebung. Plötzlich kam aus
einer Seitenſtraße ein mit mehreren Perſonen beſetzter
Kraftwagen und eröffnete auf die vorbeiziehende
Kolonne Maſchinengewehrfeuer. Die Teil-
nehmer der Kundgebung erwiderten das Feuer und
nahmen die Verfolgung auf. Drei Jnſaſſen des Kraft
wagens wurden getötet, der vierte erlitt ſchwere
Brandwunden.

Ribbentrop ber Boumergue
Paris, 18. Juni. (DRB.) Nach einer halbamk

lichen Verlauikbarung iſt der deutſche Beauftragte für
Abrüſtungsfragen. von Ribbeükrop, der am
Sonnabend mit Außenminiſter Barkhon zuſammen
gekommen war, Monkag nachmikkag, um 18.30 Ahr,
von Miniſterpräſident Douümergue empfangen
worden.

Uber die Unterredung, die der deutſche Sonder
beauftragte für Abrüſtungsfragen, Herr von Rib
bentrop, mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Barthou gehabt hat, werden in der Pariſer Preſſe
ſehr zahlreiche Kommentare angeſtellt. Es wird be
richtet, daß die Unterredung anläßlich eines Eſſens in
einem Privathaus erfolgt iſt und daß ſie ſich ziemlich
lange hinzog.

Es wird weiter mitgeteilt, daß der deutſche Sonder
beauftragte ſich erkundigt habe, ob die Erklärungen zu
treffen, die Litwinow bei ſeiner Durchfahrt gegenüber
dem deutſchen Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu
rath abgegeben habe. Die Zeitungen fügen hier den
Satz an, daß Barthou den Erklärungen Lit
winows nichts hinzuzufügen gehabt habe.
Lediglich „Journal“ glaubt zu wiſſen, daß Litwinow
ſich in Berlin gerühmt habe, ein franzöſiſche
ſowjetruſſiſches Bündnis ſei bereits ab
beſch.Übereinſtimmend wird im übrigen berichtet, daß die
Unterredung alle das deutſchefranzöſiſche Verhältnis be
treffenden Fragen behandelt habe. Die Unterredung
habe einen neuen Kontakt zwiſchen dem deutſchen
Unterhändler und dem Leiter der franzöſiſchen Außen
politik ermöglicht. Trotzdem wird von einem „relativen
Mißerfolg“ bei der Geſamtbewertung des Ergebniſſes
geſprochen

u nnenehtBern ODer Bundeskanzler wieder in Budapeſt.
Wien, 18. Juni. Der franzöſiſche Außenminiſter

Barthou wird ſich auf ſeiner Durchreiſe nach dem
Balkan am Dienstag kurze Zeit in Wien aufhalten
Nach amtlichen Mitkeilungen iſt ein amtlicher Beſuch
bei der öſterreichiſchen Regierung nicht vorgeſehen.
Jedoch ſteht noch nicht feſt, ob Bundeskanzler Dr.
Dollfuß während der Durchreiſe Barthou in ſeinem
Salonwagen einen Beſuch abſtatten wird.

In politiſchen Kreiſen wird allgemein angenommen,
daß im Hinblick auf die Zuſammenkunft von Venedig
eine Fühlungnahme zwiſchen Barthou und
Dollfuß ſtattfinden werde. Da der Bundeskanzler
ſich am Montagnachmittag im Flugzeug zu einem
zweiten Beſuch der ungariſchen Regierung nach Buda
peſt begeben hat, wird, wie das Bundeskanzleramt mit
teilt, die Entſcheidung hierüber erſt nach der Rückkehr,
in den Vormiktagsſtunden des Dienstag, fallen.

Neuer holländiſcher Wirtſchaftsminiſter.
Haag, 19. Juni. (ONB.) Der Vorſitzende der

katholiſchen Arbeitgebervereinigung. Dr. Sten
berghe, iſt zum Wirtſchaftsminjſter ernannt worden.

Bekanntlich wurde nach dem Rücktritt Verſchuurs
das Wirtſchaftsminiſterium proviſoriſch vom
Miniſterpräſidenten mitverwaltet.

Dr. Stenberghe, der erſt im 36. Lebensjahre ſteht,
nahm zweimal während des Jahres 19833 als
holländiſcher Regierungsbevollmächtigter an den Handels
vertragsverhandlungen in Deutſchland teil. Er gehört
dem Vorſtand verſchiedener wirtſchaftlicher Organi
ſationen an und iſt auch Mitglied der niederländiſchen
Gruppe der internationalen Handelskammer.

durch Dresden.
Zum 50. Todestag des Meiſters.

Von Dr. Herbert Roth.
„Wer den Künſtler will verſtehen, muß in Künſt

lers Lande gehen!“ Es mag auf den erſten Blick
vielleicht abſürd erſcheinen, dieſes abgewandelte Goethe

Berlin, 19. Juni. (DNB.) Die Fapten der
Jugend werden am 23. Juni über Deutſchland wehen.
Der a en egret und der Reichsſporkführer
haben zum „Deulkſchen Jugendfeſt“ aufgerufen und in
gemeinſamer Arbeit die Vorbereitungen gekroffen. In
allen Teilen des Reiches werden an dieſem Tage
ſporkliche Wettkämpfe durchgeführt, an denen
Hunderktauſende deutſcher Jungen und Mädel ſich be
keiligen werden. Die a liegt in den Händen
der Untkergliederung der kſchen Turn und Spork
bewegung und der Hiklerjugend ſowie der Schulen und
kommunalen Behörden Dieſe bis in jedes Dorf hinab
gehende Organiſation wird die deukſche Jugend erfaſſen
und den Siegern der ſporktlichen Kämpfe Urkunden
des Reichspräſidenten von Hindenburg
oder des Reichsjugendführers und Reichs
ſporkführers zuſtellen laſſen. Die ſporkliche Be
tkätigung wird zweifellos eine große ſein. Dieſe und die

Sonnwendfeiern am Abend des 23. Juni
werden auf jeden deutſchen Jungen und jedes deutſche

Käel, 19. Juni. Monkag mitkag begrüßte der in
Kiel eingetroffene Reichsminiſter von Blomberg
in Begleikung des Chefs der Marineleitung Dr. h. c.
Raeder die Beſatzung des am Sonnabend von einer
mehrmongakigen Weltkreiſe heimgekehrten Kreuzers
„Kärlsruhe“.

Die „Karlsruhe“, einer der ſtolzeſten Namen der
Tradition in der Reichsmarine, trug zum erſtenmal
als Heckwappen das Hakenkreuz, das
Zeichen der nationalſozialiſtiſchen Erhebung.

Das Flottenflaggſchiff „Schleswig-Holſtein“ ſalu
tierte die hochgehende Flagge des Reichswehrminiſters
mit 19 Schuß, wobei der Reichswehrminiſter zum

S S

Der Schulkreuzer „Karlsruhe“ beim Einlaufen in die
Holtenauer Schleuſe, an deren Ufer Abordnungen der
Marine, der Reichswehr, der Landespolizei und der
Marineverelne angetreten waren, um den Kreuger bei
der Rückkehr von ſeiner 8monatigen Weltreiſe zu be

grüßen

Flottenflaggſchiff hinübergrüßte. Hann wurden ihm
die Offiziere des Kreuzers „Karlsruhe“ vorgeſtellt, nach
ihrer Begrüßung ſchritt der Reichswehrminiſter in Be
gleitung des Chefs der Marineleitung, des Komman
danten und des Erſten Offiziers des Schiffes die Front
der einzelnen Diviſionen ab, die zum Teil auf der
Schanze, zum Teil auf der Back und dem Bootsdeck
angetreten waren. Reichswehrminiſter von Blom

Bauern und Gelehrten gleichermaßen verſtanden wor-
den wir er. Keiner hat ſich wie er den Ehrentitel
„Maler des deutſchen Volkes“ verdient. Und dennoch:
wenn man in Dresden, wo Ludwig Richter die längſte
Zeit ſeines langen fruchtbaren Lebens vervbrachte, ein
mal ſeinen Spuren folgt, dann wird man ihn noch
n verſtehen, wird ſeine Kunſt noch tiefer lieben
ernen.

Erſtens einmal: die Dresdner Sammlungen, die
Gemäldegalerie und das Kupferſtichkabi
nertt, beſitzen von allen Kunſtſammlungen die zahl
reichſten und berühmteſten Werke des Meiſters. Dies
wird gerade jetzt in der bis Ende Juni dauernden
ſchönen Gedächtnisaus ſtellung deutlich, die die
Stadt Dresden ihrem großen Sohne zum 50. Todestage
widmet und zu der aus vielen auswärtigen Galerien
Werke herbeigeholt wurden. Der „Brautzug“ und die
„Uberfahrt am Schreckenſtein“ aus der Dresdner Ga
lerie und eine Reihe köſtlichſter Aquarelle aus dem
Kupferſtichkabinett find doch die Höhepunkte der Aus
ſtellung. Und viele andere hervorragende Stücke aus
den Dresdner Sammlungen reihen ſich hier noch an.

Aber auch noch in anderer Beziehung kann män in
Dresden auf Ludwig Richters Spuren wandeln. Man
kann die Stätten aufſuchen, wo er gelebt und gewirkt
hat, kann, trotz aller äußeren Veränderungen, noch
manche Naturſtimmung von damals nacherleben und
manches Motiv aus ſeinen Bildern und Zeichnungen
wiedererkennen.

Da iſt zunächſt das Geburtshaus. Jn der be

wort gerade auf Ludwig Richter anzuwenden,
deſſen 50. Todestag am 19. Juni jeden Deutſchen zu
liebevollem Gedenken zwingt. Denn kaum ein Künſtler
iſt ſo von galt und jung, von arm und reich, von

triebſamen Friedrichſtadt liegt es abſeits vom lauten
Verkehr in einem idylliſchen Garten mit Lauben und
ſtillen Plätzchen. Obwohl das Haus inzwiſchen ein
wenig umgebaut wurde, atmet es doch noch immer
jene biedermeierliche Behaglichkeit, die eben zu Ludwig
Richter gehört. 1803 wurde er hier geboren.

Die übrigen Dresdner Häuſer, die der Meiſter vor
und nach ſeiner Jtalienreiſe und den Meißner Jahren
bewohnte, ſind entweder ganz verſchwunden oder heute

in völlig verändertem Zuſtand. Aber droben in Loſch
witz das ſchöne Gartenhaus, das „Bergaſyl“, wohin

der Maler im Alter gern zurückzog, das ſteht noch.
nd überhaupt der ganze Vorort Loſchwitz be

wahrt noch viel echte LudwigRichterStimmung. Da
gibt es ſo manchen verträumtenn Winkel, manchen
maleriſchen Durchblick und manches alte Weinberg
häuschen, an denen die Zeit ſcheinbar ſpurlos vorüber
gegangen iſt. Freilich das ſtille Gaſthaus auf dem

Aufruf zum Jugencdfest
Der 23. Juni gehört der deutschen Jugend

Mädel einen gewalkigen Eindruck machen. Die Liebe
zu Volk und Vaterland ſoll in allen erneut geweckt
werden; die Verbundenheik zum Heimakboden wird
am lodernden Feuer ihren Ausdruck finden.

Der 23. Juni gehört der Jugend!
Gewalkige Aufgaben wird ſie dereinſt zu bewälkigen
haben. Syorkliche Weitkämpfe dienen der körperlichen
Erküchtigung und erhebende Sonnwendfeiern der Er
bauung. So möge die Jugend gerüſtet werden zum
Lebenskampf. Alle aber, die mit der Jugend
fühlen und denken, die mit an die Zukunft unſeres
Volkes glauben, müſſen zu dem Erfolg des Deutſchen
Jugendfeſtes“ ihren Teil beitragen. Wer wollte abſeiks
e Wer wollke am 23. Juni nicht zu der deutſchen
ugend ſtehen! Darum kauft das Abzeichen

des „Deukſchen Jugendfeſtes“, das ſchon heute auf
allen Straßen und Plätzen zu haben iſt, und tragt ſo
zum äußeren Gelingen dieſes Tages bei!

Von der Welſtrefse zuriicike
Neichswehrminiſter von Blomberg begrüßt die Beſatzung

des Kreuzers „Karlsruhe“.
berg führte auf der Schanze vor angetretener Mann
ſchaft etwa aus: Sie haben auf Jhrer e um den
Erdball das Mittelmeer, BritiſchJndien, Niederländiſch
Indien und die Vereinigten Staaten geſehen. Sie
haben während dieſer dreivierteljährigen Abweſenheit
auf ſeemänniſchem und fachmänniſchem Gebiet Jhr
Können und Jhr Wiſſen bereichert und
damit zu den allgemeinen Erfahrungen der Marine
beigetragen. Dann aber und das iſt nun ebenſo
wichtig hat der Kreuzer im Auslande für unſer
Vaterland, für das neue deutſche Dritte Reich geworben.

Als im Sepkember vorigen Jahres Jhr Komman
dant ſich beim Parkeiktag in Nürnberg bei unſerem

Die Refchssfeuereinnahmen
im Rechnungs ſehr 7933
Berlin, 16. Juni. (DNB.) Das Aufkommen an

Reichsſteuern im Rechnungsjahr 1933 entſpricht
nach Mitteilung des Reichsfinanz miniſteriums im
weſentlichen dem Aufkommen in der Zeit vom 1. April
1933 bis 31. März 1934. Aufgekommen ſind in dieſer
Zeit 6844,4 Mill. RM. und im ganzen Rechnungsjahr
1933 6846,2 Mill. RM., mithin im Rechnungsjahr
(Schlußmonat) 1933 1,8 Mill. RM. mehr. Die
Summe der Ausſchüttungen an die Länder
betrug im Rechnungsjahr 1933 1804,5 Mill. RM.
gegen 1665 Mill. RM. 1932, mithin 139,5 Mill. RM.
mehr. Unter Berückſichtigung verſchiedener in dieſen
Beträgen nicht enthaltenen Überweiſungen an die
Länder ergibt ſich, daß die Länder im Rechnungsjahr
1933 insgeſamt 206,1 Mill. RM. mehr erhalten
haben als im Rechnungsjahr 1932.

Die ſchwebende Schuld des Reiches
im Mai.

Die ſchwebende Reichsſchuld ſtellte ſich am 31. Mai
1934 auf 2358,6 Mill. RM. gegen 2344,8 Mil
lionen RM. am 30. April. An Steuergutſcheinen
waren 1214,98 Mill. RM. im Umlauf befindlich gegen
1263,3 Mill. RM. am 30. April. Für Zwecke der
öffentlichen Arbeitsbeſchaffung waren 600 gegen
an Mill. RM. der Reichsbank als Sicherheit über

aſſen.

Nieſenfeuerwerk mit 100 000 Zuſchauern
auf der Kieler Förde.

Kiel, 19. Juni. (DNB.) Etwa 100 000 Kieler und
KielerWoche- Beſucher wohnten einem von der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veränſtalteten
Rieſenfeuerwerk bei, das einen ſchönen Ab
ſchluß des erſten großen internationalen Segelſport
tages brachte. Das Zielſchiff „Baden“, auf dem das
Feuerwerk abgebrannk wurde, war von vielen hundert
lampionsgeſchmückten Booten umlagert. Sehr wirkungs
voll war auch das große Scheinwerferſpiel, das die im
Hafen liegenden Linienſchiffe und Kreuzer der Reichs
marine dürchführten. Spontan machte ſich die Begeiſte
rung der an beiden Ufern harrenden Menge Luft, als
die Bilder des Reichspräſtdenten und des Führers aus
dem Dunkel aufleuchteten, der Männer, denen letzten
Endes auch die Wiedererweckung der Kieler
Woche zu verdanken iſt.

Burgberg, wo Ludwig Richter ſo gern einkehrte,
um mit dem gemütlichen Wirt Bormann ein Schwätz
chen zu machen, iſt heute ein betriebſames Ausflugs
lokal geworden.

Aber auch im Großen Garten dem weitge
dehnten Stadtpark, den der Künſtler ſoſehr liebte, kann
man heute noch Stimmungen erleben, wie er ſie in
ſeinen Kupferſtichen und Zeichnungen feſtgehalten hat.
Ebenſo im Oſtragehege und vor allem auch in
den romantiſchen Talgründen rings um die
Stadt herum mit ihren idylliſchen Mühlen und Waſſer
wehren und kleinen Brücken.

Und wandert man weiter aus der Stadt hinaus, ſo
wird man noch lange auf unverkennbare Ludwig
Richter Motive ſtoßen elbabwärts bis nach Meißen
hin, elbaufwärts bis in die Sächſiſche Schweiz und ins
böhmiſche Mittelgebirge hinein.

Man muß ſich dabei einmal gegenwärtig halten,
daß Ludwig Richter der erſte Maler war, der dieſe
mitteldeutſche Landſchaft in ihrer Schönheit voll er
kannte und ſie mit Begeiſterung und ſtolzer Heimat
liebe darſtellte.

Ein Wohnhaus des Künſtlers ſei noch erwähnt: das
auf der Johannesſtraße, in dem er vor 50
Jahren zum ewigen Leben eingegangen iſt. Heute
wirkt es, baulich verändert und umgeben von typiſchen
Großſtadthäufern, nicht mehr ſo ſtimmungsvoll; aber
damals muß es, zeitgenöſſiſchen Darſtellüngen nach,
einen vornehmen Eindruck gemacht haben.

Die Grabſtätte finden wir auf dem katho
liſchen Friedhof in der Friedrichſtadt, gar nicht
weit von dem Geburtshauſe entfernt. Ein ſchlichter
Stein mit einem einfachen Kreuz bezeichnet die Stätte,
wo die Gebeine des unvergeßlichen Meiſters zur letzten
Ruhe gebettet ſind.

Aber auch über das Grab hinaus hat die Stadt
Dresden allzeit ihren Ludwig Richter geehrt. Das
Stadtmuſeum verwahrt in einem liebevoll zu
ſammengeſtellten Ludwig- Richter Zimmer
den Arbeitstiſch des Künſtlers mit ſeinen Zeichen
geräten, ſo wie er ſie aus der Hand gelegt hat. Außer
dem finden wir hier, neben allerlei perſönlichen Er
innerungsſtücken, Bildniſſe ſeiner Verwandten und
Freunde, Darſtellungen ſeiner Wohnhäuſer, ſeiner
Lieblingsplätze uſw. Kurz, es liegt ein Abglanz von
der ſchlichten, verinnerlichten Lebensführung des her
vorragenden Künſtlers und Menſchen über dieſer ſtim
mungsvollen Gedächtnisſtätte.

ührer abmeldete, da nahm er für ſich und für ſeine
eſahzung die Verpflichkung mit, draußen im

Auslände, im oft feindlichen Auslande zu werben fürunſer Deutſches Reich. Dieſe Verpflichtung iſt von

Ihrem hervorragenden Kommandanken und von Jhnen,
der Beſatzung, voll erfüllt worden.

Jch bin beauftragt, Jhnen den beſonderen
Dank des Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg, unſeres Führers, des Herrn Reichs
kanzlers Adolf Hitler, und der geſamten Reichsregie-
rung auszuſprechen. Jch habe weiter einen Brief von
unſerem Außenminiſter Frhr. von Neurath bekommen,
der ausdrücklich ſeinen Dank ſagt für die Hilfe, die das
ſtolze Schiff ſeinen Geſandten in UÜberſee geleiſtet hat,
um die deutſchen Kolonien zuſammenzufaſſen. Jch
weiß wohl, wie jeder einzelne Mann auf ſich ſelber
aufpaſſen muß, um nicht den Geſamteindruck, den das
Schiff macht, zu ſtören, den guten Eindruck, den
man nun im Auslande ſchon er wartet, wenn ein
deutſches Kriegsſchiff kommt, und dies alles in der
n in der die feindliche Hetzpropaganda erneut ihr

aupt erhoben hat, wo erneut, wie im Kriege, Ver
leumdung und Lüge das Bild trübten, auch das Bild,
das die Auslanddeutſchen haben mußten. Daß eure
Erfolge ſo groß geweſen ſind, verdient jeden Dank.

Er wies ſodann auf die in neuer Faſſung heraus
gegebenen Dienſtvorſchriften über die „Pflichten des
deutſchen Soldaten“ hin, die jedermann aus
wendig wiſſen müſſe. Dieſe Pflichten zu erfüllen,
auch das iſt für Männer, wie wir ſind, nicht zu ſchwer,
denn ich weiß, in der Bruſt jedes von Jhnen brennt
ein Gelöbnis, Treue, Zucht, u das wir be
kräftigen wollen mit dem Rufe: Unſer deutſches
Vaterland, unſer deutſches Volk, unſer Reichspräſident,
unſer Führer: Hurra, hurra, hurra!“

Darauf intonierte die Bordkapelle das Deutſchland
und das HorſtWeſſel-Lied. Nach ſeiner Rede begab
ſich der Reichswehrminſter mit dem Chef der Marine
leitung unter Deck. Jnzwiſchen trat die Beſatzung
zur Paſſieraufſtellung an der Reeling an.

Als der Reichswehrminiſter von Bord ſchritt, ging
die Kommandoflagge wieder hoch und das Flotten
flaggſchiff „Schleswig-Holſtein“ feuerte in dem Augen
blick, als langſam die Flagge des Reichswehrminiſters
niederging, erneut 19 Schuß Salut. Damit hatte der
eindrucksvolle militäriſche Akt ſein Ende
gefunden.

In Kürze
Blutige Zuſammenſtöße in Havanna. Zehn Tote.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen feindlichen politiſchen
Gruppen wurden Sonntag abend zehn Perſonen getötet
und etwa 50 verletzt. Zwei Stunden lang war in den
en der Hauptſtadt eine regelrechte Schlacht im

ange.

Kein Beſuch der engliſchen Flotte in Leningrad.
Wie aus Moskau gemeldet wird, haben ſich in Zu
n mit dem Beſuch engliſcher Kriegsſchiffe in
er Oſtſee Gerüchte verbreitet, daß das engliſche Ge

ſchwader auch Leningrad beſuchen werde. Dazu wird
von amtlicher ruſſiſcher Seite erklärt, daß dieſe Nach
richten nicht den Tatſachen entſprächen und daß ein
Beſuch der ruſſiſchen Häfen nicht in Frage komme.

12 Jahre Kerker für Woldemaras. Die litauiſche
Telegraphenagentur veröffentlicht am Montag über das
Feldgericht gegen Woldemaras folgende Verlautbarung:
Am 17. Juni hat das Feldgericht gegen Woldemaras
verhandelt. Der Angeklagte iſt für ſchuldig befunden,
gemeinſam mit anderen mittels eines bewaffneten Auf
ſtandes die beſtehende litauiſche Regierung zu ſtürzen
verſucht zu haben. Dafür hat das Feldgericht Woldemaras mit 12 Jahren peren Kerkers beſtraft.

Der Präſident des Memeldirektoriums erneut zu
Geldſtrafe verurteilt. Nach Meldungen Kownver
Zeitungen iſt der Präſident des Memeldirektbrtums,
Schreiber, erneut zu einer Geldſtrafe von 200 Lit ver
urteilt worden, weil er n geweigert habe, zu einerVorladung vor dem Unter engeeichter in Schaulen

zu erſcheinen.

Vortrag von Profeſſor Zielinſki,
Warſchau, in Berlin. Am Dienstag, dem
19. Juni, abends 8 Uhr, ſpricht in der alten Aulg der
FriedrichWilhelm Univerſität Dr. Thaddäus Zielinſki,
Profeſſor an der Univerſität Warſchau, über „Der
polniſche Bauer in der Geiſtesgeſchichte und Dichtung
Polens“.

Der Werftarbeiterſtreik in den Hafenſtädten des
Pazifik beigelegt. Der Aufſtand von 15 000 Werft
arbeitern in den Hafenſtädten des Stillen Ozean iſt
nach fünfwöchiger Dauer heute beigelegt worden.

Biſchof Oberheid ſcheidet aus der Reichskirchenregie
rung aus. Biſchof Dr. Oberheid hat auf Antrag
einen längeren Urlaub angetreten. Seine Tätigkeit in
der Reichskirchenregierung dürfte damit beendigt ſein.

Ganz einfach und ſchlicht iſt auch das Denkmal,
das die Stadt dem Meiſter auf der Brühlſchen Terraſſe
vor dem Gebäude des Kunſtvereins errichtete. Auf
einem ſchmuckloſen Unterbau ſitzt Ludwig Richter da,
vor ſich hinſinnend, das Skizzenbuch auf den Knien,
ganz lebensecht und ohne jede Poſe. So unprätentiös
iſt dieſes Denkmal, daß es ſelbſt viele Dresdner kaum
kennen, geſchweige denn ſeinen Schöpfer Eugen Kirch
eiſen zu nennen wiſſen.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß Ludwig Richter
auch auf dem Fürſten zug, der impoſanten Ko
loſſalgraphik auf Porzellankacheln an der Auguſtus
ſtraße, einen Ehrenplatz erhalten hat. Am Ende des
fürſtlichen Aufzuges ſieht man ihn unter einer Gruppe
hervorragender Zeitgenoſſen marſchieren, ſchlicht und
gütig, mit dem Sbhizzenbuch unterm Arm, wie ihn die
älteſten Dresdner noch haben durch die Stadt gehen
ſehe

Reinhold Conrad Muſchler „Die Unbekannke.
Einband und Schutzumſchlag von Erika Hanſen.
Kart. 1,20 RM. In farb. Pappbd. 1,80 RM. Jn
Leinen 2,40 RM. Werner-Plaut-Verlag, Wup ertal
Barmen. Jenes Bildnis der „Inconnue de Ia Seine-,
der Unbekannten, die man in Paris fand, im Fluſſe
zu Tode Gekommenen, jenes Bildnis, das im Gips
abguß die Züge der Geſtorbenen getreu nachforint,
immer wieder ergreift es uns mit dem tiefen Schauer
vor ſo viel Schönheit, die aus unbekannter Welt durch
unbekanntes Schickſal ins Unbekannte ging, ergreift
uns mit der Süße und Stille, der Wehmut und dem

lücklichen Wiſſen mit dem Unſagbaren ihresLacheins in dem das Geheimnis des Lebens und das

Geheimnis des Todes iſt, eines im andern und eines
vielleicht dem andern gleich. Nun liegt eine Novelle
vor uns, die, wie ſo manche vom keuſchen Wenn
der Bilder bewegt, für ſich und neben ihm Beſtand
hat: Reinhold Conrad Müſchler hat ſie geſchrieben,
dieſer feine, allem Effekt abholde Dichter, der mit
Recht eine treue Gemeinde hat, die jedes neuen Werkes
von ihm teilnahmsvoll wartet. Dieſe Novelle wird ſie
nicht enttäuſchen. Sie erzählt vom Lieben und Sterben
eines Mädchens, zeigt uns die Welt, aus der ſie kommt,
ſie, ein Menſch, der ganz allein iſt, zeigt uns, wie
Liebe ihre Welt wird, Verluſt ihr Schickſal, offenbart
uns ihren Tod als notwendige Erfüllung,
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Voransſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Der Höhepunkt der Wärmewelle, die am Montag
im mitteldeutſchen Flachland mehrfach 32 und auf dem
Brocken 21 Grad als Höchſttemperatur brachte, ſcheint
jetzt überwunden zu ſein. Von der Nordſee her haben
ſich etwas kühlere Luftmaſſen nach Südoſten hin in
Bewegung geſetzt. Dieſe Luft wird uns bereits am
Dienstag erreichen und die Temperaturen nicht mehr
ſo hoch wie bisher anſteigen laſſen. Bei dem Einbruch
der kühleren Luft begannen an der Nordſeeküſte zum
Teil heftige Gewitter mit ergiebigen Regenfällen. Vom
Atlantik dringt ein neues Tief oſtwärts gegen die
Britiſchen Jnſeln vor. Es iſt daher damit zu rechnen
daß es nicht bei dieſem einen Einbruch kühlerer Luft
bleibt, ſondern daß ſich über Mitteleuropa immer mehr
eine feuchte weſtlichen Luftſtrömung durchſetzt.

Ausſichten: Teils heiter, teils bewölktk,
wachſende Neigung zu Gewikkern und Regen, Tem
perakuren langſam ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Ein Ringktennisplatz im Waldbad.
Leunga. Auf der großen Sandfläche des Wald

bades wird jetzt in einer Ecke ein großes Viereck aus
eſchachtet und befeſtigt. Wie wir hören, ſoll hier ein
ſogenannter Röngtennisplatz eingerichtet wer
den. Das Spielen und Werfen mit den bekannten
luft gefüllten Gummiringen wird alſo hier nach ordent
lichen Spielregeln und auf vorſchriftsmäßigem Platze
durchgeführt werden. Alle Waldbadbeſucher werden
der Anlage, wenn ſie in Kürze in Betrieb genommen
wird, ſicher großes Intereſſe entgegenbringen.

Auch zur Verkehrsſicherheit.

X Leuna. An den die Siedlungsſchule begrenzen
den Straßenzügen werden jetzt die lange vermißten
Verkehrsſchilder mit dem Hinweis „Schule!“ an
gebracht. Sie ſollen bekanntlich jedem Fahrzeug-
e eine Mahnung ſein, hier beſonders vorſichtig
zu fahren, da Kinder immer unberechenbar ſind und
leicht Unfälle verurſachen können. Die neuen Schilder
ſollen weiter mahnen, daß in der Nähe des Schul
gebäudes jeder unnütze Lärm zu vermeiden iſt.

Holz gratis für Bedürftige.
N Leung. Das Ammoniakwerk Merſeburg hat der

Gemeindeverwaltung wieder einen Poſten Holz zur
koſtenloſen Abgabe an Bedürftige zur Verfügung ge
ſtellt. Zum Empfang berechtigt ſind Arbeitsloſe,
Rentner und Familien mit vier Kindern und mehr.
Jn erſter Linie werden diejenigen Perſonen berück
ſichtigt, die bei der letzten Ausgabe leer ausgingen.
Die Ausgabe der Holzſcheine erfolgt vormittags von
11 bis 12 Uhr im Verwaltungsgebäude.

Raupenbekämpfung iſt Pflicht
X Leung. Wir berichteten kürzlich bereits dar

über, daß die Raupenplage in Leuna in dieſem Jahre
überhandzunehmen droht. Deshalb hat jetzt der kom
miſſariſche Amtsvorſteher öffentlich alle Obſtbaumbe
ſitzer aufgefordert, die Raupen mit den vom Deutſchen
Pflanzenſchutzdienſt eimpfohlenen Mitteln zu beſeitigen.
Die betreffenden Einwohner ſind dazu auf Grund der
Polizeiverordnung betr. den Feld und Forſtſchutz ver
pflichtet. Säumigen droht eine Geldſtrafe in Höhe
bis zu 150 M. oder Haft bis zu zwei Wochen. Da-
neben iſt im Verſäumnisfalle damit zu rechnen, daß
die Raupen auf Koſten der Verpflichteten durch Dritte
vernichtet werden.

lancdkrefs Merseburg
Vor der Errichtung eines Schwimmbades.

s Bad Lauchſtädt. In einer Sitzung in der Bürger
ſchule wurde ein Ausſchuß gebildet, der ſich für die Er
vichtung eines Schwimmbades einſetzen ſoll. Jm Rahmen
der Deutſchen Schwimmwoche wird die Forderung nach
einer entſprechenden Badegelegenheit in unſerer Stadt
in Werbeumzügen und Kundgebungen beſonders in den
Vordergrund treten.

Reiterfeſt in Dörſtewitz.
s Dörſtewitz. Am Sonntag wurde in unſerem Orte

das traditionelle Reiterfeſt veranſtaltet. Die Preis
richter fungierten während der Ring, Aal und Kunſt
reiten, woran 12 Reiter teilnahmen. Die Leiſtungen
waren ſehr beachtlich und beſonders das Kunſtreiken
fand großen Beifall. Den erſten Preis errang Fritz
Schumann, Dörſtewitz, den zweiten Preis Albin
Kleinſchmidt, Dörſtewitz. Jn einem Reiterball
klang der Tag aus.

Mit dem Stubenbeſen gegen die Ehefrau.
8 Hohenweiden. Unglückliche Fa milienverhältniſſe

ührten dieſer Tage in einer Familie zu einem Streit,
in deſſen Verlauf der Ehemann ſeine beſſere Hälfte mit
dem Stubenbeſen an Kopf und Armen erheblich ver
letzte. Die Polizei fand bei ihrem Erſcheinen nur no
den abgebrochenen Beſenſtiel und ſtarke Blutſpuren auf.

Der FAD. im Dienſte des Bauernkums.
S Kollenbey. Jm Wege des Freiwilligen Arbeits

dienſtes ſollen über den „Markgräben“ und über den
„Wieſengraben“ einige Überfahrten für Fuhrwerke
angelegt werden. Zementflutrohre ſind bereits an die
Bauſtellen befördert worden, ſo daß mit einer raſchen
Fortführung der Arbeiten zu rechnen iſt. Für die
Bauern jſt die Anlage dieſer berfahrten eine große
Vergünſtigung, und beſonders von den Feld und
Wieſenbeſitzern in dieſer Gegend wird das Vorhaben
ſehr begrüßt.

Beginn der Gekreideernke.
8 Burgliebenau. Mit dem Schnitt der Winter

gerſte hat die Getreideernte, die als eine Notreifernte
anzuſprechen iſt, begonnen. Es iſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß die diesjährigen Ergebniſſe leider hinter
denen der Mißernte von 1911 noch zurückſtehen werden.

Kinderfeſt in Wehlitz.
s Wehlitz. Das Kinderfeſt nahm am Sonnabend

abend im Munkeltſchen Gaſthauſe mit einer Schulauf-
ührung ſeinen Anfäng. Der Abend wurde ein voller
rfolg, das Haus war von Beifall durchrauſcht. Das

eigentliche Kinderfeſt am Sonntag war von herrlichem
Wetter vbegünſtigt. Mit klingendem Spiel wurde zum
Feſtplatz marſchiert, wo ſich bald ein fröhliches Treiben
entwickelte. Jn den Abendſtunden hielt Rektor Kraeger
eine kurze Anſprache, der das Deutſchland und Horſt
WeſſelLied folgten. Ein Feſtball vereinte die Eltern
am Abend.

Ein Schädel gefunden.
8 Schkeuditz. Am Mühlberg wurde bei Ausſchach

tungsarbeiten ein Schädel gefunden. Bei der Bergunwar dieſer jedoch ſtark beſchädigt worden. Vermutlth

ſtammt der Schädel von einer jüngeren Perſon. An
Beigaben wurden drei Randſtücke von Gefäßen aus
r Bei der Abtragung des Berges wurden

ereits mehrfach Spuren wendiſcher Siedlungen ge
funden. Man nimmt auch an, daß das Skelett, von
dem nur noch der Schädel gefunden wurde, aus der
gleichen Zeit ſtammt

Reger Flugverkehr im Lufthafen.
s Schkeuditz. Das herrliche Sommerwetter hatte

am Sonntag wieder eine ſtattliche Anzahl Gäſte nach
Schkeuditz geführt. Die Beſucher wurden Zeuge eines
regen internationalen Flugverkehrs. Gegen Mittag
landete von München kommend eine Fliegerſtaffel, die
ſich an dem Deutſchlandflug beteiligen wird. Be
ſonderes Jntereſſe rief das Eintreffen der Heinkel
Maſchine „Schwalbe“, die ſich auf ihrem Blitzflug
Nürnberg- Berlin befand, hervor. Der Flug von
Nürnberg bis Schkeuditz dauerte 45 Minuten. Mit
r Intereſſe konnte man ſehen, wie die Pilotin
hoch oben in den Lüften das Fahrgeſtell des Flug
zeuges einzog, um dieſe phämomenale Geſchwindigkeit
herauszuholen zu können. Am Abend traf im Flug
hafen eine AviaSchnellverkehrsmaſchine mit 3 Mo
koren ein. Die fünfſitzige Maſchine dient zur Ver
ſtärkung auf der Strecke Prag-Schkeuditz.

Motorradfahrer ſchwer verunglückt.
S Lützen An der Guſtav-Adolf- Kapelle ereignete
ſich am Sonnkag ein ſchwerer Verkehrsunfall. Eine
Leipziger Familie hatte während der Beſichtigung der
Kapelle ihr Perſonengauko auf der gegenüberliegenden
Straße aufgeſtellt. Bei der Weiterfahrt ſteuerte der
Wagenführer nach der Straßenſeite, hielt jedoch wieder
an, um einen Motorradfahrer mit Sozius paſſieren zu
laſſen. Dem Motorradfahrer gelang es aber nicht, an
dem rer vorüberzukommen, und mit voller Ge-
ſchwindigkeit fuhr er gegen die linke Seike des Autos.
Er und ſein Sozius ſtürzten und zogen ſich ſchwere
Verletzungen zu. Während der Fahrer mit Geſichks
und Halsverletzungen zum Arzk gebracht werden mußke,
atte der Sozius eine ſchwere Gehirnerſchütterung er
itten. Auch die Maſchine wurde ſtark beſchädigk.

Die Erbhofbeſitzer in Thalſchütz.

eingetragen: Hugo Stange, Karl Walker, Kurt
Friedrich, Karl Roſenheim, Alfred Huttig,
Theodor Kitze, Alfred Gießler und Ehefrau
Martha geb. Simon.

Hohes Alter.

g Teuditz. Die Schleiferswitwe Henriette Horn
burger geborene Jahn vollendet am Mittwoch in
körperlicher und geiſtiger Friſche ihr 81. Lebens
jahr. Auch unſern herzlichſten Glückwunſch

Aus dem Geiſeltal.
Schwerer Sturz.

Neumark. Der Landwirt H. ſtürzte beim Ver
laſſen des Finanzamtes in Querfurt ſo unglücklich daß
er ſich einen Oberſchenkelbruch zuzog. Er mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Ein Flugkapikän beſucht ſeine Heimak.
S Lützkendorf. Wie wir vor einigen Tagen berich

teten, verſuchte ein Verkehrsflugzeug in der Nähe von
Lützkendorf eine Notlandung. Es hat ſich jetzt heraus
geſtellt, daß es ſich bei dem Piloten um den Sohn des
früheren Möckerlinger Gaſtwirts Planert handelt.
Flugkapitän Hons Planert hatte ſeine Heimat
lange Jahre nicht geſehen, ſo daß er ihr auf dieſe Weiſe
einen Beſuch abſtatten wollte. Auch am Sonntag, als
er wieder die Strecke Berlin Stuttgart flog, umkreiſte
er das Grundſtück in Möckerling, in dem ſeine Frau
und ſeine Mutter auf Beſuch weilten. Flugkapitän
Planert iſt einer der wenigen ehemaligen Kriegsflieger,
die nach dem Kriege eine Million Kilometer im
Paſſagier-Luftdienſt zurückgelegt haben und für dieſe
Leiſtung von der Deutſchen Lufthanſa ausgezeichnet
worden ſind.

Tagung der Deutſchen Arbeitsfront.
S. Krumpa. Die Ortsgruppe der Deutſchen Arbeits

front KrumpaLützkendorf hielt im Gemeindegaſthaus
eine Verſammlung ab. Ortsamtswalter Pg. Heinicke
ſprach Begrüßungsworte, worauf Pg. Stiebitz die
Erfolge des Nationalſozialismus auf wirtſchaftlichem,boten und moraliſchem Gebiet kennzeichnete. Der
Redner ging in dieſem Zuſammenhang beſonders aufdie Deutſche Arbeitsfront ein.

Mütkterſchulung der NS.-Frauenſchaft.
Mücheln. Jm Rahmen einer Verſammlung der

NS.-Frauenſchaft wurde die Bedeutung der Mütter
ſchulung dargelegt. Pgn. Seiler ſprach über Weſen
und Ziele dieſer Schulung, wobei ſie betonte, daß das
Ziel der Mütterſchülung eine Zunahme der Kinder
und deren Geſunderhaltung ſei. Die Kreispropaganda
leiterin Pgn. Tauſch richtete ſodann ſcharfe Worte
gegen das Miesmachertum. Geſchäftliche Mitteilungen
beendeten die Verſammlung, die von Gedichtvorträgen
durchflochten war.

Nund um Querfurt.
Samarikerinnengruppe Kreis Querfurk.

S Querfurt. Die Kolonnenhelferinnen von Laucha
und Freyburg wurden durch den Kreis-Kolonnenführer Jaeckel, Querfurt, in den Vaterländiſchen
Frauenverein Kreis Querfurt eingegliedert und in eine
ſelbſtändige „Samiterinnengruppe Kreis Querfurt
zuſammengefaßt. Mit der Führung der Gruppe wurde
Frau Heeger, Huerfurt, betraut.

Schulperſonalien.
O Huerfurk. Auf Anordnung des Miniſters für

Wiſſenſchaft, Hunſt und Volksbildung iſt der Schul
gaufſichtskreis Halle III aufgelöſt worden. Kreisſchul
rat Brenne, der bisher dieſen Aufſichtskreis be
kreute, wird daher am 1. Juli als Kreisſchulrat
nach Querfurt verſetzt werden.

girſchenverpachlung.
O Göhrendorf. Die Kirſchenverpachtung erbrachte

der Gemeinde einen Erlös von 834 RM. Dieſer Be
trag ſteht erheblich hinter dem Ergebnis des Vorjahres
zurück.

Weißenfels und Vmgehbung
Freilegung einer Gewölbeanlage

unker dem alken Amtsgericht.
Weißenfels. Unter Führung von Fabrikbeſitzer

Lintk, der ſich in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender
der „DeutſchSchwediſchen Vereinigung“ ſeit Jahren
um die Pflege der Weißenfelſer GuſtavAdolf-Gedenk
ſtätten große Verdienſte erworben hat, wurde jetzt eine
im alten Amtsgerichtsgebäude e t große Ge
wölbeanlage beſichtigt. An der Beſichtigung nahm
außer Oberbürgermeiſter Dr. Zeitler auch ein
kleiner Kreis geladener Gäſte teil. Nachdem man das
GuſtavAdolf Zimmer und das im alten Amksgerichts
en untergebrachte Diorama der Schlacht bei

ützen beſichtigt hatte, begab man ſich durch einen ge
wundenen Gang in das 8 Meter tief gelegene vier
eckige Gewölbe. Dieſes gleicht mit ſeiner gewölbten
Decke einem Kloſterbetſaal und hat ſcheinbar früher
als Wohn oder Aufenthaltsraum für die Wachmann
ſchaft des Geleitshauſes gedient. Unter dem Raumebefindet ſich noch ein ähmiches Gewölbe, das noch

nicht freigelegt wurde, und aller Wahrſcheinlichkeit
nach ehemals als Gewahrſam für Gefangene benutzt
wurde. Der jetzt neu erſchloſſene Raum iſt ſeiner
vermutlichen früheren Beſtimmung entſprechend aus
geſtaltet worden. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt,
daß das frühere alte Amtsgericht, in dem ſich das
GuſtavAdolf Zimmer befindet, im Jahre 1552 erbaut
wurde. Es diente zunächſt dem herzoglichen Kanzler
Hyronimus Kieſewetter als Wohnhaus, wurde ſpäter
vom Herzog zurückerworben und in ein Geleitshaus
umgewandelt.

Schwacher Ferkelmarkk.
Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

Ferkelmarkt waren 134 Saugſchweine angefahren.
Bei ſehr ſchwachem Geſchäft wurden für das Paar je
nach Alter und Größe 18 bis 30 Mark bezahlt. Es
blieb erheblicher Überſtand zurück.

Sporkplatzweihe am Kruge.
Weißenfels. Ziegeleibeſitzer Wolf hat der

Ortsgruppe Weißenfels des NSDFB. einen am Kruge
elegenen 2 Morgen großen Platz zur Verfügung ge
tellt, der in den letzten Wochen von Mitgliedern des
Bundes eingeebnet wurde. Am Sonntag wurde der
Sportplatz ſeierlich eingeweiht. Die Orksgruppe zog
vormittags mit klingendem Spiel vom Roſalskyplatz
nach dem Kruge, wo zunächſt eine Flaggenparade
ſtattfand. Dann hielt Kreisgruppenführer, Kamerad
Rich, eine kurze Anſprache, in der dem Kameraden
Wolf für ſeine hochherzige Stiftung gedankt wurde
und die in einem Frontheil auf Führer und Vater
land ausklang. Dann trat der Sportbetrieb in Tätig
keit. Am Nachmittag fanden ſich auch Frauen und
Kinder der Bundesmitglieder ein, die bei Spiel und
Geſelligkeit bis zum Abend hier verweilten.

Fahrraddiebſtahl.
Weißenfels. Am Sonntag wurde in der Zeit

von 14 bis 21 Uhr in der Leipziger Straße ein
Herrenfahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um
ein Tourenrad Marke „Opel“ Nr. 976 077. Sachdien
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Verkehrsunfall.
A Weißenfels. Am Montag, 7,30 Uhr, ſtießen auf

der Naumburger Straße an der Zeitzer Bahnunter-
führung ein Perſonenkraftwagen und ein Motorrad
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt.
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Die Schuldfrage
iſt ungeklärt.

Sitzung des Schulvorſtandes.
A Köttichau. In einer Sitzung des Schulvorſtandes

wurde über eine reichhaltige Tagesordnung beraten.
Es wurde beſchloſſen, Jnſtandſetzungen in einem
Klaſſenzimmer, im Treppenhaus und in der Wohnung
des Hauptlehrers durchführen zu laſſen. Ferner die
Anſchaffung eines Kachelofens für ein Klaſſenzimmer.
Die Arbeiten wurden an Hohenmölſener Handwerker
vergeben. Für die Anſchaffung neuer Schulbänke
ſtehen durch Einſparung etwa 540 RM. zur Verfügung.
Man beabſichtigt daher, an die maßgebenden Stellen
mit der Bitte um einen Zuſchuß von 350 RM. heran
zutreten. Die Sommerferien werden am 6. Juli be
ginnen und am 6. Auguſt enden. Die Herbſtferten
wurden für die Zeit vom 25. September bis 15. Oktober

feſtgelegt. Kinderreichen Familien ſollen Vergünſtigungen
bei Schulreiſen zugeſprochen werden.

Eine Katze mit zwei Beinen.
A Jaucha. Auf dem Strohboden eines Einwohners

tauchte dieſer Tage eine kleine Katze auf. Der Beſitzer
mußte zu ſeinem Erſtaunen feſtſtellen, daß das Tierchen
nur zwei Vorderbeine hatte. Die beiden Beine ähnelten
denen einer Eidechſe. Die übrigen Körperteile waren
vollſtändig normal.

Mit dem Molorrad geſtürzk.
Jaucha. Ein MSA. Mann aus Hohenmölſen

ſtürzte auf der Landſtraße Theißen Hohenmölſen in
folge Bruch eines Kabels. Der Fahrer kam mit leich
teren Verletzungen davon. Das Motorrad wurde be
ſchädigt.

In bewußtloſem Zuſtande aufgefunden.

AJaucha. Auf der Hohenmölſener Straße wurde
in der Nacht zum Sonntag ein Einwohner von einem
Mann in bewußtloſem Zuſtande aufgefünden. Wenige
Meter von ihm lag ſein Fahrrad mit verbogener Lenk
ſtange, ſo daß man annimmt, daß er auf dem Heim-
wege einen ſchweren Sturz erlitten hat. Da der Mann
keine Lebenszeichen von ſich gab, wurde er in das
Hohenmölſener Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand
hatte ſich aber inzwiſchen wieder gebeſſert, ſo daß er
entlaſſen werden konnte.

Blinder Alarm.
A Wildſchütz. Am Sonntag, morgens gegen 6.40

Uhr, wurden die Bewohner unſeres Orkes durch
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Nach Mit
teilung einiger Einwohner ſollte der Feuerherd in
Keutſchen bei dem Gemeindeſchulzen Munkelt ſein.
Kaum war der erſte Ton des Feuerhorns verklungen,
als auch ſchon der Löſchzug Wildſchütz der Amtswehr
Oberwerſchen, im ſchnellſten Trab nach dem Spritzen
hauſe eilte. Jnnerhalb weniger Minuten ſtartete der
Löſchzug Wildſchütz zur Abfahrt nach Keutſchen, wo er
als erſter dort ankam. Diesmal handelte es ſich jedoch
nur um einen Probealarm, zu dem die geſamte
Amtswehr des Amtsbezirks Oberwerſchen beordert
war. Die Organiſation ſowie die praktiſchen Kennt
niſſe der Feuerwehrmänner waren gut. Leiter mangelt
es in Keutſchen an Waſſer. Der Druck des Waſſers
iſt nicht ſtark genug, um einen Dachſtuhlbrand wirk
ſam zu bekämpfen. Nach allgemeiner Abnahme dieſes
Albarms durch den Ortspolizeiverwalter konnten die
Löſchzüge wieder abrücken.

Beim Kirſchenpflücken den Arm gebrochen.

Wildſchütz. Der bei der Obſtpächterin Lydia
Sieler, Naundorf, beſchäftigte Kirſchenpflücker
Aulbach in Naundorf ſtürzte am Sonnabend beim
Pflücken in der Kirſchphantage im Ortsteil Nödlitz
plötzlich von der Leiter und brach ſich hierbei den Arm.
Vermutlich hat A. die Stütze der Leiter zu ſteil geſtellt.

II. Reichsjugendkag.
Wildſchütz. Jn unſerem Orte werden mit größter

Beſchleunigung die Vorbereitungen zur Teilnahme an
den Reichs Jugendwettkämpfen getroffen. Zirka
50 Jungens und Mädels Schulpflichtige
trainieren abends unter fachkundiger Leitung auf dem
Sportplatze. Die Reichs Jugendwettkämpfe werden
diesmal gemeinſchaftlich unter Teilnahme der Ge
meinden Wildſchütßz, Naundorf, Deuben, Oberwerſchen,
Unterwerſchen auf dem Sportplatze in Naundorf aus
getragen. Die Leitung der Wettkämpfe liegt in be
währten Händen.

S Hatenfeſt.
A Gröben. Begünſtigt von herrlichem Sommer-

wetter, fand das Gröbener Schützen und Volksfeſt
ſtatt. Eingeleitet wurde es am Sonnabend durch einen
großen Fackelzug mit abſchließendem Kommers. Schon
in aller Frühe des Sonntag erſcholl der Weckruf, und
bald darauf zog auch ſchon die Wache durch die reich
lich in Flaggenſchmuck prangenden Straßen. Dann
erfolgte die ſeierliche Flaggenhiſſung. Gegen Mittag
erfolgte die Abholung der benachbarten Vereine. Eine
Vorſtandsſitzung ſchloß ſich daran. Nachdem die
Fahnenkompagnie die Vereinsfahne eingeholt hatte,
traten ſämtliche Vereine an. Nach einem ſchneidigen
Vorbeimarſch an den alten Veteranen und Ehren
mitgliedern des Vereins löſte ſich der Zug auf und die
Schützen huldigten dem edlen Sport, während ſich die
zahlreichen Gäſte bei Unterhaltungsmuſik auf ihre Art
vergnügten. Am Abend beſchloß ein flotter Schützen
ball den erſten Tag, dem am Montag das Ausſchießen
des neuen Königs folgte.

Kohlenbahn Deuben-Göthewitz.
ANaundorf. Die Arbeiten zum Bau der Kohlen

transportbahn der Riebeck Montan Werke AG. von
Grube Naumburg (in Deuben) nach dem neueröffneten
Tagebau Göthewitz gehen dem Ende entgegen. Eine
Baufirma iſt mit dem Legen der elektriſchen Leitung
für die lange Fahrt über Felder, Straßen und Brücken,
durch die Orte Jaucha, Mutſchau und Deumen beſchäftigt.

Hausbeſitzerverein.
ATeuchern. Der Hausbeſitzerverein Teuchern und

Umgebung hielt bei Bertholds eine gutbeſuchte Ver
ſammlung ab. Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden,
Kaufmann Beier, würde eine Satzungsänderung
vorgenommen. Geſchäftsführer Mär z berichtete aus
führlich über den neuen Einheitsmietvertrag. Nach
inkernen Angelegenheiten wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Vogelkundekurſus.
Teuchern. Unker Leitung des Vogelwartes

Keller von der Landwirtſchaftskammer in Halle
fand hier ein Kurſus in Vogelkünde ſtatt. Die geſamte
Lehrerſchaft nahm daran teil. Es iſt erſtaunlich, wie
viel verſchiedene Vogelarten auf dem kurzen Wege
über den Friedenspark, Horſt-Weſſel-Hain, die Fried
höfe, dem Schützenholz und Gröbener Hölzchen feſt
geſtellt wurden. 29 der verſchiedenen gefiederten
Sänger wurden auf dem Kurſus, den Pg. Keller mit
großer Geſchicklichkeit leitete, heraus gefunden. Jm
Herbſt ſoll ein gleicher Kurſus für die Schulkinder
ſtattfinden.

Naumburg und Unstrauttal
Dr. Ley in Naumburg.

Naumburg. Der Führer der Deutſchen Arbeits
front, Dr. Ley, weilte am Sonntagabend mit ſeinem
Stabe in unſerer Stadt. Er ſtieg im Hotel Schwarzes
Roß“ ab und ſetzte an Montag morgen ſeine Fahrt
nach Halle fort.

Durch die Windſchutzſcheibe geflogen.
Naumburg. Ein Leipziger Perſonenkraftwagen

geriet in der Kurve am Jakobsring ins Schleudern
und fuhr gegen einen dort ſtehenden elektriſchen
Leitungsimaſt. Eine Mitfahrerin wurde bei dem An
prall durch die Scheiben des Autos auf die Straße
geſchleudert Sie mußte mit ſchweren Schnittwunden
zum Arzt gebracht werden.

Guter Erfolg der VDA. Sammlung
Naumburg. Die Sammlung für den Volksbund

für das Deutſchtum im Ausland erbrachte am Sonn
abend insgeſamt 435 RM. Auch am folgenden Tage
wurde ein gutes Ergebnis erzielt.

Kellerbrand im Oberlandesgericht.
Naumburg. Heute morgen, gegen 5 Ahr,

brach im Keller des Oberlandesgerichts, wo größere
Mengen Kohlen lagern, ein Brand aus. Die Feuer
wehr wurde zur Bekämpfung des Brandes heran-
gezogen. Doch machte es Schwierigkeiten, an den
eigentlichen Herd des Brandes, der in den Kohlen lag,
heranzukommen. Es mußten zu dieſem Zwecke meh
rere Kellerfenſter ein geſchlagen werden.
Gegen 7.30 Ahr konnte die Wehr wieder abrücken. Dem
Feuer, das vermullich durch Selbſtentzündung enk
ſtanden iſt, fielen mehrere Zenkner Kohlen zum Opfer.

Den Daumen abgehackk.

Almrich. Der Itjährige Schüler Günther P.
rutſchte beim Holzhacken mit dem Beil ab, wobei er
ſich die Hälfte des vorderen linken Daumengliedes ab
hackte. Ein Arzt legte einen Notverband an.

Araufführung der Freyburger Weinlieder
O Freyburg. Wie der Rhein in zahlloſen Liedern

a wird, ſo ſoll nun auch die Unſtrut mit ſeinen
rebenbeſtandenen Hängen im Lied geprieſen werden.
Der Naumburger Künſtler Friedrich Leipoldt hat
aus Liebe zur Heimat die „Freyburger Weinlieder“
geſchrieben und vertont. Mit Spannung wurde die
übergabe, die am Sonnabend im „Künſtlerkeller“ ſtatt
fand, erwartet. Neben den Winzern waren auch
Bürgermeiſter Plate, Weinbaudirektor Hoff
mann, Architekt Pfiſterer und andere führende
Perſönlichkeiten zugegen Leipoldt brachte in

beſter Stimmung ſeine Weinlieder zum Vortrag. Be
geiſterung und Frohſinn waren in Kretſchmars Wein
ſtuben zu Hauſe, als der Dichterkomponiſt „Freyburg,
du feine, Domſtadt im Tal“ und „Unſtrutwein neben
ſeinen anderen Schöpfungen zu Gehör brachte. Die
Melodien nahm die fröhliche Geſellſchaft bald auf, und
es währte nicht lange, da war der ganze „Künſtler
keller von den Freyburger Weinliedern erfüllt. Pg.
Ahrend ſprach den Dank der Freyburger aus auch
Bürgermeiſter Plat e dankte dem Künſtler im Namen
der Stadt für ſein Geſchenk, das er der Heimat ge
macht hatte.

Die Uraufführung war für Friedrich Leipoldt ein
glängender Erfolg. Bald werden die Freyburger
Weinlieder in ganz Mitteldeutſchland und über ſeine
Grenzen hinaus geſungen werden. Auch Freyburgs
Schuljugend wird ſich die Lieder zu eigen machen.

Freyburg als „KraftdurchFreude“-Reiſeziel.
O Freyburg. Am Sonntagmorgen wurde Freyburg

wieder von einem Sonderzug der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude aufgeſucht. Die Oberbannkapelle
der Hitlerjugend empfing die Gäſte am Bahnhof mit
Marſchmuſik. Die Gäſte beſichtigten im Laufe des
Tages die Sehens würdigkeiten der alten Unſtrutſtadt
und ihre Umgebung. In letzter Zeit trafen mehrfach
Sonderzüge mit Verbänden und Organiſationen in
unſerer Stadt ein, um fröhliche Stunden beim Unſtrut
wein zu verleben.

Erweiterung der Badeanſtalt.
Freyburg. Jn der Freyburger Badeanſtalt

wurde mit geringen Mitteln eine Erweiterung ge
ſchaffen. Die Badeanſtalt konnte bereits in ihrer neuen
Größe den Gäſten zur Verfügung geſtellt werden.

Ein Sprengwagen für die Stadt Freyburg.
O Freyburg. Zur Bekämpfung der Staubplage in

unſerer Stadt iſt man endlich dazu geſchritten, einen
Sprengwagen in Betrieb zu nehmen. Von der Stadt
Leipzig iſt ein derartiges gebrauchtes Gefährt gekauft
und inſtand geſetzt worden. Die Baſſins faſſen etwa
1500 Liter Waſſer, das ſich in einer Strahlbreite von
etwa 5 bis 6 Meter auf die Straße ergießen wird.
Fahrplanänderung auf der Skrecke Laucha-Naumburg.

O Laucha. Um den Zug nach Leipzig in Naumburg
noch erreichen zu können, wurde die Abfahrt des
Zuges 659 vorverlegt. Der Zug wird in den folgenden
Zeiten verkehren:

Laucha ab 5.53Balgſtädt ab 6.00Freyburg ab 6.04
Kleinjeng ab 6.10Naumburg (S.) Hbf. an 6.15
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Aus Merseburo
„Fräulein vom Amt“

oder Dienſt am Kunden beim Telegraphenamt.

Nur der Bürgersmann hat weiterhin noch das
Bergnügen, mit dem „Fräulein vom Amt“ zu ſprechen,
der öfter auswärtige Telephongeſpräche zu führen hat.Hier gibt es keinen Selbſ wahlen ſondern auf die be
kannte „9“ bzw. die „0“ hin meldet ſich die bekannte
Stimme der „Dame vom Amt“. Wer viel telepho
niert, dem fehlt in Stadtgeſprächen dieſe Stimme,
die oft genug dann, wenn ich dem „Gegner“ telephoniſch
kräftig einmal meine Meinung ſagen wollte, es fertig
brachte, mich plötzlich zu beſchwichtigen.

Am Sonntagabend telephonierte ich von meinem
Büro in Merſeburg aus verſchiedentlich nach auswärts.
Wurde immer treu und brav und liebsenwürdigeſchnell
verbunden. Nur in einem Falle war es auch meinem
„Fräulein vom Amt“ nicht möglich, mir den gewünſchten
Teilnehmer zu verſchaffen: „Teilnehmer meldet ſich
leider nicht!“ Jch gab daher das Rennen auf. Eine
Stunde ſpäter ſaß ich in einer Gaſtwirtſchaft und
wieder telephonierte ich auswärts. Wieder wurde die
Verbindung durch das „Fräulein vom Amt“ her
geſtellt. Aber als ich mit dem Geſpräch zu Ende war
und anhängen wollte, ertönte plötzlich ein zartes
Stimmchen: „Jch kann Jhnen jetzt den Teilnehmer
von herbeibringen!“ Jch war platt, da doch das
„Fräulein vom Amt“ meinen Namen gar nicht wußte.
Alſo hat ſie trotz des anderen Sprechorts meine
Stimme wiedererkannt und mir die vor einer
Stunde unmögliche Verbindung doch noch vermittelt.
Fabelhaft! Das nennt man Dienſt am Kunden!

Familienchronik der „M. N. N.
Den 70. Geburtstag feiert am Dienstag der

älteſte Merſeburger SA. Mann Peter Klos. über
17 Jahre iſt er bei der Firma Dobkowitz tätig geweſen.
Er iſt eine bekannte Perſönlichkeit Merſeburgs. Lange
Jahre gehörte er dem Vorſtand des Evang. Männer-
und Jünglingsvereijns an. Auch als kirchlicher Ge
meindevertreter und früherer Kirchenälteſter wirkte er
im kirchlichen Leben der Stadt. Als Vertrauensmann
vertrat er die Evangeliſche Sterbevorſorge Magdeburg.
Wir wünſchen dem noch ſehr rüſtigen Mitbürger viele
Jahre ſegensreichen Schaffens.

Hitler Jugend Bann 203 marſchiert
Werner Gerhardt zum Gedenken am

1. Juli 1934 in Zeitz

Rauchen im „Richtraucher“ Speiſewagen ab
21.30 Ahr geſtakkek. Auf Anregung aus Gäſtekreiſen
hat die „Mitropa“ nunmehr auch zunächſt verſuchs
weiſe bis 1. Oktober das Rauchen im RNichtraucher
abteil der Speiſewagen ab 21.30 Uhr geſtattet. Da
mit iſt in den Speiſewagen zum erſtenmal die grund
ſätzliche Trennung von Rauchern und Nichtrauchern
beſeitigt, die bekanntlich in den „feſten“ Reſtaurants

zum Unterſchied von den „rollenden“ un
gebräuchlich iſt.

Entſchädigung für die Bergung von Waſſer
leichen. Ein Runderlaß des preußiſchen Jnnen
miniſters beſtimmt, daß künftig an Perſonen, die
menſchliche Waſſerleichen feſtmachen und die Polizei
benachrichtigen, eine Entſchädigung je nach der Mühe
waltung zu zahlen iſt. Früher gelangte ein Pauſchal
betrag von 20 RM. zur Auszahlung. Heute ſoll im
allgemeinen ein Betrag von 3 bis 5 RM. der Mühe
waltung entſprechen. In beſonders gelagerten Fällen
kann aber der Betrag bis auf 15 RM. erhöht werden

Wertſachen bitte abgeben!
Leider gibt es auch heute noch Menſchen, die den

erhöhten Badebetrieb als günſtige Gelegenheit erachten,
ihre Mitmenſchen durch Taſchendiebereien zu ſchädigen.
In den letzten Tagen mußte eine größere Anzahl Bade
gäſte Merſeburger Badeanſtalten die Wahrnehmung
machen, daß ihre Geldbörſen Liebhaber gefunden hatten.
Eine bedauerliche Tatſache iſt es, daß derartige Die
bereien auch häufig in Gemeinſchaftszellen von Ver
bänden und Organiſationen vorkommen. In Angeſichtdieſes traurigen Zeichens mangelnden Kameradſ hafte

geiſtes ſei dringend geraten, keine Wertſachen
mit in die Zellen zu nehmen, ſondern dieſe in
Verwahrung zu geben.

Dreimal Feuer
Ein Morgen Geftreide abgebrannk.

Strohdiemen in Flammen.
Jn der Gärknerei brennk's.

Am Monkagvormiktag wurde die Feuerwehr 3m al
aglarmiert. Um 11 Ahr ſtand auf dem Gut
Werder ein Stkrohdiemen in Flammen. Die Löſch
arbeiten beſchränkten ſich auf ein Verhindern der
weiteren Ausdehnung des Feuers nach den Guts
gebäuden zu. Der Diemen brannte vollſtändig ab.

125 Uhr wurde Feuer in der Gärtnerei Rockendorf
an der Rulandkſtraße gemeldek. Auf dem angrenzen
den Lagerplatz eine Eifenfirma war man mit Autogen
arbeiten beſchäfligt. Dabei geriet das unter dem
Trägerlager befindliche dürre Gras in Brand. Es
verbreitete ſich und ſprang über in das Grundſtück der
Gärknerei Rockendorf. Hier ſetzten die Funken Buſch
werk, Kompoſt und den Garkenzaun in Brand. Auch
die Leitungsmaſten begannen zu brennen. Die Feuer
wehr löſchke das Feuer.

An der drikken Stelle, nach der die Feuerwehr ſo
dann beorderk wurde, brauchte ſie indeſſen nicht mehr
in Täkigkeit zu kreken. An der Bahnſtrecke nach
Mücheln, beim Kilometkerſtein 2,2, war durch
Funkenflug von der Lokomolive des Perſonenzuges
2069, der gegen 13 Ahr in Merſeburg eintrifft, ein
Getreidefeld in Brand geraken. Daskrockene Gekreide ſtand im Nu in ſeiner ganzen Aus
dehnung in Flammen. Die Angeſtellten der Bahn
meiſterei ſorgten für Eindämmung des Feuers.

Hitlerjugend, herhören!
Standorkbefehl!

Die geſamke Hiklerjugend Merſeburgs iſt am Mitt
woch, dem 20. d. M., um 8.15 Ahr, auf dem Skadt
hallengelände angekreken zur Teilnahme am Grofſtaffel
lauf der HJ.

Jeder Jg. muß in den vorſchriflsmäßzigen Sport
fachen ankreken, außer den namentlich beſtimmten Rad
fahrern, die in Uniform erſcheinen müſſen.
Die Arbeikgeber von Merfeburg bitte ich, den bei
ihnen beſchäftigken Hiklerjungen, in Anbekracht der
Wichligkeit dieſes Staffellaufes, Arlgub während dieſes
Dienſtes zu geben. Heil Hitler!

Der Führer des Standortes Merſeburg.
Fröbe, Gefolgſchafksführer.

Wir weiſen zur Hrientierung über dieſen Lauf auf
den im Sporkkeil unſerer Zeitung erſchienenen
Arkikel hin.

fesfoa bende der Merseburger Jungmäcde!
Der Jungmädelring „MerſeburgerRabe“ veranſtaltete am Sonnabendabend in der Aula

der AlbrechtDürer Schule einen Feſtabend. Das Pro
gramm des Abends war ein HBuerſchnitt durch die
Arbeit der Merſeburger Jungmädels. Mit viel Mühe
und Sorgfalt war an das Werk gegangen, um der
großen Beſucherzahl zu zeigen, was deutſche Mädels
als Aufgabe und Ziel betrachten. Der Veranſtaltung
wohnten u. a. Kreisleiter OlTe ſch. und die Obergau
führerin des BDM., Käthe Reifert, bei.

Nach dem Einmarſch der Wimpel ſprach Hertha
Richter Begrüßungsworte. Jn bunter Folge
wechſelten ſodann die Darbietungen der Mädels. Neben
Bildern aus dem Dienſt wurden Volkstänze, Gedichte,
Lieder und theatraliſche Vorführungen geboten. Wie
in dem Heimatabend, dem Fahrtenbild, ſo kam auch in
den übrigen Darbietungen tiefe Verbundenheit mit
deutſchem Volkstum und deutſcher Sitte zum Ausdruck

Die Obergauführerin Käthe Reifert ſprach im
Verlauf des Abends über die grundlegenden Ziele der
Jugend. Wenn man heute die nationalſogialiſttſche Be
wegung anſchaue, ſo müſſe man erkennen, daß die
Jugend den größten Prozentſatz ausfülle. Dies ſei ein
Zeichen, wie unendlich hoch und rein die Jdee des Füh
rers daſtehe, denn geräde die Jugend habe ein tiefesinneres Empfinden r das, was gut, und für das, was

ſchlecht ſei. Keine Bewegung und kein Bund habe das
zuwege gebracht, was die nakionalſogzialiſtiſche Bewegung
vollbracht habe: Die de n en der geſamten
Jugend über alle Stände und Klaſſenunterſchiede hin
weg. Die Erziehung in dieſer Jugend habe die Fak
toren Kameradſchaft und Gemeinſchaft als
Grundlage. Daß die Jugend heute nach dieſen Geſichtspunkten erzogen werde, ſei in erſter Linie dem Führer

zu danken.
Aber der Jugend ſei das, was heute vorhanden ſei,

nicht in den Schoß gefallen. Sie habe kämpfen müſſen,
und die 22 Token der Jugend ſeien die Zeugen dieſes
erbitterten Kampfes. Die Jugend werde niemals Kom
promiſſe ſchließen, ſie werde gerade und aufrecht den
Weg gehen, den der S gewieſen habe. Jn dem
Feſtabend ſolle das Weſen der umfaſſenden Jugend
organiſation dargelegt werden. Es gebe zwar manche

Jn den „Gothardſälen“ fand am Sonnabendabend
ein Heimatabend des Schleſiervereins Merſeburg und
Umgebung ſtatt. Ein ſehr anſprechend gewähltes Pro
gramm ließ eine echte Fröhlichkeit aufkommen und die
Stunden im Fluge vergehen. Eine kleine Hauskapelle
brachte ſtimmungsvolle Muſik. Marga Kloſe ſprach
einen eindrucksvollen Prolog. In der Begrüßungs
anſprache betonte der Vereinsführer Lorenz daß der
16. Juni in allen deutſchen Gauen als Heimatabend
der Schleſier begangen würde. Er ſoll an die Ab
ſtimmung und die Zerteilung Schleſiens erinnern. Die
Schleſier haben damals Opfer an Gut und Blut ge
brächt, um ihr Deutſchtum zu bekennen. Wenn es nun
unter der Führung unſeres Volkskanzlers zu einem
Übereinkommen mit Polen gekommen iſt, ſo erwachſe
daraus die Hoffnung, daß es den Deutſchen in Polen
nunmehr leichter gemacht werde, ihr Deutſchtum zu
bewahren. Dem Schleſierverein im Lande aber obliege
die Aufgabe, den Heimatgedanken zu pflegen und wach
zu halten. Redner ſkizzierte Schleſien kurz in ſeinerBedeutung als Wirhſchasfattor aber auch als ſchö

nes Reiſeland. Seine Gebirge, ſeine Bäder und
Kurorte, ſeine alten Burgen und Ruinen, ſeine Klöſter
und ſeine weiten Wälder ſollten das Ziel der Erholung
ſuchenden ſein. Alte Stätten deutſcher Kultur beweiſen
die Verbundenheit des ſchleſiſchen Bodens mit dem
Mutterlande. Schleſien hat dem Vaterlande große
Männer geſchenkt, ſo daß wir ſtolg auf die Heimat
ſein können. So ſei der Heimatabend in den Dienſt
des Gedankens geſtellt, an der Erhaltung ſchleſiſchen
Volkstums und der Heimatliebe beizutragen. Ein be
ſonderer Gruß galt den befreundeten Vereinen, die
Vertreter entſandt hatten.

Der Ortsführer des Bundes Deutſcher Oſten,
Jdzikowſki, betonte den Wandel in der Auffaſſung
der Aufgaben des Schleſiervereins. Er ſei kein reiner
Geſelligkeitsverein mehr, ſondern habe einen Kampf
charakter bekommen, denn nur mit kämpferiſchem
Geiſt kann die Arbeit geleiſtet werden, die dem Ver
ein geſtellt iſt. Jn enger Verbundenheit mit den
übrigen Grenzlandvereinen werde auch in Merſeburg
fruchtbare Arbeit geleiſtet werden.

Ortsgruppenführer Weſp, Großkayna, überbrachte
die Glückwünſche der Sudetendeutſchen.

Aus dem Programm des Bunten Abends ſeien als
beſonders gut gelungen die Zithervorträge von Frau
Friedel Legel, Breslau, erwähnt, die bei einer Zu
gabe „Mieze komm zum 5SUhrTee“ auch eine gute

Die Polizei meldet.
Verkehrsunfall.

Am Sonnabend, gegen 10 Uhr, ereignete ſich an der
Ecke MarktPreußerſträße ein Verkehrsunfall. Einem
Radfahrer ein Hund in das Rad, ſo daß er die
Gewalt über ſein Fahrzeug. verlor und in ein Pferde
geſchirr fuhr. Das Fahrrad wurde hierbej beſchädigt.

Ein Pferd geſtohlen.
Aus einem Skall in der Fiſcherſtraße wurde am

Sonnabend ein Pferd geſtohlen. Die Diebe konnten
ſich aber nicht lange ihrer Beute erfreuen, denn bald
gelang es der Polizei, die Täter feſtzuſtellen. Der Täter
ſowie eine Perſon, die der Mittäterſchaft verdächtig iſt,
wurden verhaftket. Das Pferd, das bereits an eine
drikke Perſon verkauft worden war, konnte dem Eigen
kümer wieder zugeführt werden.

Fahrraddiebſtahl.
In der Nacht zum Sonntag wurde ein vor einem

Lokal in der Naumburger Straße ſtehendes Herren
fahrrad geſtohlen. Aber auch hier kam der Dieb nicht
weit. Noch in der Naumburger Straße wurde ihn
das Fahrzeug wieder abgenommen und e
der Polizei ſichergeſtellt. Der Eigentümer kann ſich au
der Polizei melden.

Diebſtahl im Warteſaal.
In den frühen Morgenſtunden des Sonntags wurde

im Warteſaal des Bahnhofs eine Geldbörſe mit acht
Mark Jnhalt geſtohlen.

e

10Mark Schein vom 11. 10. 24
wird ungültig

und muß ſchnellſtens umgetauſcht werden.

Wie uns von der Reichsbank Nebenſtelle
Merſeburg mitgeteilt wird, wird die Reichsbanknote
über 10 Mark mit Datum „Berlin, 11. Oktober
1924“, und dem Kopfbild eines jungen Mannes (Ge
mälde von Holbein) Ende Juni 1934 dem Verkehr ent
zogen und ungültig. Der Schein muß daher
ſchnellſtens bei der Reichsbank eingelöſt werden.

Dagegen bleiben weiterhin im Verkehr die Reichs
banknote über 10 Mark mit dem Ausſtellungstag
„Berlin, 22. 1. 29“, und dem Bildnis von Albrecht
Daniel Kehr, ſowie der Rentenbankſchein über 10 Mark
mit Datum „Berlin, 3. Juli 1925“, der das bekannte
Bildnis einer Schnikterin mit Kopftüch trägt

Eltern, die ihre Mädels nicht zum BDOM. ſchicken, weil
ſie ſie dann etwas mehr entbehren müßten. Dieſe
Einſtellung müſſe man Egoismus nennen.

m Gegenſatz zu früheren Jahren werde heute den
Jungmädels viel Neues und Schönes geboten. Sie

erzogen, daß ſie ſpäter ihre Aufgabe vollenden können,
die der Führer ihnen geſtellt habe. Das ſei für die
Mädels nicht ſchädlich, ſondern hier würden ſie zu
richtigen Charakteren erzogen, zu Kameraden der Tat.
Die Jugend ſei ſtolz darauf, mitarbeiten und mithelfen
zu können am Aufbau des Dritten Reiches. Sie werde
einſt das Volk von morgen ſein.

Eins können wir verſprechen, aus unſeren Reihen
werden niemals Nörgler, Miesmacher und Spießer
hervorgehen, denn dafür ſind unſere Mädels und
Jungen in viel zu gute Schule gegangen.

Euer ſind Reben, Feſte und Geſang, unſer ganzes Leben
iſt ein Opfergang.“ Mit dieſen Worten ſchloß Käthe
Reifert ihre Ausführungen.

Das Schöne und das Neue, von dem die Obergau

Programm. So uralt die Tänze und die Lieder, ſo
neu der Geiſt, der die Jugend von heute beſeelt. Liebe
voll widmeten ſie ſich ihrer Aufgabe, ſo daß ſtürmiſcher
Beifall das Haus durchbrauſte. Der Wille, in jedes
einzelne Glied des Programms den Sinn der Arbeit
unſerer Jungmädels hineinzulegen, verhalf durchweg
zu vollem Erfolg.

Die muſikaliſche Umrahmung, die mit erſtaunlicher
Sicherheit gegeben wurde, hatte die Muſikſchar mit
Blockflöten Und Geigen übernommen. Die Jungmädel
Spielſchar fand wie mit den übrigen Darbietungen,
ſo auch mit dem Märchenſpiel „Pechvogel und Glücks
kind“ den ungeteilten Beifall des Publikums. Aller
liebſt präſentierte ſich die Kückenſchar mit einer Gavotte.
Der Abend wurde mit dem Hitlerjugendlied beendet.

Die Veranſtaltung war ein Feſtabend für die
Merſeburger Jungmädels und für die, die ihn mit
erlebten. Sie offenbarte den Erfolg der ſtillen Arbeit,
die in den Heimabenden, von manchem unverſtanden,

geübt wird. t
Schſesſfer-Heimatabencd

Stimme verriet. Frl. Pfeiffer, Halle, bot Lieder,
von denen beſonders das „Still wie die Nacht“ gefallen
konnte. Verdienten Beifall errangen Marga Kloſe
und Urſula Streuſe mit dem Liede „Grüß mir das
alte Odertor“. Die Vorträge in ſchleſiſcher Mundart,für den Nichtſchleſier etwas ſchwer verſtändlich, atmeten

einen kräftigen geſunden Humor, der auch in den alt
ſchleſiſchen Volkstrachtentänz en zum Aus
druck kam. Dieſe Tänze wurden ausgezeichnet durch
geführt. Vor allem gefiel der Schuſtertanz. Beim
Deutſchen Tanz blieben Mitglieder und Gäſte noch
manche Stunde vereint.

Arbeitsgemeinſchaft der Grenzland
verbände erneut ins Lehen gerufen
Jm „Ratskeller“ hat eine Beſprechung ſtatt

gefunden, die zu einem Zuſammenſchiuß der Grenz
landverbände, und zwar des Bundes deutſcher Oſten,
des Bundes heimaktreuer Schleſier, des Bundes
heimaktreuer Oberſchleſier, des Kolonialvereins, des
Volksbundes der Deutſchen im Auslande (VDA.), des
Sudetendeutſchen Heimakbundes Merſeburg und Groß
kayna, der Heimatkreuer Oberſchleſier in Großkayng
und des Bundes der Sagrländer und Elſäſſer führke.

Außerdem traten als ſympäthiſierende Vereine der
Marineverein und Flotten- und Seeverein der Arbeits
gemeinſchaft bei.

Der Beſchluß kam unter dem Vorſitz von Landes
oberſekretär Jdzikowſki einſtimmig zuſtande, da
uneingeſchränkt die Meinung geäußert wurde, daß die
Arbeitsgemeinſchaft, die ſchon n beſtand, un
bedingt notwendig iſt. Sie hat als Aufgabe das Ziel,
dafür zu ſorgen, daß die Arbeit für das deutſche
Grenzland mit aller Kraft fortgeführt wird. Durch
die Arbeitsgemeinſchaft wird ein kameradſchaftliches
Zuſammenwirken äller Grenzlandvereine geſichert
werden. Mit der Führung der Arbeitsgemeinſchaft iſt
Landesoberſekretär J zikowſki beauftragt. Er be
rief in den Führerrat als ſeinen Stellvertreter
Kam. Herzog (Oberſchleſier), als Schriftführer Kam.
Müller (Sudetendeütſcher) und als Kaſſierer
Kam. Mayer (Saarländer).

Die der Arbeitsgemeinſchaft angeſchloſſenen Ver
bände werden ein gemeinſames Abzeichen tragen, und
zwar das Deutſche Ordenskreuz mit dem Hakenkreuz.

TGSSCG;SGESSGS G. ÜÄÜ. X.Deutſcher Liedertag am 24. Juni
Wie in den vergangenen Jahren führt der Deutſche

Sängerbund auch dieſes Jahr den Deutſchen Liedertag
durch. Am Sonntag, dem 24. Juni, wird in allen Orten,
wo der Deutſche Sängerbund angeſchloſſene Chöre hat,
für das deutſche Volkslied durch Platzſingen geworben.
Auch in Merſeburg iſt dies der Fall.

Mittags 11.30 Uhr ſingen die Merfeburger Ge
ſangvereine am Schloßgartenſalon.

Die Geſangvereine laſſen ihre Lieder einzeln wie auch
vereint erſchallen, und zwar unter Leitung der
Dirigenten Fritz Buſch, Hermann Gellert und
Walter Utecht.

Es iſt erfreulich, daß nun doch noch, im Gegenſatz
zu einer früheren Nachricht, alle Vereine am
Liedertag 1934 mitwirken und auch wieder zuſammen
ſingen, alſo zu einem großen Chorkörper vereint.

Die Proben für die Saare Kundgebung an
läßlich des Kreisturnfeſtes, die im Schloßhof eindrucks
voll geſtaltet wird, ſind in vollem Gange. Ein großer
Chorkörper von etwa 400 Sängern iſt
geſchaffen worden. Zur Aufführung gelangt die große
Käntate „Schwur des Volkes“ von Walter Reiner.
Großes Orcheſter, Sprechchor und ein Kinderchor
wirken mit. Die Leitung liegt in den Händen von
Walter Utecht. Dieſes gewaltige Chorwerk wurde
bei der Saarkundgebung des vergangenen Jahres am
Rüdesheimer Nativnaldenkmal uraufgeführt.

Humoriſtiſcher Abend
der „Euterpe“,

Der Saal des „Strandſchlößchens“ zeigte am Sonn
abend eine dichte n Alle Freunde des D. V.
„Euterpe“ waren gekommen, um wieder einmal recht
lachen zu können, wie man es von einem „humoriſtiſchen
Abend“ erwartet. Und ſie hatten ſich altch nicht ge
täuſcht. Fritz Meerbothe leitete die Darbietungen
als Anſager ein und zeigte viel Geſchick, jedem eine
witzige Pointe zu geben. Er beſtritt auch einen großen
Teil des Programms mit ſeinen humoriſtiſchen Ge
dichten und Coupletts. Viel Beifall errangen zwei
nette „Mädchen“, die Geſchwiſter Anzengruber, mit
einer Tanzveranſtaltung, wenn auch dem „Kenner“
deutlich wurde, daß unter den Röcken handfeſte Burſchen

können wandern, ſpielen und zelten, und ſie werden ſo

führerin geſprochen hatte, pulſierte durch das geſamte

Dekoration bei. Eine hieſige Radiofirma hatte erfren
licherweiſe die neueſten Schallplatten zur Verfügung
geſtelt deren klangreine e r die Stimmung

er Zuhörer weiter erhöhte. Alle Pauſen füllte die
buntkoſtümierte Kapelle aus, die auch nach Schluß des
Programms ſchneidig zum Tanz aufſpielte.

S Sommerſaiſon
S in Lauchad

Nach der Luftfahrt-Werbewoche, die den Merſe
burger Segelfliegerſturm vollauf beſchäftigt hatte,
wurde am Sonntag in Laucha der Flugbetrieb wieder
aufgenommen. Prächtiger Sonnenſchein verhieß Thermik,
und ſo ſtarteten auch bald die OFlieger im Flugzeug
ſchlepp, um ſich nach dem Löſen vom Motorflu imthermiſchen Segeln zu verſuchen. Leicht wurde es ne

nicht. Keiner erreichte die Leiſtung des Lehrers Rudolf
Oeltzſchners, der ſich faſt mühelos bis auf 1500
Meter emporſchraubte und erſt nach 136 Stunden, ge
trieben von der Sorge für ſeine Schüler, landete.

Erwähnt ſei noch, daß der diesjährige Leiſtungs
wettbewerb in Laucha nicht, wie verſchiedentlich
gemeldet, vom 24. Juni bis zum 8. Juli, ſondern erſt
vom 19. Auguſt bis zum 2. September 1934
ſtattfindet.

Das Land des Lächelns
Skadtkheaker in Halle.

Franz Lehar und eine ſeiner ſchönſten e r
„Das Land des Lächelns“! Das ſicherte dem Stadt
theater Halle auch am Sonntag wieder ein volles
Haus, das begeiſtert wurde von all den Schmeichel
melodien, die, man mag ſie oft genug gehört haben,
immer aufs neue dieſer lieblichen Operette innewohnen
und das Publikum zu ſtürmiſchen Beifall heraus
fordern. Kapellmeiſter Walter Trolldenier diri
gierte ſchmiſſig, Jnſzenierung durch Paul Herlt und
Bühnenbild Heinz Behrens taten ihr übriges, um
dem „Land des Lächelns“ aufs neue einen vollen Er
folg zu verſchaffen. Denn das unſere Künſtler, die mit
LeharMuſik verwachſen zu ſein ſcheinen, ihr Beſtes
boten, verſteht ſich von ſelbſt. Sie übertrafen ſich ſelbſt.
Wir haben des öfteren eingehend über das Werk und
die Darſteller berichtet, das wir uns heute eine neuer
liche Kritik, die in Anbetracht der tadelsfreien Auf
führung auch gar nicht am Platze wäre, erſparen

Viele tausend Männer, die früher nur eine Rasierseife
in fester Form Kannten, bezeichnen heute Dr. Dralle's
Rasiercreme als
„das zeitgemäße Rasfermittelss
Ein erbsengroßes Stück dieser Creme auf den ange-
feuchteten Pinsel gebracht, ergibt einen Schaum, der
die besondere Eigenschaft hat, den härtesten Bart
sofort schnittweich zu machen. Sie werden mit Er-
staunen feststellen, daß Sie eich noch nie so schnell
und angenehm rasieren Konnten und trotzdem Keine
Mehrausgabe hatten. Die große Tube dieses
idealen Rasiermittels Kostet nur 50 Pfg.

Aus dem Saalkreis.
Unfall.

2 Döllnitz. Beim Spielen auf einem größeren
Wagen kam der S„Sjährige Sohn des Leungarbeiters
H. ſo unglücklich zu Fall, daß er einen doppelten
Armbruch davontrug. Er mußte ſofort in ärztliche
Behandlung gebracht werden.

Verfuchter Einbruchsdiebſtahl.
Döllnitz. Jn einer der letzten Nächte waren

mehrere Diebe in die Rittergutsziegelei ein gebrochen
Im Begriff, mehrere Bauhölzer abzutranspbrtieren,
wurden ſie jedoch vom Ziegelmeiſter überraſcht, ſo daß
ſie ihr Diebesgut im Stiche laſſen mußten. Sie kamen
unerkannt davon.

Feuer auf einer Wieſe!
Döllnitz. Am Sonntagvormittag 11 Uhr erſcholl

plötzlich Feueralarm. Eine Wieſe, an der Reide ge
legen, dem Rittergute gehörig, war auf unaufgeklärte
Weiſe in Brand geraten. Da es ſich hier um eine Torf
wieſe handelt, die noch viele Pappelwurzeln in ſich
birgt, fand das Feuer reichlich Nahrung. Die Frei
willige Feuerwehr von hier hatte vollauf zu tun, um ein
Abbrennen der ganzen Wieſe zu verhindern. Als die
Freiwillige Feuerwehr von Lochau eintraf, war alle
Gefahr beſeitigt, ſo daß dieſe nicht mehr einzugreifen
brauchte. Da nun aber der Torfmull nach unten
weiterglimmte, mußte eine Woche von Zeit zu Zeit mit
Waſſereimern das Feuer erſtickt werden. Am Abend
wurde die Wache eingezogen, da ſich keine Brandſtellen
mehr bemerkbar machten. Doch am Montagmorgen iſt
das Feuer wieder aufgekommen und hat noch ein großes
Stück Wieſe abgebrannt.

Gegen die Mauer gefahren!
Döllnitz. Am Sonntagabend fuhren zwei halliſche

Motorradfahrer im ſchnellen Tempo die Hauptſtraße
entlang, um in die Eitbahnſtraße nach Dieskau einzu
biegen. Da der hintere Fahrer zu wenig Abſtand hatte,
V er in der Kurve gegen eine Mauer. Durch den

nprall ſchlug der Fahrer vom Rade und blieb liegen.
Hilfsbereite Paſſanten nahmen ſich des Verletzten an
und brachten ihn zum Arzt. Das Motorrad war nicht
ernſtlich beſchädigt und konnte wieder fahrbereit ge
macht werden.

Deutſcher Abend der NS.Frauenſchaft.
Lochau. Jm feſtlich geſchmückten Saale des

„Elſtertales“ veranſtaltete die Ortsgruppe der NS.
Frauenſchaft ihren zweiten Deutſchen Abend. Der Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Leiterin,
ehe M. Schneller, begrüßte die Mitglieder und

äſte, insbeſondere den Kreisamtsleiter Niemann
aus Ammendorf. Lebende Bilder und ein Theaterſtück
ſowie ein Kinderreigen trugen zur Unterhaltung bei
und fanden reichlichen Beifall. Kreisamtsleiter Nie
mann ſprach über die Ziele der NS.Frauenſchaft und
der NS.Volkswohlfahrk. Auch rechnete er mit Mies
machern und Nörglern ab und ſchloß ſeine Rede mit
einem „Sieg Heil“ auf den Volkskanzler Adolf Hitler.
Das HorſtWeſſelLied folgte. Ein Biedermeiertanz, auf
geführt von Mitgliedern der NS.Frauenſchaft Döllnitz,
fand allgemeinen Anklang. Deutſcher Tanz beendete
den Tag.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Juni.
Auftrieb: 873 Rinder (davon 91 Ochsen, 388 Bullen,

305 Kühe, 139 Färsen), 586 Kälber, 1059 Schafe,
2343 Schweine; z2zusammen: 4861 Tiere. Auberdem
von den Pleischern selbst zugeführt: 19 Rinder, 13
Kälber, 226 Schafe, 122 Schweine

ſteckten. Viel zur Ausgeſtaltung trug die anſprechende
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Hiter-lugenc an cie Front

Großstaffelſauf durch Deutschlaned
Die Staatsjugend ehrt den deutſchen Dichter Friedrich von Schiller.
Am 21. Juni wird die Hitlerjugend in Marbach

unſerem großen Dichter Friedrich Schiller huldigen.
Aus jedem der fünf Obergebiete wird eine Stafette
nach Marbach laufen, die alle Urkunden bringen, in
denen das zu leſen iſt, was die deutſche Jugend dem
Geiſte Schillers zu ſagen hat.

Die erſte Staffel,
die das Feuer bringt, ſtartet am 20. Juni, 7.45 Uhr, an
der zu Ehren Schlageters ewig brennenden Flamme in
Kaiſerswerth bei Düſſeldorf. Der Weg führt
über Düſſeldorf, Köln, den Rhein aufwärts, Ludwigs
hafen, Mannheim, Heidelberg, den Neckar aufwärts,
Heilbronn, Steinheim nach Marbach. Dort wird das
Sonnenwendfeuer entzündet. Die Strecke iſt 411 Kilo
meter lang.

Die zweite Staffel läuft am 19. Juni um
21.20 Uhr von der deutſchdäniſchen Grenze nördlich der
J ensburger Schießſtände über Flensburg, Altona,

amburg, Eelle, Hannover, Göttingen, Eiſenach,
Meiningen, Schweinfurt, Würzburg, Bad Mergentheim,
Heilbronn, Jlsfeld, Steinheim nach Marbach. Die
Strecke iſt 802 Kilometer lang.

Die dritte Staffel beginnt am 18. Juni um
14 Uhr am Tannenbergdenkmal bei Hohenſtein
in Oſtpreußen und führt über Marienburg, Schneide
mühl, Küſtrin, Potsdam, Berlin, Wittenberg, Bitter
feld, Halle, Merſeburg, Weißenfels Naum
burg, Köſen, Eiſenach. Dort findet eine Feier auf
der Wartburg ſtatt. Hier vereinigen ſich die
Staffeln 2 und 3 (Schleswig und Oſtpreußen) und
laufen zuſammen weiter. Die Strecke beträgt
1017 Kilometer

Die vierte Staffel läuft am 19. Juni um
19.40 Uhr vom Annaberg in Oberſchleſten ab. Jhr
Weg führt über Oppeln, Brieg, Breslau, Liegnitz, Gör
litz, Bautzen, Dresden, Freiberg, Chemnitz, Zwickau,
Plauen, e Bayreuth, Nürnberg, Ansbach, Bäcknang,
GroßAßpach nach Marbach. Länge der Strecke
864 Kilometer.

Die fünfte Staffel ſtartet am 20. Juni um
6.40 Uhr in Berchtesgaden und führt über
Reichenhall, Traunſtein, Roſenheim, München, Augs
burg, Ulm, Geislingen, Eßlingen, Stuttgart, Ludwigs
burg nach Marbach. Länge 424 Kilometer.

Außerdem werden noch je eine Staffel aus dem

Saargebiet und
bringen.

Dieſer Staffellauf der Hitlerjugend iſt ein Ereignis
für Deutſchland, wie es wohl ſelten erlebt wurde.

Wie ſchon erwähnt, geht der Staffellauf auch
durch Merſeburg. Die er e iſt fürdas geſamte Kreisgebiet verantwortlich. Es werden
etwa 30 Staffeln zu je zwei Mann aufgeſtellt, die teils
mit dem Rad, teils zu Fuß die Strecke zurücklegen
werden.

Am Mittwoch, vormittags 8.30 Uhr, tritt die Merſe
burger Hitlerjugend an

und die einzelnen Läufer kommen auf ihre Plätze.
Zwiſchen 10.30 und 10.45 Uhr werden die Staffelläufer
aus Halle an der Kreisgrenze erwartet, die auf der
Halliſchen Straße kurz vor Ammendorf liegt. Dort
übernimmt die erſte Merſeburger Fahrradanſchlußmann
ſchaft die Urkunden. Der Weg führt dann nach
Schkopau, wo Läufer das Dorf durchqueren werden.
Auch durch ganz Merſeburg wird gelaufen, und
zwar von der äußeren Halliſchen Straße an der „Linde“
vorbei bis hinter den Tunnel, der die Straße nach
Weißenfels durchläßt. Am „Bäumchen“ wird die
Weißenfelſer Mannſchaft die Urkunden übernehmen.
Unſer Gebietsführer Richard Reckewerth und auch
unſer Oberbannführer Karl Buſchendorf begleiten
die Läufer im Auto.

Für den Lauf brauchen wir natürlich

alle Hitlerjungen.
Deshalb werden auf dieſem Wege alle Arbeitgeber
gebeten, den bei ihnen angeſtellten Hitlerjungen für
dieſen Vormittag freizugeben und uns keinen Stein
in den Weg zu legen. Ein jeder möge an das
einzigartige Ereignis dieſes Schillerlaufes denken!
Jeder möge verſuchen, ſich in den Dienſt dieſer
Sache zu ſtellen!

Die Urkunden, die durch Mexſeburg kommen,
legen den größten Weg aller Staffeln überhaupt zurück.
Schon Montagmittag laufen die erſten ab. Natürlich
geht es auch die Nacht hindurch. Mittwoch erreichen ſie
Merſeburg und Donnerstag Marbach.

Dieſer Lauf, der von der Reichsjugendführung veranſtaltet wird, zeigt wieder einmal ſo recht dent daß

die heutige Jugend auch weiß, daß ſie die großen
Meiſter ihres Volkes zu ehren hat.

aus Oſterreich Urkunden

Merseburgisches
RabenWappen. Merſeburger Weinberge. Bürger

meiſter Trothe. Das PfalzgrafenDenkmal.
Unſer geſchätzter Heimatforſcher Lehrer Karl Gutbier

hat uns ſchon oft durch ſeine Arbeiten aus der Merſe
burger Heimatkunde erfreut. Seit einiger Zeit beſchäftigt
er ſich inſonderheit auch mit der Geſchichte alter Haus
grundſtücke in Merſeburg und hat auf dieſem Gebiet
Entdeckungen in unſerem Ratsarchiv gemacht. Beſonders
fein gelungen iſt ihm ſeine Arbeit im „Merſeburger
Korreſpondent“ vom 26. Mai 1934: „Das alte
Bürgerhaus Markt Nr. 15.“ Gewiß haben ſich
mit mir viele Merſeburger daheim und in der Ferne
darob gefreut. Heiſa, wie kommen da die Erinnerungen
aus alter und aus neuer Zeit. Manch liebe Schatten
tauchen auf und füllen ſich mit Leben von der Allonge
perücke her bis auf unſere Tage. Es ſei mir ein Nach
wort geſtattet.

Gewiß hat mancher Merſeburger im Hinblick auf das
ſtattliche ſchmucke Bürgerhaus Markt 15 ſich gefragt,
was wohl dort die Jnitialen O T und die Jahreszahl
1734 bedeuten mögen! Karl Gutbier hat das Raätſel
durch ſeine Studien im Ratsarchiv gelöſt. Die Buch
ſtaben O. T. bedeuten Chriſtian Trothe, der 1734 unſer
Bürgermeiſter und Eigentümer des Hauſes war. Um
nicht in Wiederholungen zu verfallen, verweiſe ich im
übrigen auf Gutbiers Arbeit vom 26. Mai 1934, der ſo
mit eine 200jährige Ausgrabung vollzog. Etwas Neues
möchte ich beifügen.

Unſer um die merſeburgiſche Geſchichte hochverdienter,
am 10. Februar 1918 geſtorbener Profeſſor Dr. Otto
Rademacher hat ſich auch im Ratsarchiv wacker betätigt
und allerlei gefunden. Darunter war auch eine Urkunde
mit den Privatſtegeln der Merſeburger Ratsherrn aus
der Zeit gegen 1700. Leider habe ich das Aktenzeichen
nicht notierk. Auf dieſer Urkunde erſcheint auch der da
malige Ratskämmerer Chriſtian Trothe, der den
Raben mit dem Ring im Schnabel in ſeinem Wappen
ſtegel führt. Selbſtverſtändlich iſt es nicht der ſchon von
unſerem 1466--1514 regierenden Biſchof Thilo von
Trotha her wohlbekannte Rabe mit dem Ring im
Schnabel, den die Familie von Trotha heute noch im
Wappen hat, ſondern es iſt ein bürgerliches Wappen.

Der Rabe ſcheint ſeinerzeit ein beliebtes Wappentier
geweſen zu ſein. Auch unſer 1549-1561 regierender
Biſchof Michael hat den Raben mit dem Ring im
Schnabel in ſeinem Wappen. Jm Unterſchied zu dem
auf einem Hügel ſitzenden Trothaiſchen Raben ſitzt aber

Biſchof Michaels Rabe auf einem Baumzweig, wie es zu
ſehen iſt mit der Jahreszahl 1561 am Erker des „Alten
Rathauſes“ in der Burgſtraße und an dem Haus
Markt 7, wo der Rabe auf die Merſeburger herabſchaut
mit der Jahreszahl 1554. Was mag wohl dieſes
„Rabenhaus“ zu bedeuten haben? Meines Wiſſens iſt
bisher das Rätſel ungelöſt. Der Merſeburger fabelt
gern, es ſei das Haus des unſchuldig hingerichteten
Dieners Johannes vom Biſchof Thilo von Trotha. Das
iſt aber, abgeſehen davon, daß dieſe Hinrichtung eine
Sage iſt, offenbar ſchon deswegen unmöglich, weil es
gar nicht der Rabe vom Biſchof Thilo, ſondern vom
e Michael iſt, wie auch die Jahreszahl 1554
ezeugt.

Von den mancherlei Raben kehren wir wieder zurück
zu unſerem Bürgermeiſter Chriſtian Trothe, deſſen Haus
am Markt 15 durch Karl Gutbier wir ſo hübſch kennen
gelernt haben. Von ſeinem Haus möchte ich hinaus
führen zu ſeinem Weinberg am lieblichen Geſtäde des
Gotthardteiches. Am ſüdlichen Ufer des Gotthardteiches
in der Gegend des jetzigen Bürgergarten und Bürger
ſchützenhausgeländes iſt um 1700 „Trotens Wein
berg“ bezeugt, deſſen Eigentümer offenbar unſer
Bürgermeiſter Chriſtian Trothe war. Die verſchiedene
Namensſchreibart Trote und Trothe darf nicht wunder
nehmen, da in früheren Zeiten die Namen ſehr will
kürlich geſchrieben worden ſind.

Ei der tauſend, höre ich ſagen, woher kommt denn in
Merſeburg Weinberg und Weinbau. Nur Geduld, mein
Lieber, es wird ſich gleich klären. Kennſt du denn nicht
den Kloſterweinberg in der Altenburg, an deſſen
Fuß ſich die Straße „Weinberg“ erſtreckt. Der jetzige
Enkeſche, zuvor Heuſchkelſche Beſitz in der Leunger
Straße 8—12 ſteht noch heute im Grundbuch als „Wein
berg“ eingetragen und iſt als ehemaliges Weingelände
zu erkennen. Auch ſonſt erinnern in Merſeburg in
Stadt und Land allerlei Weinbergsnamen an den
einſtigen Weinbau. Da iſt der St. SixtusWein
berg in der Leunger Straße inmitten anderen dem
Biſchof gehörigen Weingelände. Die Namen Kühns,
Theurings, Fuchſens Weinberg finden ſich
für das Terrain bei der „Funkenburg“, jetzt „Gotthard
ſäle“. Auch hier war, ehe die dortigen Häuſer in die
Teichſtraße gebaut wurden, das einſtige Weingelände zu
erkennen. „Trotens Weinberg“ auf der anderen Seite
des Gotthardteiches hat ſpäter den Namen „Langens

Die Herren vom Birkenhof
Von Helene Norberk.

t (Nachdruck verboten.)1. Kapitel.
Sommerſonnenhitze brütet über dem Birkenhof.
Ein Herrengut mit allen Zeichen des Niederganges.

Sein ſchwarzgraues Dach gleicht ſeines Beſitzers altem,
verwittertem Lodenhütel, dem Zeit und Sonne, Wind
und Regen Form und Ausſehen prägt. Über dem
ſpeckigen Band, das ſich längſt von dem Zwange einer
Farbe befreit hat, klafft ein Loch, das Herr Jodokus
Birkenhof, erhaben über Werden, Beſtand und Ver
gehen originell genial mit einem breiten, wallenden
Gemsbart verdeckt.

Nur für die Löcher am Dach ſeines Hauſes iſt noch
kein Gemsbart geſchnikten. Sie geben den Fleder
mäuſen und Spinnen ein luftig Aſyl, und wo eine
von den letzten beſonders luſtig webt, breitet ſich ein
o rer Schleier diskret über das dunkel gähnende

o

Daneben wächſt auf der Schmutzſchicht der Jahre
ruhſam und zärtlich das dunkle ſamtene Moos. An
der Südſeite des Gutes klettert die wilde Roſe empor
und ſchmiegt ihre Blüten in die ſattgrün wuchernde
Weiche. Türen und Tore, Fenſter und Faſſade zeigen
das Zeichen des Verfalles.

Man könnte meinen, Dornröschen ſchliefe im Birken
hof den tiefen, ungeſtörten, jahrhundertelangen Schlaf
ſeines Märchens.
Nur die Wirtſchaftsräume, alt und gebrechlich, geben

ein Zeichen von Leben.
Eben fährt ein Knecht gemütlich und bedächtig mit

ſeinem Wagen in die geräumige Scheuer. Goldgelbe
e drängt tief über die Speichen und Räder
erab.

Gemächlich ſpannt er die Braunen aus, und in der
Scheuer beginnt ein Lachen und Kichern, ein Scherzen
und Schäkern.

Bevor er fich auf den Wagen ſchwingt, um die

Füllung abzuladen, ſtellt er ſich breit in den Schatten
des Holunders, um ſich mit ſeinem blauen Schnupf
tuch die fließenden Schweißbächlein aus dem Geſicht

zu eerrgott, war der Schatten was Feines! Ver
fluchte Hitze!

Der liebe Schatten!
Und im Schakten lagen ſie beide. Der Herr und

ſein Hund: Jodokus Birkenhof, der Letzte ſeines Ge
ſchlechtes, das dem Gute ſeinen Namen gab, und das
vierbeinige Faultier, aus dem Geſchlechte der lang
ohrigen, ſelbſtherrlichen Dackel, genannt Waldl.

Herr Jodokus Birkenhof ſtreckte in einem bequemen
Liegeſtuhl ſeine alten Knochen

Mit der linken Hand hielt er ſein Kaſſeler Pfeif
chen, mit der rechten graulte er ſelbſtzufrieden den
Hund, der neben ihm auf dem Boden lag.

Hie und da blinzelte der Dackel hinaus in das un
verſchämte Sonnenlicht, dann ſchloß er wieder müde
und ſchläfrig ſeine Augen.

Auch der Gimpel in ſeinem Bauer tat dasſelbe.
In den Zweigen der ſchlanken, jungen Birke erklang
ein feines, ſäuſelndes Schlummerlied.
Nun konnten ſie alle drei ſchlafen, friedlich und

tief der Herr, der Dackel und der Gimpel.
Doch der Letzte ſeines Geſchlechts rechnete nicht mit

der zürnenden Nemeſis, die ſich ihm in der Geſtalt
ſeiner reizenden Nachbarin nahte.

Komteſſe Friedl Berg, lieb und friſch wie der junge
Morgen eines ſtrahlenden Tages, nahte ſich ihm mit
fliegenden Röcken.

Die weiße Bluſe unter dem rotkarierten Dirndel
ließ die ſchlanken, tiefgebräunten Arme der jungen
Dame frei.
Jn dem zerzauſten Blondhaar hingen goldene

Ahren. Ein Zeichen, daß ſie daheim bei der Einfuhr
der Ernte keine Zuſchauerin ſpielte.

Nun riß ſie die blaue Leinenſchürze von ihrer
DTaille herunter und hieb ſie dem Dackel über die Ohren.

„Faules Ludervieh du verſchlafſt dein Leben!“
Herr Jodokus Birkenhof riß mißbilligend die Augen

auf.

Weinberg“. Oſtlich davon erſtrecken ſich die zum Teil
heute noch vorhandenen „Langen Scheunen“.

In der Nähe von Merſeburg wird die Wüſtung
Hamſterndorf geſucht mit dem HamſterndorfWeinberg.
Die jetzige Dammſtraße hieß früher Dammgaſſe und zu
vor Hamſtergaſſe, was mit Hamſterndorf und ſeinem
Weinberg in Zuſammenhang gebracht wird. Vielleicht
führte der Weg dorthin durch die Hamſtergaſſe.

Der berühmteſte Weinberg in den merſeburgiſchen
Stiftslanden iſt der dem Biſchof gehörige Weinberg
in Röglitz. Der Wein, „der aus dem RöglitzBerge
quillet“, wurde im Merſeburger Schloß getrunken, war
beſonders von unſerem 1694—1731 regierenden Herzog
Moritz Wilhelm geſchätzt, der auch ſehr gern in Röglitz
weilte. Das Winzerhaus iſt dort noch vorhanden, das
weiland Weingelände iſt Ackerland geworden. Alte
Merſeburger Domſchüler werden ſich entſinnen, daß
Röglitz einſt ein beliebter Ausflugsort war.

Von „Trotens Weinberg“ und von anderen Wein
bergen kehren wir wieder zurück zu unſerem Bürger
meiſter Chriſtian Trothe und ſeinem Haus am
Markt 15 mit der Jahreszahl 1734, woſelbſt auch, wie
Gutbier nachgewieſen hat, eine Reihe anderer Merſe
burger Ratsherrn wohnten. 1713 trat Chriſtian Trothe
zum erſtemal als Aſſeſſor in den Rat ein, nachdem er
zuvor Ratskämmerer war. Als beim „Ratswechſel“
1713 der „Neue Rath öffentlich vorgeſtellt wurde“, was
damals noch im „Alten Rathaus“ in der Burgſtraße
geſchah, waren als Vertreter der Obrigkeit anweſend
u. a. der Hof und Juſtitienrath Chriſtian Schwope
und als Actuar des Domkapitels Johann Chriſtian
Cuno. Die Namen Schwope und Cuno ſind dem Merſe
burger Geſchichtskundigen wohl bekannt. Der Dom
kapitelActuar Johann Chriſtian Cuno hatte einen
Sohn Stiffts-Conſiſtorial-Actuar Chriſtian Friedrich
Euno, geb. 1717, geſt. 6. Juni 1777. Er iſt als Chroniſt
hochverdient beſonders durch ſeine Aufzeichnungen über
den 7jährigen Krieg, ſoweit er Merſeburg und Um
gegend betrifft, inſonderheit auch über die Schlacht bei
Roßbach am 5. November 1757 und den Aufenthalt
Friedrichs des Großen in Merſeburg, der auf einem
„Weißen Schimmel“ reitet. Cuno war Merſeburger
Domſchüler und iſt als ſolcher zuerſt 1726 genannt.
Er vermachte ſeine mancherlei Manuſcripta dem Dom-
gymnaſium, worunter ſich auch Cabaliſtica befinden.

Chriſtian Schwopes Grabdenkmal, der 1713 beim
„Merſeburger Rathswechſel“ als Hof und Juſtitien
Rath erſcheint, war noch um 1902 auf unſerem Stadt
gottesacker unverſehrt zu ſehen. Würdevoll mit der
Allongenperücke bekleidet, von Kronen, Palmen und
Engelsgeſtalten umgeben, ſchaute ſein Bild auf uns
herab: Des Merſeburger Stifſtsconſiſtoriti Protonotarius
und Stiftsſyndicus Chriſtian Schwope. Vor einer Reihe
von Jahren hat man es für richtig gehalten, das Denk
mal ſeines Bildes und ſeiner Jnſchrift zu berauben und
an einen anderen Platz in der Nähe zu bringen. Ein
Abdruck des Bildes wurde in die Gottesackerkirche ge
rettet; hoffentlich iſt es dort noch vorhanden.

Und ſiehe, da ſchaut von Oſten her herüber nach
dem einſtigen Schwope Denkmal das beim Eingang
links von der Kirchhofspforte befindliche Denkmal des
Kaiſerlichen Pfalzgrafen und Stadtrichter Ernſt Wil
helm Herzog, geb. 22. Januar 1674, geſt. 3. April
1728. Als Kaiſerlicher Pfalzgraf, Comes Palatinus
Caesareus, hatte er die kaiſerlichen Reſervatrechte auf
dem Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit wahrzu
nehmen und als Stadtrichter gehörte er zum „Stadt
rath“ und wurde von dem alljährlichen „Rathswechſel“
nicht berührt.

Als am 8. Oktober 1720 der „Neue Rath“ vom
„Alten Rathhaus“ in der Burgſtraße in das „Neue
Rathhaus“ am Markt, das bisher Kaufhaus war, über
ſtedelte, waren unſer Bürgermeiſter Chriſtian Trothe
und Pfalzgraf und Stadtrichter Ernſt Wilhelm Herzog
dabei. Herzog widmete bei der Feierlichkeit eine große
lateiniſche Eröffnungsrede, in der er beſonders betont,
daß Obrigkeit und Untertan bei allem ihren Tun zu
bedenken haben, daß ſie einſt Rechenſchaft legen müſſen
vor dem höchſten Richter. Dieſe Oratio Inauguralis iſt
noch heute vorhanden, vor Jahren habe i ſie in der
Univerſitätsbibliothek in Hal gefunden.
Seine Rednergabe hat Herzog ſchon als eerſeburger
Domſchüler bewährt. Jm Domgymnaſium war er 1691
Feſtredner bei der Feier des Regierungsantritts von
Herzog Chriſtian II.

Bürgermeiſter Chriſtian Trothe war, wie Gutbier
nachgewieſen hat, in ſeinem bürgerlichen Beruf Bild
hauer, deſſen Werk ziemlich ſicher die beiden hochragenden
Steinfiguren ſind Tod und Totengräber am Eingang
des 1726 geweihten zweiten Teiles unſeres Stadtgottes
ackers. Eine Rechnung von 1730 läßt kaum einen
Zweifel, daß er auch der Schöpfer iſt des Denkmals von
Chriſtian Schwope und von Ernſt Wilhelm Herzog auf
der I. Abteilung des Stadtgottesackers.

Beſonders an dem Pfalzgrafen- Denkmal
hat der Künſtler ſein Können gezeigt. Es lohnt ſich,
dort auf dem Kirchhof links vom Eingang heranzutreten
und ſich an der herrlichen Schöpfung zu erfreuen. Auf
hohem Sockel aus von Blumengewinden in hübſcher
Ausführung durchbrochenem Geſtein erhebt ſich eine
ſieghaft die Todesbande brechende Geſtalt, in der rechten
Hand eine Fackel emporſchwingend, auf der Bruſt mit
einer Sonne geſchmückt, zu ihren Füßen eine Anzahl
Bücher und eine Waage und eine eine Kugel haltende
Klaue. Ein feines, ſinnvolles Denkmal Leider be

reits etwas Zerbröckelung vom Zahn der Zeit und vor
lieblichen Leunga! Was mag die Klaue mit der Kugel
zu bedeuten haben? Vielleicht das Abzeichen der Pfalz
grafenwürde.

Jntereſſant iſt es, daß wir damals zwei hervor
ragende Künſtler auf dem Gebiet der Bildhauerei in
Merſeburg hatten. Es iſt unſer Bürgermeiſter Chriſtian
Trothe und Landbaumeiſter Johann Michael
Hoppenhaupt, deſſen Kunſt wir beſonders auf der
II. Abteilung des Stadtgottesackers finden, wo die
„Merſeburger Mutter“ und andere Werke uns erfreuen,
und anderwärts in Merſeburg in Stadt und Land.
Sein Haus iſt das „Verſunkene Schlößchen“ in der
Unteraltenburg.

Erfreulicherweiſe hat Gutbier ſeiner Arbeit über
„Das alte Bürgerhaus Markt Nr. 15“ ein wunder
hübſches AltMerſeburger Marktbild von der Oſtſeite
beigefügt, in deſſen Mikte das Haus Markt 15 ſich ſtolz
und ſchmuck erhebt und dem Bild ſein Gepräge gibt.
Hier hat vor 200 Jahren Bürgermeiſter Chriſtian
Trothe gewohnt. Es iſt, als ſollte er aus dem hohen
Tor hervortreten und zum Rathaus hinüberwandeln.

Auch mit Bewohnern und Eigentümern des Hauſes
aus neuerer Zeit macht uns Gutbier bekannt. Daß dort
Kaufmann Mitzſchke ſein Geſchäft hatte, können ſich
alte Merſeburger noch ſehr wohl erinnern. Näher heran
kommt Tierarzt Handke und die Topfhandlung der
Witwe Funcke, der das Haus gehört. Jm Adreßbuch
von 1860 iſt Fabrikant Steckner als Eigentümer des
Hauſes genannt, der ſo viele Kinder hatte, daß er ſie
alle gar nicht gekannt haben ſoll, was aber natürlich
ein Märlein iſt. Groß war ſeinerzeit der Stecknerſche
Hausbeſitz in Merſeburg in der Johannisgaſſe, An der
Geiſel, am Neumarkttor, draußen vor dem Klauſentor
uſw., und auch am Markt waren ſie anſäſſtg Markt 15
und Markt 13.

Wie hübſch gruppieren ſich all die Markthäuſer der
Oſtſeite auf unſerem Bild um das weiland Bürger
meiſter Chriſtian Trotheſche Haus Markt 15. Nördlich
anſchließend Markt 17 das früher Kaufmann Reicheltſche,
ſpäter Kupperſche und Kieslichſche Haus, dann iſt noch
ein Stück zu ſehen von dem früher Hoffmannſchen, jetzt
Taitzaſchen Haus. Südlich von Markt 15, das auch
Stecknerſcher Beſitz war, kommt wieder ein Steckner
haus, wo es einſt die guten Herrenkleider von C. A.
Steckner gab, es gehört jetzt der Stadt Merſeburg, dann
kommt das früher Rummelſche, ſpäter Eichhornſche, jetzt
Hammerſche Haus Markt 11, dann das früher Peckoltſche,
jetzt Weidlingſche Haus Markt 9, von Markt 7 iſt nur
noch der Dachgiebel zu ſehen, womit das Bild abſchließt.

Jch habe Gutbiers Arbeit mit dem hübſchen Bild
verſchiedenen alten auswärtigen Merſeburgern zu
geſandt, darunter einem S81jährigen, der einſt gegenüber
wohnte beim Seilermeiſter Bergmann Markt 73, jetzt
Nr. 12. Viel liebe Erinnerungen bei Merſeburgern
daheim und in der Ferne hat die Arbeit und das
Bildchen wachgerufen. Schw.

Humoriſtiſche Ecke
Ein guter Menſch. Der unbekannte Dichter ging

mit zehn dicken Dramen zum bekannten Verleger. Der
Verleger gab ſie nach Einblick zurück. „Jch bin ein
guter Menſch“, ſagte er. „Wieſo?“ „Jch nehme
prinzipiell von meinen Mitmenſchen niemals das
Schlechteſte an.“

Wirklich nicht gelogen. Ein Jnſerat in der Zeitung
zeigt an: „Auto, erſte Marke, nur ganz wenig ge
fahren, iſt billig zu verkaufen.“ Ein Jntereſſent
meldet ſich, der Beſitzer des Autos zeigt auf einen
Trümmerhaufen: „Dies wäre das Auto.“ „Aber
Sie haben doch annonciert, das Auto ſei nur ganz
wenig gefahren „So iſt es auch. Gleich bei der
erſten Ausfahrt fuhr ich vor der Stadt gegen einen
Baumſtamm und krachte in den Straßengraben.“

Der Ankerſchied. Ediſon wurde von einem ſeiner
Urenkel gefragt, ob er wirklich die erſte Sprechmaſchine
gebaut habe. „Nein, mein Kind“, ſagte beſcheiden
der Alte und lächelte in ſich hinein, „die hat unſer
Herrgott ſelber gemacht. Jch habe nur die erſte ge
baut, die man abſtellen kann

Das Nokwendigſte. Dora war mitten in ihrer Ge
ſangſtunde, als ihre Mutter erſchien und zuhörte.
Wird meine Tochter einmal eine gute Sängerin wer
den? fragte ſie den Lehrer. Das iſt ſchwer zu ſagen,
erwiderte dieſer ausweichend. Aber Sie müſſen doch
wiſſen, ob ſie die nötigen Fähigkeiten beſitzt? Eine
hat ſie ſchon, ſagte der Lehrer, nämlich einen Mund.

Der ſicherſte Beweis. Knuppel iſt erſt kurze Zeit ver
witwet. Geht mit ſeinem Freund Zippel treu und
brav die Straße lang. Fällt ihm plötzlich ein Dach
ziegel auf den Kopf. Sagt er zu Zippel: „Siehſte,
jetzt iſt ſie oben angekommen.

NIVEA-
mild, leicht
schäumend,
ganz wunderwoll
im Geschmachk.

2 S 5re grosse u7035

Die temperamentvolle Bezeichnung ſchob ſich lang
ſam ſeinem Bewußtſein näher.
Nein, ſo ein Benehmen nein, ſo etwas! Die
junge Komteſſe beſaß wahrhaftig keinen Schliff nicht
um den Groſchen! Als ob es ſie etwas anginge,
wenn er ſchlief!

Kopfſchüttelnd legte er die Pfeife weg, erhob ſich.
„Gnädigſte Komteſſe, wenn ich bitten dürfte
„Sagen Sie mir das morgen, Herr Birkenhof!

Jetzt ſputen Sie ſich lieber auf das Feld hinaus, denn
mir läuft die Galle über. So ein Geſindel, Jhre
Leute! Bei jeder Garbe machen die ein Nickerchen,
akkurat wie

Sie verhuſtete ſich. Aber gar nicht gewaltſam,
denn was ſie begonnen, vollendete ſie auch:

„Abkurat wie Sie und Jhre Bieſter. Und wir be
kommen heute ein Wetter; ſehen Sie zu, daß Jhnen die
Leute noch den Erlenſtrich hereinbringen. Iſt nicht
e daß ſo eine prachtvolle Ernte unnötig naß
wird.

Prüfend ſah Herr Jodokus Birkenhof zum Himmel
empor. Wolkenlos blau. Aber der Dunſt! Die Kom
teſſe hatte recht. Und das Geſindel draußen ließ unſern
Herrgott einen guten Mann ſein? Konnte es ihnen
eigentlich nicht verdenken bei dieſer Hitze!

Vergnügt vblinzelte er um die Ecke herum; er ge
traute ſich nicht, der jungen, ſtreitbaren Dame voll in
das Geſicht zu blicken.

Auf Birkenhof gab immer die Gemütlichkeit das
Tempo an, warum ſollte es heute anders ſein? An
einem Regen war noch kein Weizen ſchwarz geworden,
begann keine Frucht zu keimen.

Zu hübſch war ſie, die Kleine! Ein Racker, der den
ganzen Erlenhof regierte. Nun wollte ſie wohl auch
ihn unter die Fuchtel nehmen? Ob er ſich das gefallen
laſſen ſollte?

überlegend ſah er an den blanken Knöpfen ſeiner
grünen Weſte nieder.

„Wollen Sie vielleicht Jhre Rockknöpfe abzählen,
ob Sie ſollen oder nicht?“ fuhr die junge Komteſſe ent
rüſtet auf ihn los und, ſich zu ihrer ganzen Größe

emporrichtend, ſagte ſie mit dem Bruſtton ihrer tiefſten
Überzeugung:

„Herr Jodokus Birkenhof, Sie ſind ein Greuel!“
„Gnädigſte Komteſſe
„Gnädig will ich Jhnen ſein, wenn Sie Jhr Korn

trocken unker dem Dache haben, verſtanden?“
„Für dieſen Preis mein Leben! Sommerſonne,

du Würgerin jeglichen Wohlſeins, ich werfe mich todes
mutig in deine Arme!“

Dieſen ſündhaften Pathos hätte Friedl Berg ſicher
abgedämpft, wäre ihr nicht um die Zeit leid geweſen.
So gab ſie nur dem Dackel einen Fußtritt, dem Gimpel
blies ſie mit vollen Backen in das Gefieder und, nach
dem ſie ſo das ganze Trio glücklich aus der Ruhe auf
geſtöbert hatte, eilte ſie wie ein Wirbelwind davon.

Komteſſe Friedl Berg war die Großnichte des alten
Grafen Berg. Jhre Eltern waren tot. Verunglückt
auf einer Autotour in den Dolömiten. Die kleine
Friedl hatte damals ſieben Jahre gezählt; ſeit zwölf
Jahren lebte die junge Waiſe bei ihrem Onkel, deſſen
Abgott ſie war.

An Liebe fehlte es ihr nicht. Sie beſaß das ganze
Herz ihres Onkels und alles deſſen, was auf dem Erlen
hof kreuchte und fleuchte.

Es war kein Wunder, wenn ſich Friedl einſeitig
und eigenwillig entwickelte. Ihr parierte eben alles.
Der Onkel und das ganze Perſonal des Erlenhofes.
Man vergötterte ſie, deren Urwüchſigkeit und Schalk
haftigkeit ſie zum geliebten Hausdeſpoten machte.

Adelsſtolz war für ſie ein fremder Begriff. Und
gerade darum und weil der alte Graf ein gar ſo
gütiger und leutſeliger Herr war, zollten ihnen alle
freiwillig Achtung, die ein Geſchlecht, das jahrhunderte
lbang ſelbſtlos und in Ehren ſeinem Regenten und dem
Vaterlande gedient hatte, für ſich beanſpruchen darf.

Jetzt ſtand Friedl Berg auf dem Feld unter ihren
Mägden und ſpähte neugierig nach dem Birkenſtrich
hinüber.

Aha! Jetzt begann es drüben lebendig zu werden!
Jetzt fuhr er doch mal in die faule Bande hinein.

Sofort wurde das Ereignis von den Erlenhofern
beſprochen. Aber immer ſtramm bei der Arbeit!
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Aus Mftteſceutehland
Raubüberfall auf eine Frau.

f Rokkelsdorf (Mansf. Seekr.). Auf dem Feld
weg Dederſtedk-Burgsdorf wurde die Witwe St. aus
Stkeuden, die ſich auf dem Wege nach Burgsdorf zu An
gehörigen befand, von zwei jungen Burſchen überfallen.
Die beiden nahmen ihr unker Drohungen ihre Bar
ſchaft ab. Die zuſtändigen Gendarmeriebeamten konnten
einen der Täter ermikteln. Er wurde in der Perſon
eines 20jährigen gewiſſen Schn. aus Halle auf der
Domäne Weidenbach bei Querfurt feſtgenommen.

200 Jahre Schützengilde.
Bitterfeld. Die Feier des 200jährigen Beſtehens

der Schützengilde zu Bitterfeld, die im Jahre 1734 neu
gegründet wurde, geſtaltete ſich zu einem wahren Volks
feſt. Mit einem Umzug der Schützen durch die Stadt
und einem Zapfenſtreich mit nachfolgende Kommers
wurde ſie am Sonnabend begonnen. Beim Kommers
gab Schützenvorſteher Hauke einen Uberblick über die
Geſchichke der Gilde. Bürgermeiſter Ebermann über
brachte die Grüße der Stadt und überreichte eine Geld
ſpende des Fahnenausſchuſſes, ſowie einen von ihm
ſelbſt geſtifteten Silberbecher. Am Sonntag fand ein
Feſtumzug ſtatt, der von der Einwohnerſchaft überall
freudig begrüßt wurde. Auf dem Rathausplatz wurde
aufmarſchiert. Schützenvorſteher Hauke begrüßte die
Gäſte und ſprach allen ſeinen Dank aus, die das Feſt
gefördert hatten. Der Bürgermeiſter dankte im Namen
der Stadt und überbrachte den Kleinkaliberſchützen eine
von der Stadtverwaltung geſtiftete neue Fahne in den
Stadtfarben mit dem Zeichen des Dritten Reiches, dem
Hakenkreuz. Am Nachmittag und Abend war auf den
Schießſtänden Hochbetrieb.

Dritter Hecklinger Mordprozeß

F. Deſſau. Vor dem Deſſauer Schwurgericht be
gann der auf mehrere Tage berechnete dritte Hecklinger
Mordprozeß gegen die Mörder des SA. Mannes Cies
leck. Jm erſten Prozeß waren drei Angeklagte zumTode verurteilt worden, von denen zwei bereits hin

gerichtet ſind, während der dritte begnadigt wurde. Jm
zweiten Prozeß wurden von den damals 11 Angeklagten
10 zum Tode verurteilt, während der 11. freigeſprochen
wurde. Gegen dieſe 10 Todesurteile war beim Reichs
gericht Reviſton eingelegt worden mit dem Erfolg, daß
das Reichsgericht ſämtliche Todesurteile aufhob. Nun
mehr wird erneut gegen die 10 Angeklagten verhandelt,
zu denen ein 11. gekommen iſt, bei dem zum erſten Male
das Hauptverfahren wegen Mittäterſchaft eröffnet wurde.

Anhalt ein künftiger Propſteiſprengel.
Das Schickſal der anhaltiſchen Landeskirche.

F. Deſſau. Jm einer Sitzung der Kirchengemeinden
oon Groß Deſſau berichtete Kreisoberpfarrer D. Pfen
nigsdorf über den Stand der Anſchlußverhand
lungen der anhaltiſchen Landeskirche mit der Landes-
kirche der Altpreußiſchen Union. Es ſei erfreulich, daß
in dem Vertragsentwurf alle anhaltiſchen Wünſche und
Bedürfniſſe eine weitgehende Berückſichtigung gefunden
haben. Wenn auch die anhaltiſche Landeskirche ihre
Selbſtändigkeit verliere, ſo ſei ihr doch bei dem An
ſchluß an die ſächſiſche Provinzialkirche zugebilligt
worden, daß ſie ein anhaltiſcher Propſteiſprengel bleiben
ſoll mit einem Propſt, der dem Biſchof Peter von
Magdeburg-Halberſtadt unterſtellt und Sitz und Stimme
im Magdeburger Konſiſtorium haben wird, außerdem
ihre eigene Verwaltung, ihre Pfarrerbeſoldungskaſſe, ihre
Relikten und Steuerlagen. Der bisherige Landeskirchen
rat wird in dem künftigen Synodalvorſtand des Propſtei
kirchenkreiſes enthalten ſein. Der Landeskirchentag ſoll
Kreisſynode werden. Das Beſetzungsrecht der Pfarrer
ſtellen ſoll der Propſt ausüben; das bisherige Gemeinde
wahlrecht bleibt beſtehen.

Die Ausſprache ergab allgemeine Zuſtimmung, nur
wegen des Zeitpunktes wurden einige Bedenken geäußert.

Beim Holzabfahren ſchwer verunglückt.
f Rottleberode (Kr. Sangerhauſen). Beim

Holzabfahren wurde der 25jährige Zimmermann Götze
von einem rollenden Fichſtenſtamm in den Rücken ge
troffen und ſchwer verletzt.

Arbeitsbeſchaffung in Wittenberg.
Wittenberg. Jm Mittelpunkt der letzten Tagung

der Ratsherren in Wittenberg ſtand ein Arbeits
beſchaffungsStraßenbauprogramm auf Grund des

öringPlanes. Danach müſſen von der Stadt, die noch
ſelbſt etwa 100 Notſtandsarbeiter hat, 200 Berliner
Notſtandsarbeiter aufgenommen werden. Von den
damit 300 Notſtandsarbeitern ſoll ein größeres Straßen
bauprogramm Ausbau und Inſtandſetzung von
Straßen und Wegen, Planierungs und Bodenver
beſſerungsarbeiten, Waſſerleitungsbau durchgeführt
werden. Das Projekt verurſacht insgeſamt 566 250 RM.
Koſten. Jm Geſchäftsjahr 1933 wird alſo kein Not
ſtandsarbeiter in Wittenberg entlaſſen

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—eereeeeeeeKeine Minute gefeiert! Eile war not. Die Luft wurde
immer ſchwüler und dicker und im Weſten ballte es
ſich ſchwarz zuſammen.

Das Lachen und Reden verſtummte. Es wurde
nur mehr gewerkt. Jm goldenen Sommerſonnentag
die reiche Frucht geerntet. Und bevor der erſte Tropfen
fiel, war ſie unter Dach.

Aber auch drüben. Jm Birkenhof.
Jodokus Birkenhof muſterte vergnügt die Fülle,

den reichen Ernteſegen dieſes Sommers.
Potztauſend, er hatte Glückl So konnte noch ein

Jahr herumgehen, ehe er das Sgepter aus den Händen
legte. Aber auch dann war er noch lange nicht auf
der Gant.

Das Gut repräſentierte einen ſchönen Wert, und
wenn er verkaufte, würde ihm, auch wenn er den alten
Samuel Kohn vollends befriedigte, noch immer ſo viel
bleiben, daß er leben konnte.

Was wollte er mehr Der Letzte ſeines Stammes
Denn Kurt Degenhof zählte nicht. Er war aus einer
Seitenlinie ein ſchon ſehr abſeits gefallener Sproß und
überdies ein Fant, ein Filou, der das Geld ſo raſch
verpulverte, als er es bekam.

Ha, ha, hal! Jodokus Birkenhof rieb ſich in der
reinſten aller Freuden die Hände. Würde ſchauen, der
ſchöne Kurt, der ſich für ſeinen Erben hielt!

Es wäre außerdem eine Sünde geweſen, dem Luf
tikus auch nur einen Groſchen zu vermachen.

Da wollte er ſchon lieber allein ſein Gerſtl ver
en und ſo lange würde es reichen, ſolang er
ebte

Wozu hatte er ſich auch ſein Lebtag zum Jungge
ſellen verürteilt? Doch nur um nachkommenlos zu
bleiben. Nun durfte er auch mit Fug und Recht ſeinen
Beſitz mit Haut und Haar, bei Beſen und Stiel allein
verzehren. Kein Menſch konnte ihm das ſtreitig
machen; auch nicht der eingefleiſchteſte Moraliſt.

Jodokus Birkenhof gehörte zu den glücklichen Men
ſchen, die ſich keine Sorge um das Morgen machten,
die ſich von dem Heute die Lungen ſo vollpumpen
ließen, daß ſie allegeit und alleweg ſatt waren zum

f. Falkenberg (Bez. Halle). Die Ausgrabun
gen, die die Landesanſtalt für Vorgeſchichte im Schwei
nerk, dem größken Gräberfelde Mitteldeutſchlands, zur
Zeit vornehmen läßzt, haben wertvolle Funde zukäge
gebrachk.

Die Hauptbeſtattung, die im Hügel etwa 3,85 Meter
unter dem Scheitelpunkt gefunden wurde, barg Schätze
vorgeſchichtlicher Art von größter Bedeutung. Mehrere
erſtaunlich ſchöne Gefäße mit reichen Verzierungen
ließen ſich zum Teil vecht gut erhalten bergen. Es
handelt ſich um Meiſterwerke der Bronzezeit (1000 bis
1200 v. Chr.). Dann wurden auch viele kleine Bronze
reſte gefunden, und bei der weiteren Durchſuchung fand
man zwei prächtig verzierte Bronzetaſſen, die aus
dünnem Bronzeblech getrieben ſind und an dem Rand
einen Henkel angenietet tragen, der durch Leiſten und
Rippen verziert iſt. Eine der Taſſen iſt ziemlich ein
fach gearbeitet. Die andere zeigt eine ſiebartige Durch
löcherung des Bodens. Dieſe Funde ſind deshalb um
ſo bemerkenswerter, als man Bronzegefäße dieſer Art
in der Vorzeit nur aus der Zeit um Chriſti Geburt

f. Blankenburg (Harz). Ein rieſiger Wald
brand wükek im Poſtamksbezirk Heimburg in der Nähe
des Torfhauſes Eggeröder Brunnen. 600 Morgen
Nadelholz ſtehen in hellen Flammen. Der Wind ſagt
das Feuer mit großer Geſchwindigkeit durch das
Tannendickicht. Auch der Fichkenhochwald hat bereits
Feuer gefangen. Unker der ungeheuren Hitze und dem
Trinkwaſſermangel haben die eingeſetzten Löſchmann
ſchaften ſehr zu leiden. Die Dorſbewohner, Feuer
wehren, Sanikätskolonnen und SA.- Mannſchaften aus
der ganzen Umgebung ſind bereits eingeſetzt und ar
beiten fieberhaft an der Einkreiſung des Brandherdes.

Luftamt in Magdeburg
Magdeburg. Der „Magdeburgiſchen Zeitung“ ent

nehmen wir folgende Notiz:
Durch eine heute erſchienene Verordnung wird feſt

geſtellt, daß mit dem 18. Juni die 16 im Reichsgebiet
eingerichteten Luftämter ihre Tätigkeit übernehmen. Die
Luftämtker übernehmen alle der Landeszuſtändigkeit
unterliegenden Luftfragen. Insbeſondere haben die
Luftämter das Recht der Ausſtellung von Flugzeug
Fährerſcheinen, Zulaſſungsſcheinen für Flugzeuge, für
Flugveranſtaltungen, Anlage von Flughäfen uſw.

Das Ehrenpräſidium der Deutſchen
Konditorei-Ausſtellung.

Magdeburg. Jn das Ehrenpräſidium der
Deutſchen KondikoreiAusſtellung, die bekanntlich vom
5. bis 15. Juli 1934 in Magdeburg ſtattfindet, ſind
eingetreten: Gauleiter Reichsſtatthalter Hauptmann a. D.
Loeper, Reichshandwerksführer Schmidt und der
Präſident des Deutſchen KonditoreiBundes Franz
Funke-Kaiſer.

Grab aus der Thüringer Zeit.
Großörner bei Hettſtedt. Jn der Lehmgrube am

Bahnhof Gottesbelohnungshütte, in der ſchon im vorigen
Jahre von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte Grabungen
vorgenommen worden ſind, wurde neuerdings ein Grab
aus der Zeit des Thüringer Reiches (etwa 500 n. Chr.)
freigelegt. Es enthielt ein weibliches Skelett in ge
ſtreckter Lage. Beigaben laſſen vermuten, daß es ſich
um eine hochgeſtellte Frau gehandelt hat.

Doch keine Marktfeſtſpiele mehr.
Sommertheater geſichert.

Wernigerode. Das Ergebnis der gemeinſamen Be
mühungen der NSDAP.Kreisleitung und der Orts
gruppe Wernigerode der „Deutſchen Bühne“ um
Schaffung eines Sommertheaters, das Einheimiſchen
und Fremden zugute kommen ſoll, iſt, daß es nunmehr
gelungen iſt, das Harzer Bergtheater für insgeſamt
vier Gaſtvorſtellungen nach hier zu verpflichten. Man
iſt von dem Gedanken einer Wiederaufnahme der Markt
feſtſpiele aus techniſchen Gründen abgegangen und hat
ſich entſchloſſen, zwei Freilichtaufführungen („Alle gegen
einen“ von Förſter und „Golgatha im Reich“ von
Withalms) in dem zu dieſem Zweck geeigneten und
bereits früher verwendeten Garten des ſtädtiſchen Kur
hauſes zu veranſtalten. Die beiden anderen Auffüh
rungen „Bob macht ſich geſund und „Wenn der Hahn
kräht“ werden als Saalvorſtellungen geboten werden.

Wiederaufnahme des Marktſingens in Wernigerode.

Wernigerode. Die vor Jahren hier bereits ge
pflogene Sitte des Marktſingens, die im vergangenen
Jahre wiederaufgenommen wurde, wird auch in dieſem
Jahr weiter gepflegt werden. Das erſte diesjährige

Friedl Berg war über dieſe nachbarliche Unbe
kümmertheit ſtets ergrimmt. Eben machte ſie ihrem
Herzen wieder Luft. Graf Berg hörte ihr amüſiert zu.

„Stelle dir das Ekel vor, Onkel! Liegt es ſchnar
chend im Liegeſtuhl, keine Spur Sorge um den präch
tigen Weizen überhaupt um nichts Sorge, und da
bei fällt ihm das Dach über dem Kopfe zuſammen.“

Graf Berg, eine große, impoſante Erſcheinung, ſog
mit tiefem Behagen an ſeiner Zigarre. Dabei blitzten
ſeine Augen fröhlich über das entrüſtete Mädel hin.

„Du lachſt, Onkel Fritz!“ fuhr nun Friedl auf. „IJch
würde das an deiner Stelle beſtimmt nicht tun. Jodo
kus Birkenhof ſchändet durch ſeine Liederlichkeit nur
eure Freundſchaft.“

„Halt, halt!“ warf nun Graf Berg ernſt ein.
„Unſere Freundſchaft ſchändet der Jodokus nicht. Bei
aller Liederlichkeit bleibt er ein grundehrlicher, guter
Kerl. Was er vertrinkt, verſpielt, iſt Seines. Nie
wird er einem andern Schaden bringen. Wenn er ſich
ſelbſt ſchadet, wer kann ihn deshalb zur Rechen
ſchaft ziehen

„Du, Onkel, dul! Als ſein Freund!“
„Friedl, Friedl! Sage dem Vogel draußen, daß

er nicht fliegen, dem Fiſch, daß er nicht ſchwimmen ſoll.
Du erlebſt ihr Gehorchen nicht. Und ich nicht dem
Jodokus ſeines.“

„Aber der ſchöne Beſitz, auf dem ſeine Vorfahren
gelebt, gewirtſchaftet

„Ja, Friedl, für den iſt der Jodokus freilich das,
was der Miſtelbuſch für deine Bäume iſt ein Pa
raſit! Ein Paraſit auf ſeiner Väter Erbe. Aber ich
ſage dir noch einmal, er ſtößt ſeine Senker nur in
Eigenes, iſt kein Geſellſchaftsparaſit! Das unterſchei
det ihn himmelhoch von jenen, die zum Schmarotzer
am nächſten werden.“
p a wenn er ſein Opfer, ſeinen Wirt ausgeſaugt
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„Dann wird er abſterben wie dein vom Baume
gefallener Miſtelbuſch.“

Der Graf ſtieß blaue Ringel in die Luft.
platzen.

Weftere Kostbare fFuncde
im größten Gräberfeld Mitteldeutſchlands.

Rſesfger Waldbrancd im Harz
600 Morgen Nadelholz in Flammen.

her kennt, dort aber nicht als Erzeugniſſe heimiſcher
Art, ſondern als Eindringlinge aus dem römiſchen
Kulturkreis. Hier hat man in einem Grabe, das aus
der Zeit um 1000 bis 1200 v. Chr. ſtammt, ſolche Ge
fäße entdeckt. Nachgewieſen iſt ferner, daß dieſe Taſſen
bei der Beiſetzung ſorgfältig in Heu verpackt waren,
von dem ſich Reſte an einzelnen Stellen des Roſtes
noch erhalten haben. Nachgewieſen konnte ferner an
dem Funde werden, daß dieſe Gefäße in einer ſorg
fältigen Verpackung aus Holz ſtanden. Die Verpackung
muß etwa die Form von Spankörben gehabt haben.
Neben den Bronze und Tongefäßen aber fanden ſich,
ebenfalls erſtmalig in der Bronzezeit Mitteldeutſch
lands, noch kleine Holzpflöcke, Füßchen von nicht mehr
zu rettenden Holzgefäßen. eiter war eine Uber-
raſchung der Fund eines Bronzemeſſers, das ebenfalls
in Holz verpackt war. Jnsgeſamt ſind bis jetzt an
Bronzeſtücken gefunden: zwei Bronzetaſſen, eine
Lanzenſpitze, ein Häkchen und ein Meſſer. Es iſt ein
außerordentlich reiches Ergebnis der Grabungen am
Schweinert.

Techniſche Nokhilfe, Arbeitsdienſt und Sportſchulen der
Umgebung werden mit Laſtkrafkwagen an die Brand
ſtelle gebracht. Man iſt dabei, rings um den Rieſen
waldbrand, e Ausdehnung noch nicht z überſehen
iſt, den Wald in ekwa 10 Meter Breite niederzulegen.
Wo das Feuer durch die Tannen jagk, iſt der Wald-
boden ſchwarz und glühend heiß. Ein furchlbares Bild
der Vernichkung biekek ſich den Blicken. Auf Hunderken
von Krafkfahrzeugen werden Tauſende von Menſchen
herangebrächt, die eifrig arbeiken, um eine weitere
Ausdehnung des Feuers zu verhindern. Die Enk

e

ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Marktſingen veranſtaltet in der nächſten Woche der
hieſige Gymnaſiallehrer unter Verſtärkung durch eine
Chorgruppe des Lyzeums.

Blankenburg baut einen Ratskeller.

Blankenburg (Harz). Wie wir erfahren, iſt die
Errichtung eines Ratskellers im 700jährigen Rathaus
geplant, und zwar handelt es ſich um einen Wein
ausſchank, der gleichzeitig mit dem Einſetzen der Feſt
woche anläßlich des 700 jährigen Jubiläums im Auguſt
eröffnet werden ſoll.

Zwei tödliche Anglücksfälle bei der Arbeit
Oſchersleben. Kurz vor 349 Uhr ſtürzten

morgens die Dachdecker Karl Behrens und Otto
Dunkel aus Oſchersleben, die bei der Ausbeſſerung
eines Schornſteins der Ziegelei C. Schmidt in der Nähe
der Stadt Oſchersleben beſchäftigt waren, aus elf Meter
Höhe ab. Der 63 Jahre alte Karl Behrens war ſofort
tot. Sein Arbeitskamerad Otto Dunkel ſtarb auf dem
Transport ins Krankenhaus. Das Unglück iſt auf einen
Bruch des Gerüſtes, das um den Schornſtein gelegt
worden war, zurückzuführen.

Erneuter Angriff auf die Arbeitsloſigkeit
im Kreiſe Oſchersleben,

f. Oſchersleben. An der Verminderung der Arbeits
loſigkeit iſt mit gutem Erfolg im Kreiſe Oſchersleben
gearbeitet worden. Durch die Jnitiative des Landrats
Dr. Bilke gelang es e der ſtillgelegten Kali und
Kohlengruben und verſchiedener anderer Jnduſtriewerke,
die eine beſonders ungünſtige Marktlage im Kreiſe verurſechen, 60 Prozent der Arbeitsloſen wieder in den

Arbeitsprozeß einzugliedern. Um die Unterbringung
der reſtlichen 40 Prozent geht jetzt der Kampf. Der
vom Landrat Dr. Bilke ſofort nach der Übernahme des
Oſcherslebener Landratsamtes im vorigen Jahre ge
bildete Ausſchuß zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit,
dem neben Vertretern der Landwirtſchaft und Induſtrie
auch Vertreter des Handels, Gewerbes, Handwerks, der
Partei, der SA., SS. und NSBO. angehören, trat
jetzt wieder zuſammen, um neue Wege für die Unter
bringung der Arbeitsloſen zu ſuchen. Mit dem neuenInernenmen, das in die Sudenbürger Maſchinenfabrik

ziehen wird, ſoll wegen der benötigten Arbeitskräfte
verhandelt werden. Eventuell ſoll eine Umſchulung der
Erwerbsloſen für die Zwecke dieſes Werkes vor
genommen werden. Eine entſprechende Propaganda für
den Arbeitsdienſt wird NSBO. und Kreisbauernſchaft
in den Betrieben durchführen, da es wünſchenswert iſt,
daß jeder jugendliche Deutſche durch die Schule des
Arbeitsdienſtes gegängen iſt. Weibliche Arbeitskräfte,
die für keinen Haushalt zu ſorgen haben, ſollen nach
Möglichkeit durch männliche Haushaltungsvorſtände er
ſetzt werden. Beim Beſchreiten der vom r ge
wieſenen Wege Tee der Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit weitere Erfolge im Kreiſe Oſchersleben zeigen.

„Aber der Salomon Kohn ſoll das Gut einmal nicht
bekommen; ich glaube, wenn das zuträfe, würden die
Blumen im weiten Umkreis zu blühen aufhören.“

„Nein, mein Kind! Der alte Halsabſchneider wird
nie Herr auf dem Birkenhof werden.“

Dieſe ernſte Zuſage beruhigte Friedl einigermaßen
Die Grübchen ſaßen ihr ſchon wieder in den Wangen.
Und wie bei einem kleinen Kind, dem vom letzten Auf
ſchluchzen nur noch das letzte Reſtchen in der Kehle
ſteckt, ſagte ſie:

Ha et Gkel!“ S
Graf Berg zog einen Brief aus der Rock undreichte ihn ſchmunzelnd ſeiner Nichte. ſche

Friedl kehrte den Umſchlag um. Abſenderin:
Gräfin Sibylle Altenburg.

„Die Gräfin Sibyllel“ Das klang wie: Heiliger
Gott, ſteh' mir bei! „Onkel, was will ſie?“

Komik lag in dem Entſetzen.
„Lies!“
Bogen kniſterten; dann der Ausruf:
„Sie kommt und Egbert dazul“
Der Schreck hatte allen Ton in Friedls Stimme

verſchlungen. f

„Ja, ſie kommen, Friedl, und der Franz mag ſeinen
Wagen auf Glanz herrichten, ſonſt trifft uns der erſte
Strahl Ungnade.“

„Und morgen ſchon?“
Sechs Uhr dreißig?“

Das Mädel war noch ganz benommen von dem
Gehörten.

Auch Graf Berg ſchüttelte jetzt den Kopf.
„Was mag meine Baſe nur von uns Bauern

wollen
Friedls Augen funkelten.
„Du, Onkel Fritz, das ſag' ich dir, abkanzeln laß

ich mich von der Tante nimmer. Vor ſieben Jahren
ich ja noch ein Affe, aber jetzt ſoll ſie ſich vor

ehen
„Jetzt biſt du eine junge, ſtreithare Dame, nicht

wahr, mein Vögelchen?“ ſchmunzelte der alte Herr.
Friedl flog ihm um den Hals.

Um wieviel Uhr denn?

In ungelöſchten Kalk gefallen.
f. Oſchersleben. Das dreijährige Söhnchen

einer Witwe in Croppenſtedt fiel in einem unbe
wachten Augenblick in einen Behälter, der mit un
gelöſchtem, noch heißem Kalk angefüllt war. Das Kind
zog ſich ſchwere Verbrennungen an beiden Beinen zu.

Ehepaar gasvergiftet aufgefunden
f Gräfenhainichen. Jn der Küche ihrer Woh

nung wurden der 54jährige Kaufmann Alberk Kunert
und ſeine 56jährige Ehefrau gasvergiftet kok auf
gefunden. Es liegt Selbſtmord vor. Das Ehepaar hatte
den kraurigen Schrikt bis ins kleinſte vorbereitet und
ſogar eine Todesanzeige aufgeſetzt. Wirtſchaftliche
Sorgen ſollen der Grund zur Tat ſein.

Die vermißte Sandersleberin wieder aufgekaucht.
Gohrau (Kr. Deſſau). Wir berichteten vor kurzem

von dem Verſchwinden eines gemütskranken 24jährigen
jungen Mädchens aus Sandersleben. Die Verſchwundene
wurde jetzt in Gohrau aufgegriffen. Sie war ohne
Fußbekleidung und hat ſich, wie ſie ſagt, von Ahren
genährt.

Von der Fernwaſſerleikung Sandersleben Güſten.
Sandersleben. Im Rahmen der Arbeiten für die

Fernwaſſerleitung nach Güſten wurde in der Belleber
Straße der erſte Brunnen fertiggeſtellt. Beim Probe
pumpen ergab ſich ein alle Erwartungen übertreffender
Erfolg. Obwohl ſtündlich 60 Kubikmeter Waſſer ge
pumpt wurden, ſank der Waſſerſpiegel nicht merklich.

Ein Dieb kommk noch gnädig davon.
Augsdorf (Mansf. Geb. «Kr.). Bei einem hieſigen

Einwohner wurde eine zweiſpännige, der Gemeinde ge
hörige Fuhre Schlackenpflaſterſteine als geſtohlen be
ſchlagnahmt. Die Schlacken würden unter einem ent
ſprechenden Hinweis durchs Dorf gefahren. Den Dieb
ſelbſt vorzuführen, unterließ man, da er auch ſo ſchon
ſich die Sache merken wird.

Draſtiſche Verkehrswarnung.
Blankenburg. An der Straßenkreuzung Michael

ſteiner-Neue Halberſtädter Straße wurde kürzlich ein
Radfahrer bei einem Zuſammenſtoß mit einem Kraft
wagen tödlich verletzt. Zur Warnung hat man jetzt an
der gefährlichen Verkehrsecke ein zerbrochenes Fahrrad
aufgeſtellt mit der eindringlichen Mahnung: „Fahrt
vorſichtig!“.

Von einem Eber gebiſſen.
F Gleſien (Kr. Delitzſch). Von einem Eber in den

Oberſchenkel gebiſſen wurde hier der Bauer Oskar
Kaiſer. Die Verletzung iſt ſchwerer Natur.

Auko gegen Radfahrer.
Braunlage (Harz). Auf der Straße Braunlage--

Elend ſtießen ein Kraftwagen und ein Radfahrer zu
ſammen. Der letztere, ein Bierverleger aus Braunlage,
trug eine ſchwere Gehirnerſchütterung ſowie Fleiſch
wunden davon.

Anhalkiner Künſtler in Amerika ausgezeichnek.
f Bernburg. Der 27 Jahre alte Franz Pech

mann aus Giersleben, der im Jahre 1928 nach zwei
jähriger Bildhauerlehrzeit bei einem Bernburger
Meiſter nach Amerika auswanderte, hat dort eine ganze
Reihe von künſtleriſchen Erfolgen als Plaſtiker zu ver
zeichnen. Jetzt wurde er von der National Academy,
die er erſt ſeit einem halben Jahre beſuchte, für die
Plaſtik „Durſt“ mit dem 2. Preiſe ausgezeichnet. Die
Arbeit hatte bereits bei einer kürzlichen Ausſtellung
in Neuyork große Beachtung gefunden.

Gemeiner Diebſtahl.
F Schackſtedt (Kr. Bernburg). Aus der Wohnung

eines Lehrers wurden 97 RM. geſtohlen. Es handelt
ſich um Gelder der NSV.

Anfall beim Brunnenbau.
f Herzberg (Elſter). Jm Garten eines Schornſtein

fegermeiſters in der Nordpromenade ereignete ſich ein
eigenartiger Unfall. Der Grundſtücksbeſitzer war im
Garten damit beſchäftigt, den Brunnen tiefer zu legen.
Dabei verlor der Meiſter das Gleichgewicht und ſtürzte
kopfüber in den Brunnenſchacht. Unten ſtand jedoch
ſein Gehilfe, der ihn auffing und ihn ſolange halten
konnte, bis Nachbarn beide Männer aus ihrer un
bequemen Lage befreiten.

Ein feiner Pflegevaker.
F Heſſen. Weil er ſich an ſeiner Pflegetochter, die

er aus Berlin zu ſich aufs Land genommen hatte, in
mehreren Fällen vergangen hat, wurde der AsjährigeG. Kl. zu zwei Jahren Mchthous und 5 Jahren Ehr
verluſt verurteilt

Der Sonneberger Kreisleiter
der NSDAP. geſtorben.

h e Jm Kreiskrankenhaus erlag der
Sonneberger Kreisleiter der NSDAP., Reichstags
abgeordneter Hans Sauer, einem längeren ſchweren
Leiden. Jhm iſt es als einem der älteſten Vorkämpfer
der NSDAP. mit zu danken, wenn der ehemalige rote
Hreis Sonneberg eine ſtarke Stütze der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung wurde.

allein laſſen, Onkelchen! Wir brauchen ſie nicht. Sie
wird ja doch nur wieder alles und jedes an dir und
mir ausſetzen und, gelt ja, wir ſind doch beide heilfroh,
daß wir alle Erziehungsſcheuchen aus dem Hauſe haben.
Unſer altes Uhlchen genügt vollſtändig.“

Ob die liebe, alke, ganz unter Friedls Einfluß
ſtehende Dame wirklich genügte?

Heute ſtieg dem Grafen ein Zweifel auf, wenn er
in das eigenwillige Geſichtchen ſeines Lieblings ſah
Ob er nicht doch einen Fehler beging, ſie wie ein
junges, wildes Bäumchen aufwachſen zu laſſen

Gräfin Sibylle warf ihre Schatten voraus. Jhn
bangte vor den verſchiedenen Zwiſchenfällen auf dem
bisher ſo friedlichen Boden, die ſicher exploſiven Cha
rakter kragen würden. Er kannte ſein Mädel!

Gräfin Sibylle, die geweſene Hofdame, verkehrte
noch immer viel in den erſten Kreiſen des Geburts
adels. Bei ihr war alles auf Würde und feinſte
Lebensart abgeſtimmt. Sie hatte nicht notwendig, die
große Dame zu ſpielen, ſie war ſie.

Nur war ihr die Lebensform zum Lebensinhalt ge
worden, und darin unterſchied ſie ſich von dem allen
Grafen, der auf Koſten ſeines Lebensinhaltes ruhig
die äußere Form auch ein wenig vernachläſſigen konnte
und immer und überall nach dem geſunden, inneren
Kern forſchte und nicht nach der Schale urteilte.

Das erklärte auch die Erziehung der Komteſſe, die
in den Wirtſchaftsräumen und Ställen des Gutes ge
nau ſo daheim war wie in den alten, koſtbaren Prunk
zimmern und Salons.

Und als echte Berg liebte die Komteſſe die heimat
liche Scholle über alles. Und dieſe Verbundenheit mit
der Scholle hatte ſie vollends zu dem Naturkind ge
e das ſie war.

amit war ſie Art von der Art ihres Onkels ge
worden. ſeinem und ihrem Glücke.

Beim Abendtiſch wurde die nahende Kataſtrophe
der alten, einfachen Hausdame vorſichtig beigebracht
Sie konnten es dennoch nicht vermeiden, daß ſte ganz

Friedl ſah von ihnen weg, dem Onkel in die Augen. Sie ſollen bleiben, wo der Pfeffer wächſt und uns blaß im Geſi de.e Fortſetzung folgt.)

e e
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Aus aſer Welt
Brand bei den Heinckel- Werken

in Warnemünde.
In der Nacht vom Sonnkag zum Montag brachbei den Heinckel-Flugzeugwerken in Waren ans

ein Brand aus. Entſtehungsherd war ein Schuppen
auf dem Flughafengelände zwiſchen Oſtſee und Breit
ling, in dem ſieben ferkiggeſtellte Sportflugzeuge vom
Muſter Heinckel „Kadett“ zur Ablieſerung bereit
ſtanden. Die leichte Bauweiſe dieſer Flugzeuge mit
Leinwand beſpannkte Holzkonſtruktionen hat im
e e mik der herrſchenden Hitze und Trocken
eit bedauerlicherweiſe das Umſichgreifen des Feuers

begünſtigk. Die Löſchkätigkeit wurde dadurch beſonders
erſchwerk, daß die Flugzeuge zum Teil bereits für dieMonkag morgen angeſehen Probeſläge Brennſtoff an

Bord hakten. Eine weitere Ausdehnung des Feuers
auf benachbarke Gebäude konnke verhindert werden.
Zur Erklärung der Urſache des Brandes wurde ſofort
eine polizeiliche Ankerſuchung eingeleitet, die nach den
bisher vorliegenden e ehe die Vermukung der
Fachleuke zu beſtätigen ſcheint, daß es ſich um eine
dur die abnorme Hiße herbeigeführke Selbſt
enkzündung handelt.

Dorfbrand in Mecklenburg.
Durch Funkenflug eines Häckſelmokors entſtand im

Dorfe Hohenluckow ein Brand, der in kurzer Jeit
auf alle in der Windrichtung liegenden Gebäude über
ſprang. Bisher ſtehen ſieben Wohngebäude, Skroh
und Pappdachſcheunen, Skälle und die Dorfkirche in
Flammen. Zahlreiches Vieh, mehrere Maſchinen und
die Elektrizikätsſtation ſind vernichkek.

Großfeuer in einem Sägewerk
Drei Perſonen ſchwer verletzt.

Jn der fünften Nachmiktkagsſtunde brach in dem
oßen Dampfſäge- und Hobelwerk der Holzgroß

lung Oswald Harkmann in Liegnitz ein Gro
feuer aus, dem das geſamke Maſchinenhaus mit den
Maſchinen, Lagerſchuppen und größere Holzvorräke
zum Opfer fielen. Bei den Löſcharbeiten wurden drei
Perſonen ſchwer und 25 leicht verletzt.

In hervorragender Weiſe beteiligten ſich an den
Löſcharbeiten Hitlerjugend und 160 Mann Arbeitsdienſt. Durch das Euſeyen ſämtlicher Liegnitzer Löſch

zuge ſowie die tatkräftige Mithilfe der Hitlerjugend
und des Arbeitsdienſtes gelang es, eine weitere Aus
dehnung des Brandes zu verhindern. Die Urſache
des Feuers iſt darin zu ſuchen, daß aus der Vor
feuerung eine Stichflamme herausſchlug, die Sägeſpäne
zur Entzündung brachte

Schweres Kraftwagenunglück.
15 Verletzte.

Ein mik Würzburger Ausflüglern beſetzter
Omnibus raſte nachmitkkags in Geroda infolge Ver
ſagens der Bremſe gegen eine Scheune und ſtürzke um.
Von den Jnſaſſen wurden neun ſchwer und ſechs
leichter verletzt.

Schwerer Verluſt
der Himalaja Expedition

Die deutſche Himalaja Expedition iſt nach hoff
nungsvollem Anfang von einem ſchweren ge
iro worden. Wie das „Münchener Abendblatt
meldet, iſt Reichsbahnrat A. Drexel am 8. Juni
beim Angriff auf den Nanga-Parbaf im Lager 2
5100 Mefer) an einer gkuken Lungenenkzündung ge
orben. Drexel war 1 Tage krank.

Hitzewelle üher Frankreich
Waſſermangel in Lille.

Uber ganz Frankreich geht augenblicklich eine Hitze
welle hinweg. Das Thermomeker zeigte am Sonnkag
im Schalken 31 Grad. Aus allen Provinzen werden
ähnliche Temperakuren gemeldek. Die ſtarke Trocken
heit läßt für die Ernte die ſchlimmſten Befürchkungen
aufkommen. Jn mehreren Skadtvierteln von Lille
herrſchte am Sonnabend und Sonnkag ſo großer
Waſſermangel, daß die Bewohner ſich das Waſſer aus
anderen Vierteln holen mußken. Die Stkadkverwalkung
hat die Bevölkerung aufgefordert, ſparſam mit dem
Waſſer umzugehen.

Heuſchreckenplage in Portugal.
Rieſige Heuſchreckenſchwärme haben die Gegend vonten e 120 Kilometer von Liſſabon enkfernk,

heimgeſucht und auf den Ländereien und in den
Gärken unermeßlichen Schaden angerichtet. Die
Bauern haben die Regierung um Hilfe gebeken. Man
befürchtek, daß die ganze Ernke im Süden des Landes
daet wird, wenn die Trockenheit noch länger an

auerk.

Wirbelſturm in Luiſiang und Miſſiſſippi.
Bisher 6 Toke.

Ein überaus heftiger Wirbelſturm richtete in
Miſſiſſippi und Luiſiang ſchweren Schäden
an. Nach den bisherigen Meldungen ſind 6 Perſonen
getötet und etwa 100 verletzt worden. Man rechnet je
doch damit, daß die Zahl der Todesopfer ſich bedeutend

erhöhen wird, da die Berichte aus den entlegeneren
Landesteilen noch ausſtehen.

Die 17 Vermißten des „Knut Hamſun“
aufgeſunden.

Die 17 vermißten Beſatzungsmitglieder des Wrack
ſchiffes „Anut Hamſun“ ſind jetzt, nachdem ſie
mehr als 4 Tage mit ihrem Boot auf dem offenen
Meer gekrieben waren, auf der Höhe von Sanka Cruz
del Sur gerekket worden. Die Geretketen waren dem
Verſchmachten nahe, da ſie weder Waſſer noch Nah
rungsmittel im Boole halten. Beſonders hark hakken
ſie unter den Unbilden der Wikkerung zu leiden.

Exploſion in der Schweiz
Bei Sprengarbeiten für eine Waſſerleitung bei

Saviöſe unweit von Sitten (Wallis) in der Schweiz
ereignete ſich eine Exploſion. Drei Arbeiter wurden ge
tötet und zwei ſchwer verletzt.

Blutiger Frauenraub.
Unweit des albaniſchen Orkes e

raubke ein junger Burſche ein junges Mädchen gus
dem Hauſe ihres Vaters und ſuchte mit ihr das Weike.
Der Vater alarmierkte die Dorfbewohner, und ekwa
20 Männer ſetzten dem flüchtigen Paare nach, das von
einigen Freunden des Frauenräubers verteidigt wurde.
Es kam zu einem blutigen Gefecht, bei dem der Enk
führer, der Vater des Mädchens und zwei Dorf
bewohner den Tod fanden,

„Graf Zeppelin hat auf ſeiner Rückfahrt von
Süd amerika am Montagvormittag die ſüdweſtmarok
kaniſche Küſte erreicht. Er wird am Dienstag in
Friedrichshafen landen.

nennen

2
wen
un
o

e

c

C

Z
ung
u

e

e

DD
a

e

e

e

uns
wnn

aus
e

was

w
a

e

T

v

e

wo
u

u

e

C

h

C

e

Z

à
t

L

wo

an
n
u

ung

e

a

e

e
c

ewe

55
e

u

nen

waw
an

n

ung

nung

an

C

an
C

wo
wnL

es
c

e

autu
e

e

e

n

re

C

rn
T

à
T
e

en
t

arm
e

S

S
was

e

t

S

van

en
b

e

m

c

a

ung

e
S

an
al

e
e

on
S

e

et a

o

Bekanntmachung
Vor bald einem Jahrzehnt haben

Sie in der KURMARK' ein Fabrikat
schaätzen gelernf, das jeder Kenner von

QuALITATS-CICGARETTEN als ausser
gewöhnliche Leisfung anerkannfke.

Jahrelang haben gleich Ihnen
Millionen nur, KURMARKGeraucht
und sich sfets Von neuem an der
gleichmässigen Milde, dem reichen
Aroma und der Bekömmlichkeit

dieser Eclel-Ciqarette erfreuf.

Der Druck der wirfschaftlichen
Verhälmisse zwang auch Sie,

sich diesen Genuss zu versagen

un aber können Sie wieder zu
Ihrer alten liebe zurückkehren

Die Wi rtschaftsbelebung

ha uns in den Stand qesetz, die

in der allen, berühmten Qualifäf
jetzt zum

Preise von nur

W
f. zu liefern.
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Leitworte.
Biſt du im Glück ſind Freunde bald gefunden!
Biſt du in Not du kannſt verſichert ſein
Soll dann als Freund ſich einer nur bekunden,
Stehſt du vergeſſen einſam und allein

Arbeitsdienſt und Landwirtſchaft
Jn der Landwirtſchaft beſteht großer Mangel an

Arbeitskräften, der teilweiſe ſo ſtark iſt, daß die Land
wirtſchaft um die Einbringung der Ernte fürchtet,
während andererſeits die Arbeitsloſigkeit noch nicht
beſeitigt iſt. Daraus geht klar hervor, daß

eine organiſche Umſchichtung in der Richtung von
der Stadt zum Land noch nicht in dem Maße ſtatt
gefunden hat, wie es für den geſunden Aufbau der
Volkswirtſchaft und des Volkes notwendig wäre.

In dieſem Zuſammenhang iſt es notwendig, auf ein
Mißverſtändnis hinzuweiſen, das zur Zeit in weiteſten
Kreiſen der Landwirtſchaft vorherrſcht. Der Reichs
arbeitsführer Staatsſekretär Hierl, hat unter Berück
ſichtigung der Kriſe der Landwirtſchaft durch den Mangel
an Arbeitskräften in ſeiner Rede vom 5. Mai erwähnt,
daß in dringenden Notfällen der Arbeitsdienſt für die
Heuernte und das Einbringen der anderen Früchte ein
geſetzt würde. Es muß hier ganz deutlich betont wer
den, daß es ſich bei dieſer Zuſage an die Landwirtſchaft

nur um die Behebung eines Notſtandes,
der in dieſem Jahre noch vorhanden ſein mag, handeln
kann, und daß außerdem auch dieſer Einſatz des Ar
beitsdienſtes an gewiſſe Bedingungen geknüpft iſt:

I. Der Einſatz des Arbeitsdienſtes er
folgt nur dann, wenn im erreichbaren Umkreiſe weder
verheiratete noch unverheiratete Landarbeiter vorhanden
ſind und Unterbringungsmöglichkeiten für Auswärtige
nicht beſtehen.

2. Der Einſatz des Arbeitsdienſtes erfolgt nur dann,
wenn der volle tarifmäßige Landarbeiterlohn an dieſen
gezahlt wird.

Schon jetzt wird jedoch mit aller Deutlichkeit darauf
hingewieſen, daß das Beſtreben der Landwirt
ſchaft d muß, für den Arbeitseinſatz von
dauernd. beſchäftigten Landarbeitern
und Knechten, die in ſehr vielen Fällen bisher noch
nicht geſchaffenen Vorbedingungen zu erfüllen. Zu
dieſen Vorbedingungen gehört in allererſter Linie eine
menſchenwürdige, ſaubere und hygieniſch ein wand
freie Unterkunft. Weiterhin iſt eine einfache,
jedoch kräftige und ausreichende Verpflegung notwendig.
Es dürfte von vornherein klar ſein, daß alle Be
mühungen, einen Menſchen auf das Land zu bringen,
der Jahre und Jahrzehnte lang in der Großſtadt ge
lebt hat, zwecklos ſind, wenn nicht ein allmählicher
übergang die abgeriſſene Verbindung zum Land ſchafft.
Dieſe Verbindung ſtellt der Arbeitsdienſt in idealſter
Form dar, und nur über den Weg des Arbeitsdienſtes
findet ein großer Teil junger Volksgenoſſen aus der
Großſtadt den allmählichen Übergang zum Bauerntum
und Boden.

Der Arbeitsdienſt iſt ſich in ſeiner großen Er
ziehungsaufgabe, die auch in dieſer Richtung liegt, deut
n und klar bewußt. Er wird es deshalb niemals
zulaſſen, daß diejenigen jungen Volksgenoſſen, die im
Ehrendienſt für das deutſche Volk durch das gemeinſame
kameradſchaftliche Leben in Diſziplin, Ordnung und
Sauberkeit und die gemeinſame Arbeit am deutſchen
Boden, den Weg zurück zur Scholle gefunden haben, in
Verhältniſſe hineinkommen, die dieſe praktiſche Er
ziehungsarbeit im Arbeitsdienſt wieder zunichte machen.

Außer den bereits oben äußeren Ver
hältniſſen in Bezug auf Verpflegung und Unterkunft
ſpielt das Menſchlich-Kameradſchaftliche beim Einleben
des Jugendlichen in fremder Umgebung auf dem Lande
mit verhältnismäßig wenig Abwechſlung eine ent
ſcheidende Rolle. Es entſpricht nationalſozialiſtiſcher
Lebens und Gemeinſchaftsauffaſſung, daß Kamerad
ſchaft und Gefolgſchaftstreue dem Leben auch auf einem
Bauernhofe die Grundlage gibt. Der junge Menſch,
der in der Stadt vieles aufgibt, was ihm lieb gewor
den iſt, will in die Familie des Bauern aufgenommen
werden und auch allmählich in der Gemeinſchaft des
Dorfes verwurzeln. Nur wenn dies geſchieht, kann
von einer allmählichen dauernden Umſchichtung der Be
völkerung geſprochen werden, wie ſie für die Entwick
u des geſamten Volkes von entſcheidender Wichtig
keit iſt.

Unkraut wächſt dann doch ſofort wieder an.

Die Pflege der Haclsefrüfchte bis zur Ernte
Die Pflege der Hackfrüchte beginnt eigentlich ſchon

vor der Beſtellung, und was damals verſäumt wurde,
kann man nach der Beſtellung ſelten noch nachholen.
Es iſt z. B. klar, daß ein infolge fehlerhafter Be
ſtellung abgebundener Acker während der ganzen Hack
arbeit Schwierigkeiten macht und ſo leicht nicht in
garen Boden übergeführt werden kann. Man ſollte es
ſich zur Regel machen, allen bindigen Böden vor der
Rübenbeſtellung etwas Kalk oberflächlich zu geben,
mindeſtens aber ſoweit angängig, kalkhaltige Dünge
mittel ſtatt verkruſtender zu verwenden, z. B. Kalk
ſalpeter oder Kalkammonſalpeter ſtatt Natronſalpeter,
hochgehaltige Kaliſalze ſtatt Kainit, wenn auch die
Rüben eine beſondere Vorliebe für letzteren haben.
Verwendet man Kainit, ſo muß ſeiner verkruſtenden
Eigenſchaft durch Kalk und Bodengareförderung ent
gegengearbeitet werden. Auf leichteren Böden iſt das
im allgemeinen nicht notwendig. Wer mit der Kali
phosphatgabe zu Hackfrüchten beſonders auf allen
mittleren und beſſeren Böden zu ſpät gekommen iſt,
muß ſich nicht wundern, wenn das Wachstum nicht
vorwärts will.

Kali und Phosphorſäure müſſen, da ſie im Boden
ſchwerer beweglich ſind, ſtets ſo zeitig vor der Be
ſtellung verabreicht werden, daß ihr Vorrat auch
in tieferen Bodenſchichten die dort ſtets vorhandene
Bodenfeuchtigkeit ausnutzen kann und nicht in den
trockenen Oberſchichten bei Regenmangel nutzlos
herumliegt.

Die größte Nährſtoffaufnahme liegt zwar bei der Kar
toffel in der Blüte, bei den Rübenarten im Auguſt,
wo auch der größte Waſſerbedarf eintritt, aber in der
erſten Jugendentwicklung eintretender Nährſtoffmangel
iſt ſchwer durch ſpäteren Überfluß noch einzuholen.
Zweiſellos kann man durch die Stickſtoffkopfdüngung,
die ſich bei den Rübenarten bis zur vollen Boden
deckung hinziehen kann, manches verſäumte nachholen
und auftretende Schädlinge durch ſchnelles Wachstum
der Pflanzen weniger gefährlich machen, aber die volle
Düngerwirkung aller Nährſtoffe muß dabei gewähr-
leiſtet ſein, um die Kopfdüngung reſtlos auszunutzen
und dieſe Pflegearbeit nicht zum Teil hinfällig zu
machen. Es kann u. a. noch richtig ſein, eine Zuſatz
düngung nachträglich zu verabreichen, um Mangelkrank
heiten auf alle Fälle vorzubeugen, man wird dann
ſchnell wirkende und waſſerlösliche Dünger wie Nitro
phoska bevorzugen. überſchüſſe an Kali und Phos
phorſäure kommen der Nachfrucht zugute.

Hacken, hacken und nochmals hacken und immer
wieder hacken, iſt eine alte Regel, der ich hinzu
füge: bei einſetzendem Regen oder ſehr ſtarkem
Tau ſoll aber die Hackarbeit unterbleiben.

Die Bodengare iſt empfindlich und verträgt auf allen
bindigeren Böden keine Bearbeitung bei Näſſe. Man
darf nicht immer noch eine Furche zulegen. Der vom
Regen ſchon oder vom Tau noch naſſe Boden verkittet
leicht und die Bakterien der Bodengare ſtreiken; das

Mit ihm
iſt es überhaupt ſo eine Sache; die Unkräuter, die
unterirdiſche Ausläufer treiben, z. B. Diſteln, Quecke
u. a. m. treiben um ſo ſtärker und vielſeitiger, jefrüher man ihnen zu Leibe rückt, weil in der Jugend
ihre Reſerveſtoffe noch nicht verbraucht ſind. Für
eine abgeſchnittene Diſtel entſtehen 3 bis 4 neue. Am
günſtigſten iſt die Bekämpfung bei der Blüte, weil
dann keine Reſervekraft mehr vorhanden iſt. Solange
kann man bei den Hackfrüchten nicht warten und daher
beobachtet man nach dem Hacken oft eine Zunahme ge
wiſſer Unkräuter.

Wichtig iſt baldige Bodenbeſchattung durch die Hack
frucht, was bei ſachgemäßer Pflege und Düngung
bald erreicht wird.

Die Schattengare wirkt günſtig auf den Boden, die Un
kräuter erſticken und die Bodenkohlenſäure wird von
der reichen Blattmaſſe ausgenutzt und kommt der
Stärke und Zuckerbildung zugute. Hier gilt das, was
im Anfang über Düngung geſagt wurde. Staubige
Wege und ſtaubiger Acker verkitten die Blattöffnungen
der Feldpflanzen und hemmen die wichtige Atmungs
tätigkeit während Trockenzeiten. Wegebau nützt daher
auch den Pflanzen. Daß man die Hackarbeit auch
übertreiben kann, hat die gedankenloſe Verwendung des
tiefgehenden Bodenmeißels bei vorgeſchrittenem Wachs

tum gezeigt: Wurzelzerreißungen und Wachstums
ſtörungen waren die Folge.

Daß alle Rübenarten ſo früh wie möglich zu ver
einzeln ſind, iſt die Regel, denn ſpäte Vereinzelung
r die Entwicklung und ſchädigt ganz erheblich
en Ernteertrag.

Nur bei Befall mit Rübengaskäfer und Schildkäfer
kann es ausnahmsweiſe richtig ſein, mit dem Vereinzeln
bis nach der Bekämpfung der Schädlinge zu warten,
damit die geſunden Pflanzen erhalten bleiben. Die
Bekämpfung erfolgt mit arſenhaltigen Mitteln, z. B.
Gralit beim Anfangs- Auftreten. Die Beſtäubung iſt
leicht durchzuführen, wenn man die Gacebeutel an eine
umgearbeitete Kleekarre hängt, dieſe mit längeren
Ketten von der Hackmaſchine nachgezogen wird. Hacke
und Beſtäubung mit Gralit erfolgt dann in einem Arbeitsgang, n ein Mann hinter der Kleekarre.
ne wirkt die Saatbeize durch ſchnellere Jugend
entwicklung der Rüben. Der zweiten Generation der
Rübenfliege kann man mit Fluornatrium mit Erfolg
zu Leibe gehen, doch hat auch eine zuſätzliche Stickſtoff
kopfdüngung mit Kalk- oder Natronſalpeter die be
fallenen Pflanzen meiſt inſtand geſetzt, dem Schädling
zu entwachſen. Gegen die erſte Generation hilft kein
chemiſches Mittel.

Wurzelbrand
tritt meiſt bei ungebeiztem Saatgut auf und auf ſauren
Böden. Es gibt aber auch einen Wurzelbranderreger
(Phoma betae), der auf neutralem und alkaliſchem Bo
den auftritt und ebenfalls durch Beizung mit Cereſan
oder Uſpulun bekämpfbar iſt. Die Herz oder Trocken
fäule hat meiſt e Urſäche, wird aber be
günſtigt durch eine alkaliſche Bodenſtimmung. ManSer hier meiſt durch Düngung mit ſchwefelſaurem Am-

moniak, Superphosphat und ſchwefelſaurem Kali mit
Erfolg entgegengewirkt, bis der Kalkgehalt des Bodens
wieder entſprechend heruntergedrückt war. Neuerdings
bekämpft man dieſe Krankheit mit Boraxſpritzung. Die

Rübennematode wird neben geeigneter Fruchtfolge durch
Überſchußdüngung mit Kali, oft auch noch mit Phos
phorſäure bekämpft, da ſie z. T. eine Bodenmüdigkeits
erſcheinung iſt. Weniger Erfolg hat man bisher mit der

Ziegenmilch ein vorzügliches Nähr und
Stärkungsmittel für Kinder und

Erwachſene.
„Wie kann man nur Ziegenmilch trinken und

noch dazu ungekocht!“ wird mancher Leſer denken.
Von ſauber gehaltenen Ziegen ſauber gewonnene

Milch iſt geruch- und geſchmacklos, ſie iſt von Kuh
milch nicht zu unterſcheiden.

Gute Ziegenmilch iſt wertvoller als Kuhmilch, da
ſie leichter verdaulich und frei von Krankheits-
erregern iſt.

Saubere Ziegenmilch kann alſo ohne Bedenken
roh genoſſen werden.

Ziegenmilch iſt deshalb beſonders für Säuglinge,
Kinder und Kranke geeignet. Das in der Ziegen-
milch ſehr fein verteilte Milchfett ſowie die günſtige
Zuſammenſetzung der Eiweißſtoffe tragen zu der be
ſonders guten Verdaulichkeit der Ziegenmilch bei.

Die häufig verbreitete Anſicht, daß Ziegenmilch
immer fettreicher als Kuhmilch ſei, iſt heute widerlegt.
Auch bei den Ziegen gibt es ähnlich wie bei den
Kühen bei Einzeltieren Schwankungen des Fettgehaltes
der Milch von 2,32 bis 5,28 Prozent. Der Durch
ſchnittsfettgehalt der Ziegenmilch liegt etwa bei 3,45
Prozent. Ziegenmilch iſt auch eines der billigſten
Eiweißnahrüngsmittel. Es koſten: 100 Kalorien Eier
14 Pf., Rindfleiſch 10,2 Pf., Ziegenmilch 4,1 Pf.

Die heutige Erzeugung von Ziegenmilch in Deutſch
land macht etwa 5 Prozent der insgeſamt erzeugten
Kuhmilch aus von einer Konkurrenz dieſer Milch
auf dem Markte kann alſo im allgemeinen keine Rede
ſein. Es ſind ſo vielerlei Anſichten gerade über den
Wert der Ziegenmilch verbreitet, daß endlich einmal
der Wahrheit Raum gegeben werden muß.

Wer Ziegenmilch trinkt, fördert nicht nur ſeine Ge
ſundheit, ſondern er hilft auch dem Ziegenhalter, der
oft als erwerbsloſer Schrebergärtner, Siedler und

Rübenblattwanze gehabt, die in der Nähe von Gehölzen
und Rainen am meiſten auftritt. Der Fangpflanzenbau
oder die zweimalige Beſtellung, bei der die befallene erſte
Saat vernichtet wird, iſt koſtſpielig und zeitraubend. Die
Wanze richtet oft großen Schaden an, chemiſche Mittel
ſind ebenfalls teuer in der Anwendung. Schnecken können
wie Aas und Schildkäfer mit Gralit vernichtet werden,
falls man die Bekämpfung durch Kainit nicht aus be
ſtimmten Gründen vorzieht.

Die Verwertung der Hackfrüchte iſt heute günſtiger
als bisher.

Als Futter wären ſie bei weiterer uferloſer Einfuhr
ſog. Kraftfuttermittel von immer weniger Bedeutung
geweſen. Jetzt ſtellen ſte die Grundlage der Fütterung
in manchen Wirtſchaften dar. Die Zuckerrübe liefert bei
400 Doppelzentner Ernte etwa 5,7 Doppelzentner Ei
weiß je Hektar, die Futterrübe bei 600 Doppelzentner
Ernte nur 2,4 Doppelzentner Eiweiß. Da Eiweiß ſtets
fehlt, iſt das ſehr beachtenswert. Die Kartoffel hat im
Kraftwagen einen guten Kunden gefunden. 1932/33
wurden über 1,5 Millionen Hektoliter Kraftſprit in
Deutſchland verbraucht und gleichzeitig ſank die Treib
ſtoffeinfuhr zum Segen der Deviſenwirtſchaft um
126 000 Tonnen. Die Eingärung etwaiger Uberſchüſſe
der Ernte wird das übrige beſorgen. Ausgleich der
Ernteſchwankungen (im zehnjährigen Durchſchnitt von
106 bis 143 Doppelzentner je Hektar), wären bei der
Kartoffel wünſchenswert, ſind aber unmöglich, ſolange
noch ungeeignete Böden zum Anbau herangezogen
werden und man ſich nicht auf die Kartoffelböden dabei
beſchränkt, von denen wir etwa 30 Prozent und mehr
der Ackerfläche in Deutſchland haben. Pflege, Sorten
wahl und Düngung, ſowie Hebung der Bodenfruchtbar
keit durch Humuszuſuhr müſſen dann das übrige tun.

Geeignete Kartoffelkeller mit Beleuchtung ermög
lichen Lieferung auch in der kalten Jahreszeit zu
höheren Preiſen, Kartoffelkraut iſt auszunutzen als
Waſſerſchutz und Düngerdecke bei Grünland oder zur
Kompoſtierung und kann in futterknappen Jahren über
eine Klemme hinweghelfen, wenn man es mit Vorſicht
verfüttert. Beſtellung, Pflege und Verwertung unſerer
Hackfrüchte müſſen Hand in Hand arbeiten, um den
ſicherſten Erfolg zu verbürgen. Eines bedingt das andere.

Diplomlandwirt J. Latz, Potsdam.

kleiner Bauer in ſchwerem Kampf um ſeine Exiſtenz
zu ringen hat!

Sorgen um das Jungvieh.
Nach dem Kernfutter, das im Winter verabreicht

worden iſt, zeigen ſich die Kleintiere des Siedlers für
Grünfütterung außerordentlich dankbar. Durch das
frühzeitige Wachstum faſt aller Pflanzen iſt dem Tier
halter ja leicht geholfen. Allerdings ſollte er nicht
radikal vom Winkerfutter zum Grünfutter übergehen,
beſonders bei Ziegen und Kaninchen iſt Vorſicht ge
boten. Alleinige Grünfütterung erzeugt bei dieſen
Tieren leicht Blähſucht. Man gibt neben dem friſchen
Grün alſo noch gutes, trockenes Heu. Am beſten läßt
man den Tieren jetzt freien Auslauf im Grasgarten,

Ziegenlämmer, viel beſſer als im Stall. Auch im Ge
flügelhof, wo es jetzt von Hühnerkücken, jungen Enten
und Gänſen wimmelt, geht man zum Grünfutter über.
Abfälle von Salat und Spinat werden vom jungen
Geflügelvolk leidenſchaftlich gern gefreſſen. Junge
Brenneſſeln überbrüht man und reicht ſie mit Kleie
vermiſcht den Kücken. Putenkücken ſind überaus emp-
findlich. Man muß ſie beim Auskauf gut beobachten
und vor allem verhindern, daß die Tierchen in einen
Regen kommen. Hier braucht man ſich ebenfalls nicht
auf die nicht gerade billige Fütterung mit Weizen-
kleie beſchränken, da die jungen Tierchen ſich Grün-
futter und Jnſektennahrung ſelber ſuchen.

Keine Reiſe ohne
Reiſegepäck Verſicherung

Policen im Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3. Telephon 3230.
Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.

GCEGSSGGGSGSGSSGSGGGSSSSSSGSGGGGGGAÜCÜn iPraktiſche Ratſchlüge für den Banern
Beſeitigung von Pferdewürmern.

Darmwürmer beim Pferd müſſen je nach ihrer Art
beſonders behandelt werden. Wie Dr. Tiedtke in der
„Georgine“ feſtſtellt, werden Spulwürmern am beſten
durch Eingeben von Antiſtrongylin beſeitigt. Man er
kennt ſte an ihrer Länge von 10 bis 15 Zentimeter und
ihrer etwa KleinfingerStärke. Die Blutwürmer ſind
dagegen bindfadendünn und werden etwa 2 bis 4 Zenti
meter lang. Sie werden am beſten durch Eingeben von
Brechweinſtein abgetötet oder durch beſondere Ein
ſpritzungen. Dieſe Medikamente ſollten freilich durch
den Tierarzt verordnet werden.

Baut mehr Zuckerrüben!
Nicht um dieſe auch noch in der Zuckerfabrik zu ver

werten (denn die dort angelieferten Mengen genügen
bereits für den deutſchen Bedarf), ſondern um damit
Milch und Schweinefleiſch zu erzeugen. Denn Frölich
und Lüthge haben durch Verſuche feſtgeſtellt, daß man
mit 650 Gramm Kraftfuttergemiſch, 1000 Gramm ge
trockneten Zuckerrüben und 534 Kilo Sauerkartoffeln,
bei 80 bis 85 Kilo ſchweren Schweinen, tägliche Zu
nahmen von faſt 800 Gramm erreichen kann. Auch die
Verbindung von Trockenrüben und Kartoffelflocken mit
Schrotgemiſch mäſtet ſehr gut.

Zuchtſauen,
die viel Weidegang und Auslauf, auch im Winter, er
halten, ſind gegen Wind und Wetter abgehärtet und
bringen meiſt viele und geſunde Ferkel zur Welt und
ſind auch viel länger zur Zucht tauglich. Man ſoll ſich
übrigens gar nicht ſcheuen, eine gute Ferkelſau recht
lange zur Zucht zu behalten. Es gibt Sauen, die bis zu
10 Jahren zur Zucht benutzt wurden, wenn das natür
lich auch Ausnahmen ſind. Meiſt werden die Sauen
durch falſche Fütterung verdorben. Zuchttiere dürfen
niemals zu fett gehalten werden, das verträgt weder
beim männlichen noch beim weiblichen Tier der Ge
ſchlechtsapparat. Rüben und Spreu, das iſt das richtige
Futter für die Zuchttiere und dazu ein wenig Schrot
und Kleie. Erſt von der 10. Trächtigkeitswoche an bis
zum Wurf ſteigert man die Kraftfuttergaben. Während
der Trächtigkeit und Säugezeit ſoll man nicht das Futter
wechſeln, weil dadurch die Milch verändert wird und die
Jungen leicht eingehen

Bösartiges Rindvieh.
Rindern, die zum Stoßen neigen, kann man dieſe

Untugend dadurch abgewöhnen, daß man ihnen die
Hornſpitze abſägt. Man braucht dazu eine ſcharfe, fein
gezahnte Säge und eine elektriſche Taſchenlampe, mit der
man das Horn ableuchtet, um feſtzuſtellen, wo die Spitze
des inneren, weichen Hornes liegt. Die unempfindliche
äußere Hornſpitze wird dann 6 bis 8 Millimeter vor der
inneren weichen Hornſpitze abgeſägt. Mit dem ver
kürzten Horn empfinden die Tiere dann beim Stoßen
Schmerzen und unterlaſſen es bald.

Anziehungsmittel für Fliegen
in den Ställen

ſind herumſtehende Milchreſte, ſowie Milchgeſchirre. Da
mit iſt auch der Weg gezeigt, wie man die Fliegen be
ſeitigen kann, denn es dürſte leicht ſein, ſie mit dieſem
Lockmittel in irgendeiner Vorrichtung wegzufangen oder
zu vernichten.

Verfütterung von friſchem Heu an Pferde
Jm Stock muß das friſche Heu, welches viele

flüchtige Subſtanzen (ätheriſche Ole und Säuren) ent
hält, die von den Tieren, namentlich den Pferden, nicht
vertragen werden, erſt eine Gärung durchmachen, welche
in der Zuſammenſetzung des Heues verſchiedene Ver
änderungen hervorruft und die genannten Stoffe mehr
oder weniger zum Verſchwinden bringt. Erſt nach
dieſer, durch die ſog. Heubakterien veranlaßten Gärung
iſt das Heu ein für Pferd und Rind wohlbekömmliches
Futter. Das Heu muß, wie man ſich landläufig aus
drückt, erſt ausſchwitzen, was 4 bis 6 Wochen dauert.
Die Dauer dieſes Schwitzprozeſſes, während welcher
friſches Heu nicht verfüttert werden darf, hängt wohl
auch von der Art der Lagerung ab. So wird breit und
flach geſchichtetes Heu ſeine ſchädlichen Stoffe früher
verloren haben als Heu, welches in hohen, feſten Haufen
zuſammengeſetzt iſt. Mit dieſer Lagerung verliert es
allmählich den ſtarken ätheriſchen Geruch, wobei natür
lich auch die Farbe ſchwindet, ſo daß das Heu immer
bläſſer wird. Man will beſonders bei Pferden häufig
beobachtet haben, daß nach reichlicher Fütterung friſchen,
ungegorenen Heues Kolikanfälle, Verfohlen uſw. auf
treken, weshalb immer ratſam erſcheint, mit der Ver
fütterung ſolchen Heues die oben angegebene Zeit abzu
warten oder, wo noch altes Heu vorrätig ſein ſollte,
dieſes oder auch im Gemiſch mit Stroh als Häckſel zu
verabreichen.

Der Maulwurf auf der Wieſe.
Auch der Maulwurf gehört zu den Tieren, die man

vielfach als ſchädlich bezeichnet. Das iſt aber allgemein
gar nicht der Fall, ſondern nur dort iſt der Maulwurf
ſchädlich, wo er im Übermaß auftritt. Eine mäßige
Maulwurfstätigkeit iſt. überall von großem Nutzen.
Freilich muß dafür geſorgt werden, daß nicht große
Wieſenflächen durch Maulwurfshaufen zugedeckt werden.
An den Stellen alſo, an denen der Maulwurf zu zahl
reich auftritt, darf die Zeit nach dem Abernten nicht
verſäumt werden, um die Maulwurfshaufen auszu
breiten. Nimmt man die Zeit zwiſchen erſtem Heuſchnitt
und Beginn der Getreideernte wahr, ſo erreicht man ſo
gar eine Art Selbſtdüngung der Wieſe, wenn man die
Maulwurfshaufen rechtzeitig breitet. Das gleiche gilt
von der Zeit nach dem erſten Abweiden der Koppel. Je
nächdem, ob man Arbeitskräfte oder Geſpanne frei hat,
kann man das Breiten mit dem Spaten durch Ausein
anderwerfen erledigen, oder aber man nimmt eine
Riegel oder Gliederſchleppe zur Hilfe. Jn dieſem Fall
kann man auch noch Kompoſt auf das Grünland bringen
und ihn auseinanderſchleppen. Wo gewalzt wird, iſt es
ebenfalls beſſer, bei ſtarkem Maulwurfsbefall die Maul
wurfshaufen wie die Kuhfladen vorher zu breiten, da
die Walze ſie ſonſt nur feſtdrückt, aber nicht verteilt und
damit die nützliche Arbeit des Maulwurfs wieder zu
nichte macht.

Auf welche Weiſe kann man am beſten
Huflattich auf dem Acker bekämpfen?
Eine Bekämpfung des Huflattichs durch Hackfrucht

bau iſt nicht möglich, trotz vielfach beſtehender gegen
teiliger Anſichten. Die Entwicklung der oberirdiſchen
Teile wird zwar gehemmt, dafür aber die der Wurzel
ausläufer gefördert. Als wirkſames Mittel kommt in
erſter Linie der Anbau eines Feldfutters, das im Juni
umgebrochen wird, in Betrachtk. Anſchließend muß der
Acker dann wieder geſchält und gegrubbert werden.
Etwaige ſtehengebliebene Neſter können auch durch die
bekannten chemiſchen Mittel vernichtet werden. Wenn
der Acker ſehr naß iſt, muß jedoch unbedingt dräniert
werden, ſonſt iſt eine Ausrottung des Huflattichs über
haupt nicht möglich.

Das Kalbefieber und ſeine Arſachen.
Eine Krankheit, die immer wieder ihre Opfer fordert,
iſt das Kalbefieber. Sie ſtellt ſich 24 bis 3 Tage nach

der Geburt ein und äußert ſich in Bewußtloſigkeit und
Lähmungserſcheinungen. Wir wiſſen heute, daß es eine
Stoffwechſelkrankheit iſt, und können danach unſere Maß
nahmen treffen. Ein altbekanntes Gegenmittel iſt das
Aufpumpen des Euters mit filtrierter Luft, das, S
genug angewandt, Heilung bringt. Vor einigen Jahren
hat man eine neue Heilmethode erfunden: kleine Mengen
einer Salzlöſung werden in die Blutbahn des erkrankten
Tieres eingelaſſen. Vor zwei Jahren habe ich zum
erſten Male dieſe Behandlungsweiſe geſehen. Die
Wirkung war geradezu überraſchend. Die Kuh, die voll
kommen bewußtlos daniederlag, ſtand bereits wieder
nach 5 Minuten. Eigenartig iſt, daß wohl die meiſten
Fälle des Kalbefiebers gerade im Frühjahr vorkommen
Ein Zeichen dafür, daß die Fütterung im Winter nicht
ganz in Ordnung war und Mangel an Mineralſtoffen
beſteht. Wollen wir alſo dieſer Krankheit vorbeugen, ſo
geben wir ſchon einige Zeit vor dem Kalben ein mineral
ſtoffreiches Futter. Außerdem wird die Kuh am erſten
Tage nach dem Kalben nicht rein ausgemolken, ſondern
nur ſo viel, wie das Kalb braucht. Daß manchmal die
Veranlagung des Tieres eine Rolle ſpielt, beweiſt ein
Fall, den ich vor Jahren erlebte.

Jauchefahren.
Mein Jauchebehälter muß alle ſechs Wochen geleert

werden. Wie verwerte ich die Jauche am zweck
mäßigſten? Kann man ſie auf Schnee fahren und auf
gefrorenen Boden?

Antwort: Jauche kann man außer Kartoffeln
allen Hackfrüchten geben, auch wenn ſie Stalldung er
halten haben. Bei Kartoffeln leiden Geſchmack und
Haltbarkeit der Knollen bei Jauchedüngung. Vor der
Saat von Schmetterlingsblütlern jaucht man nicht.
Dieſe brauchen ja keinen Stickſtoffdünger, außerdem
fördert die Jauche hier oft in gefährlicher Weiſe die
Verunkrautung. Sehr gut kann man die Jauche für
Wieſen und Weiden verwerten, ſie ſoll aber nicht un
vergoren ausgefahren werden. Auf allen tiefgründigen,
beſſeren und ſchweren Böden kann man die Jauche ſchon
im Herbſt und Winter ausbringen, während auf allen
leichten durchläſſigen Bodenarten die Gefahr beſteht, daß
von dem wertvollen Ammoniak viel ausgewaſchen wird.
Stets iſt für möglichſt umgehende Vermiſchung der
Jauche mit der Bodenkrume zu ſorgen, da ſonſt der
flüchtige Ammonigkſtickſtoff nutzlos in die Luft ent
weicht. Wenig geht davon verloren beim Jauchen auf
Schnee bei Tauwetter, viel dagegen beim Jauchen auf
gefrorenen Schnee.

dabei entwickeln ſich die Jungtiere, beſonders die
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Angſt bekommen.
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Amerikas Feind Nr.
Die geheimnisvolle Frau um Hillinger

Von F. da Costa, Berlin 1934

8 (Nachdruck verboten.)
„John, Sie ſind der Mann, den ich

brauche 2 I
So wie dieſe Frau dies alles ſagt, iſt John davon
überzeugt, daß ſte die Wahrheit ſagk. John Dillinger
weiß, daß der Jahresumſatz der Großinduſtrie „Ver
brechen“ in VSA. im Jahre auf zirka eine Milliarde
Mark geſchätzt wird. Er weiß, daß Großkapitäne dieſer
Induſtrie Macht über Politiker, Wirtſchaftsorganiſa
toren und zum Teil ſogoar über die Juſtiz des Landes
haben. Warum ſoll die „rote Mary“ nicht einer der
ganz großen unter dieſen Kapitänen ſein

Nein, er glaubt ihr in dieſem Augenblick bedingungs
los. Aber all dies iſt plötzlich eine grenzenloſe Enttäuſchung für ihn. Wenn dieſe Frau ſo groß iſt, was
kann er ihr dann je ſein? Wie kann er ſe einen Weg
da hinauf zu ihr finden? Die „rote Mary“ ſcheint
ſeine Gedankengänge bis ins kleinſte zu erraten.

Er braucht gar nicht zu fragen, was er denn tun
ſoll, um ihre Gunſt zu erringen.
Sie nickt ihm zu und ſagt: ja, Sie können viel

für mich tun, John Dillinger. Sie ſind der Mann, den
ich brauche. Sie wiſſen, daß, ſeit Rooſevelt Präſident
geworden iſt, er mit unerhörter Energie der Unterwelt
zu Leibe geht. Eine der Deviſen ſeines Kampfes iſt:
Vernichtung der Unterwelt, Ausrottung der Korruption.
Viele unſerer Gangſterorganiſationen haben es mit der

Jeden Tag fallen Mittelsperſonen
aus Furcht vor Verhaftungen von uns ab. Unſer Ein
fluß auf Gerichte, Politiker, Polizei und Jnduſtrien
beginnt zu ſchwinden. überall verlieren unſere Jun
gens den Mut. Sie glauben wirklich, daß die Vernich
tung der Unterwelt bevorſteht und möchten ſich nun
ins bürgerliche Leben retten. Der Glaube an die Macht
der Unkerwelt beginnt zu wanken. Das geht nicht
weiter. Hier muß ein Halt geboten werden. Wir müſſen
zeigen, daß wir mächtiger ſind wie die Polizei, wir
müſſen beweiſen, daß immer noch der große Gangſter
ſich in den Staaten behaupten kann. Das Vertrauen
zu unſeren Organiſationen muß zurückkehren, aber auch
die Furcht des Publikums vor ihm. Sonſt ſind wir
verloren

Dazu bedarf es der Tat eines Mannes. Eines
Gangſters, der keine Furcht kennt. Der beweißt, daß
die Polizei, die Gerichte, die Detektive machtlos gegen
ihn ſind. Wir brauchen einen Mann, der täglich, ſtünd
lich dem großen Publikum beweißt, daß die Macht der
Gangſters in den Staaten noch ungebrochen iſt. Das
wird auch den anderen Jungens wieder Mut machen.
Unſer Anſehen wird zurückkehren, in dem Augenblick,
wo es ſich zeigt, daß wir mächtiger ſind als Detektive,
Polizei und Heer Kurz es bedeutet, daß die
Unterwelt Krieg gegen die Oberwelt führen wird. Und
Sie, John, ſo hoffe ich, ſind der Mann, den wir brau
chen. Sie werden den Kampf nicht allein führen. Wir
werden ſie ſchützen, wo wir können. überall werden
Sie unſere Hilfe haben. Aber der Beweis unſerer
e e ungebrochenen Macht muß ge
ingen

Dillingers Lohn
Die „rote Mary“ hat ſich in Erregung geſprochen.

Jhre Augen funkeln und in dieſem Augenblick empfindet
John DHillinger das faſt Dämoniſche in dieſer Frau.
Aber auch ihn packt die Jdee. Ja, das iſt ein Ziel für
ihn. Ganz Amerika wird von ihm ſprechen. Er wird
im wahrſten Sinne des Wortes Amerikas Feind
Nr. 1 werden

Die Erregung ſchüttelt ihn förmlich, aber auch die
Leidenſchaft bricht wieder in ihm durch

„Und mein Lohn?“ fragt er.
Mary ſieht ihn lange an.
Plötzlich aber drückt ſie auf einen Knopf. Der Wagen

bremſt und hält.
„Wollen Sie der Mann ſein?“ fragt ſie und öffnet

die Tür.
John Dillinger ſpringt aus den Wagen.
„Ja, ich werde der Mann ſein!“
Mary zieht die Wagentür zu. Als die Wagentür

nur noch einen Spalt bildet, ruft ſie leiſe hinaus
„Einen Mann, wie ich ihn eben gezeichnet habe,

würde ich lieben können!“
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Und faſt im gleichen Augenblick ſchlägt die Tür zu

und der Wagen ſauſt von dannen.
Dillinger ſteht taumelnd auf der Straße.
Dies war die größte Stunde ſeines Lebens Er ſieht

ein Ziel. Ein blukiges Ziel; aber er wird auf dies Ziel
losgehen mit dem wilden Jnſtinkt eines Raubtieres

Dillinger organiſiert das Verbrechen
Drei Wochen bleibt Dillinger noch zu Hauſe und

ſchmiedet ſeine Pläne. Es n die grauſamen Pläne
eines kranken Hirnes. Der Wahnſinn eines Nero oder
Caliguog ſteckt in ihm. Die „rote Mary“ hat den
richtigen Mann erkannt.

Vlierundzwanzig Stunden nach ſeiner Unterredung
mit Mary melden ſich bei ihm Maſchinengewehr Kelly
und RevolverUnderhill. Beides Kanonen der Unter
welt. Gangſterführer. Schrecken der Polizei.

lechßen, der Polizei die

Sie ſagen nicht wer ſie e hat. John Dillinger
fragt auch nicht dangch. Er weiß Beſcheid. Die „rote
Mary“ hat für zwei tüchtige Offiziere geſorgt.

Und mit dieſen beiden gieht er den Dillinger-Gang
auf. Die beſten Leute ſtrömen ihm zu. Meiſter des
Fachs. Kaltblütige Verbrecher, die wie John danach

röße Schlacht zu ſchlagen.
Die Schlacht der Unterweltler. Irgend etwas iſt an
John, daß ſie ſich alle ihm blindlings unterwerfen. Sie
ſchwören auf John Dillinger, auf dieſen Mann ohne
Furcht, ohne Skrupel, ohne Gefühl. Sie wiſſen, daß
er ein Gefühl hat. Das Gefühl der Verbrecherehre.
Und auf andere Gefühle pfeifen ſie

Tag und Nacht übt John Dillinger mit ſeinen
Leuten. Er will die beſten Schützen der Staaten aus
ihnen machen. Er prägt ihnen immer wieder ein:
„Schießen ohne Skrupel Tote reden nicht.“

Sie errichten ihre Standquartiere, ihre Feſtungen,
ihre Schlupfwinkel. Unmengen von Waffen, Patronen,
Giftgas- und Tränengasbomben und Haufen von
Maſchinengewehren werden überall verſteckt. überall
Stützpunkte eingerichtet, wo ſchnelle Wagen, Flugzeuge
und Motorräder ihnen zur Verfügung ſtehen.

Ein Heer von Hintermännern, ſpionierenden Vaga-
bunden, Dirnen und Zuhältern wird mobiliſiert.

Und dann beginnt John Dillinger zuzuſchlagen.

Fortſetzung folgt.)

DieFutterverzorgungimlahre7934
Die Futterwüchſigkeit in den erſten de en

monaten hat etwas enttäuſcht, da es an Niederſchlägen
fehlte und die Sonne es gar zu gut meinte. Es wäre
zu hoffen, daß die mangelnde Bodenfeuchtigkeit bald
durch ausgiebigen Regen erſetzt wird, ſonſt iſt, da ſchon
das Vorjahr wenig Futter brachte, mit

einer ſtarken Verknappung des Futters zu rechnen.

Es gilt, für alle Fälle Vorſorge zu treffen und dort,wo ſeet Flächen auf dem Acker noch zur Verfügung

ſtehen, geeignete Futtermiſchungen änzubauen. Dieſtarke Verwendung el Futtermittel, ſog.
Kraftfuttermittel, hat es mit ſich gebracht, daß der
wirtſchaftseigene Futterbau jahrzehntelang ſtark vernach
läſſigt wurde und manche Fütterpflanze in Vergeſſen
heit geriet. Der Verbrauch an ausländiſchem Futter
hat aus bekannten Gründen ſtark nachgelaſſen und wird
noch weiter ſinken, ſo daß

zwangsläufig wieder mehr eigenes Futter erzeugt
werden muß.

Wenn nun ungünſtige Witterung die Futterwüchſigkeitbeſchränkt, muß dem durch verentes Anbau rechtzeitig

enkgegengearbeitet werden.
Es gibt eigentlich für alle Böden geeignete Futter

pflanzen, ſo daß man beim feldmäßigen Anbau nicht
in Verlegenheit gerät. Da ſind in erſter Linie

die Gemenge von Hafer und Gerſte mit den ver
ſchiedenen Hülſenfrüchten wie Saatwicke, Futter
erbſe (Peluſchke), Ackerbohne, Lupine,

die jedem Boden angepaßt werden können und ſowohl
als Grünfutter als auch zur Körnergewinnung geeignetſind. Dann kommen die im Herbſt zu ſäenden, ſur das

nächſte grrh beſtimmten Gemiſche von Zottel
wicke oder Winterwicke mit Johannisroggen oder
neuerdings mit Jnkarnatklee und Weidelgras. Da be
ſteht ferner die Möglichkeit, Senf im Gemenge mit
Peluſchken und anderen Hülſenfrüchten zu bauen und
eine Unterſaat von Klee und Kleegras vorzunehmen,
um einen zweiten Schnitt zu erhalten. Dann haben
wir für die leichten Böden neben der Süßlupine
noch die Seradella, die ſowohl als Unterſaat als
auch als Hauptfrucht allein oder im Gemiſch mit Senf,
Spörgel gebaut werden kann. Wir können ferner
Seradella mit Buchweizen Und weißem Senf gemiſcht
ausſäen und erhalten an Maſſe und Futterwert ein be
friedigendes Ergebnis. Man kann auch Seradella mit
Lupine, Peluſchke und Sommerroggen gemiſcht ver
wenden. Hlrektich, Zottelwicke, Johannisroggen mit
Buchweizen und Senſ liefert ſowohl eine Nutzung im
Herbſt, wie ein zeitiges Futter im kommenden Tr
jahr. Man kann noch verſchiedene Gemiſche in dieſer
Art aus Sommer und Winkerfrüchten zuſammenſtellen
und damit zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen.

Daneben haben wir die Möglichkeit, den Grün
mais als Stützpflanze unter ein Gemiſch von Erbſe
und Futterwicke zu nehmen. Auch Gelbklee und Weiß
klee laſſen ſich im Gemiſch mit Gräſern ſowohl als
Unterſagten wie als Reinſaaten verwenden. Auf
ſonnigen, kalkhaltigen Böden ſollte man ſich auch bei
Bedarf der Eſparſette erinnern. Bei der Luzerne
iſt auf gründliche Bodenvorbereitung und geeigneten
Standort Wert zu legen.

rot über China
Neue Aberſchwemmungskataſtrophe. 100 Dörfer unter Waſſer.

Die Unglücksmeldungen aus Schanghai
nehmen immer beunnruhigendere Formen an. 100 Dörfer
ſtehen unter Waſſer. Die geſamte Ernte iſt vernichtet.
Der Tod wütet unter den Menſchen Tauſende von
Hilfskräften ſind eingeſetzt, um die Kataſtrophe zu be
kämpfen.

Chinas Kampf mit den Naturgewalten iſt wohl der
härkeſte und der vergeblichſt e aller Kämpfe, die
das Land auszufechten hat. Bürgerkriege haben es
erriſſen, haben ſeine Kultur zerſtört und ſeine Kunſtha vernichtet, die Kämpfe um die Mandſchurei haben

ſeine Kräfte aufgebraucht. Die überſchwemmüngs
kataſtrophen ſind die ſchrecklichſten Ereigniſſe in dieſem
Lande vieler Schrecken.

Welche entſetzlichen Szenen ſich bei ſolchen
Kataſtrophen zutragen, geht aus dem Bericht eines Teil
nehmers an der Rettungsexpedition im Yangtſekiang
Gebiet im Jahre 1981 hervor: „Aufs Geradewohl
heißt es da verſuchen die Rettungsboote die elenden
Hütten und Baracken zu erreichen, in denen Tauſende
und aber Tauſende von Flüchtlingen in dichten Maſſen,
wie die Heuſchrecken, verelendet, verwahrloſt, verhungert
auf dem nackten Boden liegen und mit fataliſtiſchem
Gleichmut den unvermeidlichen Hungertod erwarten.
Andere, die ſich noch ans Leben klammern und die letzte
Hoffnung noch nicht aufgegeben haben, heulen und
brüllen und rufen laut mit herzzerreißender Stimme
um Hilfe.

An einem ſchwachen Baum hängen Dutzende von
Menſchen, die von den Waſſerfluten verfolgt auf einem

Hügel ihre Rettung ſuchten und, als auch dieſer über
ſchwemmt wurde, die Aſte des Baumes erklettert hatten.
Der Baum beugt ſich unter dem ſchweren Gewicht der
vielen Körper, er droht jeden Augenblick zuſammenzu
hrechen. Die Menſchen ſchauen mit Schaudern und
Entſetzen auf die reißende gelbe Flut unter ihren Jüßen,
in den erbarmungsloſen Rachen der unerſättlichen
Naturgewalt, die ſich anſchickt, ihre unzähligen Opfer

um Tauſende zu vermehren. Oft geſchah es, daß die
an den Bäumen hängenden Menſchen einige Minuten
vor dem Herannahen des Rettungsbootes, von den letzten
Kräften verlaſſen, ins Waſſer fielen und, erſchöpft wie
ſie waren, ſofort als Leichen fortgeſchwemmt wurden.

Jn den Flüchtlingslagern werden von den Kulis
äglich Malſengräb er geſchaufelt, in denen Un

zählige von dem Martyrium ihres Daſeins die Er
löſung finden. Arzneien gibt es in dem ganzen
überſchwemmten Gebiet ſo gut wie gar keine. Wem
die Heilkraft der Natur nicht zur Geneſung verhelfen
kann, der ſtirbt.“

Szenen wie die geſchilderten ſpielen ſich Jahr für
Jahr in den überſchwemmungszeiten in China ab.
Der Hangtſekiang, der Sungari und wie die gelben
Flüſſe des Todes noch heißen, treten über ihre e
Und reißen in der Gewalt ihrer Fluten ganze Dörfer
mit ſich fort. Die Überſchwemmungskataſtrophe, die die
chineſiſche Provinz Shanei vor gerade einem Jahre
heimſuchte, iſt wohl eine der größten der Weltgeſchichte
Über 4000 Menſchen wurden getötet. Der HoangHo
trat über ſeine Ufer. Die Städte Sienfu, Kingwei und
Pungkwau ſind neben unzähligen Dörfern in ſeinen
Fluten untergegangen.

Selten nur haben Überſchwemmungen eine ſo große
Zahl von Opfern gefordert. de im Jahre 1889,
als der durch die amerikaniſche Stadt John ſt own
fließende Susquehanna infolge überſtarker Regengüſſe
anſchwoll und aus ſeinen Ufern trat, ſoll die Zahl der
Ertrunkenen 6000 betragen haben. Das ganze Tal mit
ſeinen Dörfern und Städten wurde verwüſtet. Die
Talwand konnte dem ungeheuerlichen Druck des Waſſers
nicht widerſtehen und brach zuſammen. Eine gleich
zeitig ausbrechende Feuersbrunſt raffte noch einmal
1500 Menſchen dahin.

Jm Jahre 1887 wurden weite Landſtriche Chinas
vom Gelben Fluß vernichtet, der nicht weniger als
1000 Dörfer zerſtörte. Jm Jahre 1889 ſtieg
der Gelbe Fluß ſo hoch, daß weite Gebiete in der Um
gebung mit einer 5 Meter hohen Waſſerſchicht belegt
waren. Es iſt nie gelüngen, genaue Angaben über die
Menſchenopfer bei dieſen beiden Kataſtrophen zu machen,
es ſteht aber feſt, daß die Zahl außerordentlich hoch war.

Naturgemäß iſt auch Europa von überſchwem
mungskataſtrophen nicht e geblieben. Von jeher
waren die Gebiete der großen deutſchen Ströme, be
ſonders des Rheins, der Elbe und der Oder, vom Hoch
waſſer bedroht. Jm Jahre 1536 brachte eine Hoch
waſſerkataſtrophe ganz Europa großen Schaden. Nur
wenig vekannt iſt, daß die Befreiungskriege im Jahre
1818 durch Hochwaſſer in ihrem Verlauf beeinflußt
wurden. überſchwemmungskataſtrophen im Ausmaße
der chineſiſchen ſind in Europa glücklicherweiſe ſelten.

Mit allen dieſen Futterpflanzen ſind gute Ergeb
niſſe zu erzielen,

wobei ich den Hauptwert auf Miſchſaaten lege, weil ſie
erfahrungsgemäß auch unter ungünſtigeren Verhältniſſen
und Witterungsſchwankungen einen beſſeren Ertrag ver
ſprechen als gemeinhin Reinſaaten. Wichtig für die
Ausnutzung der Futterſaaten iſt einmal das Vorhanden
ſein von Heugerüſten, dann aber auch vor allen Dingen
die Gärfutterbereitung. Ohne beides wird der Futker
bau immer e Verluſten ausgeſetzt ſein und nicht
die Möglichkeit geben, eine ausreichende Reſerve für
futterknappe Zeiten zu ſchaffen. Wenn man z. B. weiß,
daß Gründüngungen auf allen Böden außer leichtem
Sand auch dann gut wirkt, wenn man vorher einen
Futterſchnitt genommen hat, ſo wird man dieſen Nutzen
mitnehmen; das kann man aber nur, wenn man im
Herbſt z. B. alles, was ſich dazu eignet, in den Silo
bringen kann. Es iſt nicht gerechtfertigt, heute die
anze Maſſe unterzupflügen, mangels Siloraum, undſch damit zu tröſten: Gründüngung iſt auch was wert.

Natürlich wird man für einwandfreie Gärfutterberei
tung ſorgen müſſen und dabei durch Benutzung der er
probten Anſäuerungsmittel, wie Pentheſta und Defu
löſung für gute Gärung ſorgen. Bei eiweißreichem
Futter iſt der Zuckerzuſatz nicht zu vergeſſen, der, wenn
angeſäuert wird, meiſt nur 18 bis 1 Prozent zu be
tragen braucht. Nach der Saatzeit hat man Muße,
alles notwendige für die Futtergewinnung vorzubereitenund darf damit nicht warten, die es auf dem Finger

nagel brennt.
Wichtig iſt für den Erfolg auch eine ausreichende
Verſorgung mit allen nötigen Nährſtoffen.

Wenn man die Hülſenfrüchte auch in der Regel nur
mit Kali und Phosphorſäure düngt und den Kalk dabei
nicht vergeſſen darf Seradella und Lupine ausge
nommen ſo kann ausnahmsweiſe bei ſchlechter
Jugendentwicklung eine kleine Stickſtoffzunahme ange
bracht ſein und wirkt oft Wunder.

Miſchſaaten erhalten, wenn ſie befriedigen ſollen,
ſtets eine Volldüngung mit den drei Nährſtoffen:
Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure,

wobei um ſo mehr Stickſtoff zu geben iſt, je mehr die
Stickſtoffzehrer im Gemiſch hervorkreten und je weniger
der Boden für die beigegebenen Hülſenfrüchte. er
fahrungsgemäßß geeignet iſt.

Schnellwüchſige Pflanzen ſind ſtärker zu düngen als
andere. Daneben wird man eintretende Niederſchläge
durch ausgiebige Stickſtoff- oder Volldüngung der
Dauerweide und Wieſe ausnutzen, um das durch die
Trockenheit etwa verſäumte nachzuholen und ſich vor
Futterknappheit zu ſchützen.

Es würde den Rahmen eines Artikels überſteigen,
wenn für jede einzelne Frucht oder Miſchſaat die Saat
menge und Zeit nebſt Kulturanweiſung gegeben würde.Es i nur bemerkt, daß in den Gemiſchen mit groben

Hülſenfrüchten die Saatmenge je Hektar bis 240 Kilo
gramm betragen kann und daß es nicht zweckmäßig iſt,
weit unter dieſe Höchſtgrenze herunterzugehen. Der
Anteil der Einzelſaaten im Gemiſch iſt ſehr verſchieden
und richtet ſich in erſter Linie nach der Geſamtzahl der
einzelnen Saaten und ihrer Wüchſigkeit. Wegen
er Auskunft wird an die örtlichen Beratungs
ſtellen des Reichsnährſtandes verwieſen.

Es muß auch beachtet werden, daß bei den Ge
mengeſaaten, in denen Flache und Tiefwurzler neben
einander wachſen, der Stand ein viel dichterer ſein
kann als bei Reinſaaten, ohne daß ſich die Pflanzen
gegenſeitig behindern, weil ſie verſchiedene Anſprüche
an den Boden, den Nährſtoffvorrat, den Waſſergehalt
und die Bodenbakterien ſtellen.

Die Ausnutzung des Bodens durch Miſchſaaten
kann man daher geradezu als ideal bezeichnen.

Auch die Vereinigung ſehr eiweißreicher mit nicht ſo
eiweißreichen Pflanzen liefert von vornherein ein
Futter von guter Zuſammenſtellung.

Wer nun auch die Hackfrüchte in den Dienſt der
Futterverſorgung eingeſtellt hat, kann der Entwicklung
der Witterung mit Ruhe entgegenſehen. Es iſt durch
aus nicht geſagt, daß der ſommerliche April auch ein
beſonders heißes und trocknes Jahr im Gefolge hat,
denn der grimmige Dezember 1933 hat auch nicht den
milden Winter erwarten laſſen. Prophezeien iſt nir
n ſo undankbar wie beim Wetter. Man ſoll immer
das Beſte erhoffen und ſich auf das ſchlimmſte gefaßt
machen, dann iſt man gewappnet.

Kleine Tageschroniß
Der Ochſe beißt ſich die Zunge ab. Ein Landwirt

in Abenberg (Bayern) gewahrte beim Mähen, daß
ein Ochſe ſeines Geſpannes ſtark aus dem Maule blu
tete. Er unterſuchte das Tier und ſtellte feſt, daß ein
großes Stück der Zunge fehlte, das man ſpäter auf
der Wieſe fand. Das Tier hatte ſich die Zunge ver
mutlich ſelbſt abgebiſſen; ob eine Notſchlachtung er
forderlich wird, ſt noch fraglich.

Mit dem Zopf in die Tränsmiſſion. Ein noch ver
hältnismäßig gut abgelaufener Unfall ereignete ſich in
dem Teilbetrieb Starzeln der Trikotfabrik C. Maier,
Tailfingen. Beim Auflegen des Nähmaſchinenriemens
wurde eine junge Näherin von der Transmiſſion am
Zopf erfaßt. Jm Augenblick war dieſer aufgewickelt
und ſchon wurde ſie üm ihre eigene Längsachſe ge
ſchleudert. Nach eine Drehung und ein Wegreißen der
Kopfhaut oder ein Genickbruch wäre die ſichere Folge

eweſen. Da ſprang infolge des Widerſtandes der
auptriemen der Transmiſſion und die Räder ſtanden

ſtill. Außer der teilweiſe losgeriſſenen Kopfhaut wur
den nur belangloſe Verletzungen feſtgeſtellt.

64 000 Juden wanderken in einem Jahr in Paläſtina
ein. Der britiſche Kommiſſar für Paläſtina hat
ſoeben ſeinen Bericht für 1833 veröffentlicht. Er ſtellt
darin feſt, daß in dieſem Berichtsjahr nicht weniger

als 64 000 Juden nach Paläſtina eingewandert ſeien.
Da andererſeits 25 460 Juden aus Paläſtina aus
wanderten, ergibt ſich ein abſolutes Mehr der Be
völkerung an Juden um 38 000. Der Kommiſſar führt
die ſtarke Zunahme der jüdiſchen Einwanderung haupt
ſächlich auf die Machtergreifüng des Nationalſozialis
mus in Deutſchland zurück. Der ſtarke Judenzuſtrom
habe eine Reihe erfahrener jüdiſcher Jnduſtrieller mit
nach Paläſtina gebracht, die nicht gerade zur Freude
der bereits anſäſſigen Konkurrenz nunmehr verſuchen,
ins Geſchäft zu kommen.

Gerichtsverhandlungen

Schwurgericht Halle.
Das Urteil des Schwurgerichts Halle vom 15. 12. 33

gegen die ledige 23jährige A. E. aus Schkopau,
das wegen Meineides auf 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren und dauernde Eidesunfähigkeit lautete, hat
das Reichsgericht auf die von der Angeklagten ein
gelegten Reviſion aufgehoben, ſoweit es die Zumeſſung
der Strafe betrifft; es hat die Sache zu erneuter Ver
handlung an das Schwurgericht Halle zurückverwieſen.
Dieſes hat in der erſten Verhandlung ſeiner 6. Tagung
vom Montag, dem 18. Juni 1934, die Strafe auf
1 Jahr Gefängnis ermäßigt, da nicht ſicher
mehr feſtgeſtellt werden konnte, daß die Angeklagte
bei ihrer zweiten Vernehmung vom 5. 8. 31 vor dem
Amtsgericht Merſeburg über ihr Ausſage-Verweige
rungsrecht belehrt worden iſt. Die Feſtſetzung dieſer
Sträfermäßigung beruht auf dem S 157 Abſatz 1
Ziffer 2 des StGB. Jm Strafprozeß haben den
Hauptausſchlag für die Schuld der Angeklagten die
von den Beteiligten entnommenen Blutproben
ergeben, die darkegten, daß die im Unterhaltsprozeß
des außerehelichen Sohnes von der Angeklagten eidlich
gemachten Angaben nicht ſtimmen können. Straf
erſchwerend fiel ins Gewicht, daß ſie anfänglich durch
ihren Eid ein Fehlurteil herbeigeführt hat.

Amtsgericht Weißenfels.
Die Arbeikskollegin beſtohlen.

Unter dem Verdacht, zwei Lohntüten mit Jnhalt
im Garderoberaum der Fabrik geſtohlen zu haben,
hatte die geſchiedene H. Z. aus Weißenfels eine
trafverfügung über 1 Monat Gefängnis erhalten.

Das Gericht ſprach die Angeklagte frei, da die Möglich
keit beſtand, daß eine Kollegin als Täterin in Frage
kam.

e

Kleine Strafkammer Naumburg.
Wegen Unterſchlagung eines Betrags von 47 RM.

93 Rpf. hatte das Amtsgericht den Zeitſchriftenvertreter
Karl F. von Naumburg zu 1 Monat Gefängnis ver
ürteilt, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Das
Urteil wurde aufgehoben und F. auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

Beſtätigt wurde durch Verwerfung der Berufung
ein Urteil mit 1 Monat Gefängnis wegen Sach-
beſchädigung, welches ſich der Kraftwagenführer Franz
Sch. aus Hamburg durch Befahren der in Pflaſterung
begriffenen Straße Memleben--Großwangen mit
einem Laſtzuge zugezogen hatte.

T
Reichsſender Leipzig
332.2. Zwiſchenfender: Dresden 204,8

Leipzig: Mittwoch, 20. Junt
5.55. Für den Bauern. 6.00. Berlin: Gym

naſtif. 6.20; Kömgsberg: Muſikzug der SA
Standarte I. Ltg.: Ohlhorſt Dazw. (7. 00
Nachr. 8.00: Berlin Gymnaſtik. 8.20
Früthmuſik auf Schallpl. 9.40: Wirtſchaftsnachr.
9.45: Tagesprogramm. 9.55: Wetter, Waſſer
ſtand. 11.00: Werbenachr. mit Schallpl.
11.40: Wetter. 11.50: Nachr., Zeit.

12.90: Berlin: Muſik am Mittag. Die Kapelle
Hans Raute. 1309: Nachr., Zeit. 13.10
Orcheſterkonzert auf Schallpl. 14.00; Nachr.;
anſchl. Börſe, Wetter 14.15: Kunſtbericht.
14.25: Für die Land rau: Dr. H. Müller: Das
deutſche Et. 15.00; Dresden: Konzertſtunde.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten

16.90. Für die Jugend: Gazt Muſtafa Kemal
Hörfolge. (Aufn.). 16.40: Hausmuſik. Einfüh
rende Worte; Dr. Wilh. Hitzig. 17.20; Ponitz:
Konzert auf der Silbermann-Orgel. Alte Meiſter.
17.50: Wirtſchaftsnachr.; anſchl.; Wetter, Zeit.
13.90. Dr. Grotewahl: Ein Winter tm Grön
landeis. 18.20; Chemnitz: Volkslieder. Ge
ſungen vom Tonfünſtler-Terzett. Ltg.: Barth.

18.55: Egerländer Volksmuſik. Ausgef. von der
Egerländer Kapelle Max Böhm. 19.35: Prof.
Dr. Wetzel; Neuland aus Meer und Moor.
19.553 Kulturpropaganda. 20.00: Nachr.
20.10: Frankfurt: Reichsſendung: Unſere Saar
den Weg fret zur Verſtändigung. 20.30: Heut“
tanzen wir! Großer Tanzabend. Dazw. (22.90):
Nachr., Sport. 22.30; Vom Deutſchlandſender:
Deutſchlandflug 1934.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Mittwoch. 20. Juni
Wetter.

etner

Sperr
83.45: Leibesübung für dte Frau.

Arthur Galaske. 132.55:
Welter. Anſchl.: Auf Fahrt und

Walz (Schallpl.). Anſchl.: Wetter. 13.45:
Nacht. 14.00. Sperrzeit. 14.45: Glück
wünſche. 15.00; Wetter, Börſe. 15.15
Funtkaſperl: Kaſperl und der Waſſermann.
15.40: Gerda Theil: Bernſtein das Gold der
blauen Erde.

16.00: Hamburg: Bordkonzert auf dem Schnell
dampfer „Bremen“. Ltg.: Muſikdirektor Könnenge.
17.20: Sudetendeutſche und böhmiſche Tänze für
Klavier zu vier Händen. 17.40. Die Ge
ſchichte vom verlorenen Sohn. Erzählung vom
Deutſchtum jenſeits der Grenze. 17.55: Ca
millo Horn Lieder. 18.15: Leo Grünberg:

Zeitzeichen.

Grenz und Auslandsdeutſche als Mitgeſtalter
innerdeutſcher Geſchichte. 18.30: Kartenleſen
für die Hitlerjugend. 18.55: Das Gedicht.
Anſchl.: Wetter

19.00: Rudolf Peterka: Streichquartett „Zurüd zur
Muſik. Ausf. Das Fehſe-Quartett. 19.80Jtalieniſch. 20.00. Kernſpruch; anſchl. Kurznachrichten. 20.10: Reichsſendung: Frankſurt;
Unſere Saar den Weg fret zur Verſtändigung.
20.30; Ein Glühwürmchen fltimmert um dte Welt.
NonStop Flug eines Schlagers. 21.45: Vom
Kaiſerhof zur Reichskanzlet. Das neue Buch von
Dr. Goebbels. 22.00: Wetter-,

23.20:
as Kleine Funkorcheſter. Ltg. Kloß.
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Die Damen Schwimmwettkämpfe im Parkbac
Gute Leiſtungen bei mäßiger Beteiligung. Jm Waſſerball ſiegt MSS. über eine

kombinierte Sieben mit 6:0 (420).
Nach dem wohlgelungenen Auftakt am Sonntag

wurden am Montag im gutbeſuchten Parkbad die
Schwimmwettkämpfe der Damen durchgeführt. Leider
erfüllten eine Anzahl Damen ihre Nennungen nicht.
Grund war in den meiſten Fällen berufliche Abhal
tung. Die Kämpfe waren trotzdem intereſſant.
Eines ſteht feſt:

Wir haben auch in Merſeburg kalenkierke Kräfte
bei den Schwimmerinnen.

Neben den jungen, hoffnungsvollen Vertreterinnen
der Merſeburger Schwimmerſchaft ſtellte auch der
MTV. Merſeburg einige ſehr gut veranlagte Damen
zum Kampf, unter denen beſonders die ſchon als Wett
tkurnerin bekannte Leni Altſtädt eine gute Rolle
ſpielte. Hervorragend veranlagt iſt die vereinsloſe
Leinhos, die im Bruſtſchwimmen über einen ſchon
güten, kräftigen, noch verbeſſerungsfähigen Stil ver
fügt. Von ihr, die bereits im Stromſchwimmen ihrer
Klaſſe überlegen war, dürfte man noch Gutes hören,
wenn ſie ſich künftig dem Schwimmwettkampf
widmen wird.

Die Ergebniſſe
50-Meter-Kraulſchwimmen: 1. Leni Altſtädt

59 Sek.; 2. Lie beth Altſtadt (MTV.) 51,4 Sekr. 3.
(MDV.) und Elfriede Scholz (WES.) je 52,6 Sek. Die
beiden Schweſtern ſchwammen in getrennten Läuſen. „Leni“

ſofort in Führung und ſiegte ſehr ſicher. Die kleine
te noch eine Zukunft haben. 10 Meter-Br ſt

n: 1. Frl. Leinhos (vereins!os) 1:54 Min. Die
Seit der Siegerin, die ganz überlegen ſchwamm, liegt erheb

(MWV.)

r

Frl. Leinhos (Merſeburg)
eine gut veranlägte „unbekannte Schwimmerin“.

lich unter SportabzeichenZeit. Jhr überaus kräftiger Stil war
in dieſem Rennen ein Genuß. 1009- Meter Kraulſchwimmen
fiel ants infolge Fehlens von Teilnehmerinnen. 4 100-
Meter-Bruſtſtoſfel: I. Kombinierte Mannſchaft(u. a. mit Geſchwiſter Altſtädt und Frl. Leinhos) 4:02,4
2. MSS. 4:08,2. Trotzdem die erſte Schwimmerin der kombi
nierten Staffel ſich völlig verſchwamm und „querfeldein“ ging
und dadurch viel Terrain einbüßte, brächte die famos
ſchwimmende Leni Altſtädt die Staffel bereits in Front. Die
Schlußſchwimmerinnen: Frl. Leinhos auf der einen, Frl. Brodte

Wer yer,der Vorſitzende der Merſeburger Schwimm tund Leiter der Veranſtaltungen der n ln Wege
in Merſeburg.

(MSS.) auf der anderen Seite lieferten ſich einen hübſchen
Kampf. Erſt gegen Schluß kam die junge, recht gute Brodte,
etwas heran, ohne die Siegerin aber ernſtlich zu gefährden.

Ein Waſſerballſpiel
zwiſchen Merſeburger Schwimmerſchaft T und einer
kombinierken Mannſchaft (MTV., PsB., FAD.)

endeke 6:0 (4:0).
Es war klar, daß die gut eingeſpielte MSS.Sieben, vor

allem ſchon infolge der viel ausgeprägteren Technik und des
bedeutend beſſeren Zuſammenſpiels Sieger wurde. Die Sieben
ſtand. Krams; Beyer I, Beyer II; Beyer III; Müller, Pfeiſer,
Kämmer. Die kombinierte Mannſchaft, in der vor allem
Hädicke (MTV.), der Sieger im Stromſchwimmen hervorragte,
zeigte wohl viel Eifer, kam aber erſt in der zweiten Halbzeit
des von Penn dorf (MSS.) geleiteten Kampfes etwas auf.
Beim Stande von 420 bekam der MSS. Torwart den erſten

Ball aufs Tor, ein Weitſchuß von Heinrich (PSV.). Durch
gute Schüſſe der meiſt ungedeckten Pfeifer (2) und Kämmer (2)
erzielte MSS. das Halbzeitergebnis. Jn der zweiten Halbzeit
bekam auch der MSS. Törwart einige nicht ungefährliche Bälle
zu halten. MSS. legte mehr Wert auf gute Kombination,
erzielte aber trotzdem durch Pfeifer den 5. Und durch Kämmerden 6. Treffer. Der Kampf ans bei dem ſehr intereſſierten
Publikum viel Beifall.

Nachdem auch die erſten Sprünge gezeigt worden
waren, folgte als Einlage ein humoriſtiſches Springen
des PSV.ers Heinrich der als Kunſtſpringer aus
„Bananien“ die rechten Wege zu „Kraft und Schön

Der zweite Tag der

eichs-
wientn-

Woche
in Merſeburg

lyzeum, Peſtalozziſchule, Dürerſchule, Domgymnaſium
und Reform-Realgymnaſium.

Es iſt ſehr wünſchenswert, daß ſich gerade an
dieſem Tage neben den ſonſtigen Intereſſenten be
ſonders die Eltern der jugendlichen Schwimmer
und Schwimmerinnen als Zuſchauer einfinden.

Die Eltern ſollen Zeuge ſein von intereſſanten und
ſpannenden Kämpfen ihrer Sprößlinge. Es gelangenKraul und Seinen ſowie Staffeln zur Durch
führung, ferner auch Springen. Es ſind mehrere
hundert Kinder an den Wettkämpfen im Waſſer beteiligt.

Am vergangenen Sonntag waren etwa 2000 Zu
ſſcha u er im Parkbad. Eine erfreuliche Zahl. Hoffent
lich hält das Intereſſe der Merſeburger Bürgerſchaft
weiter ar

Polizei Merſeburg Freiwilliger Arbeitsdienſt und Merſeburger Schwimmerſchaft exerzieren in der Saale.

heit“ wies Seine ſpaßigen Sprünge in beſonderem
Koſtüm erregten große Freude. Gerade dieſe Art
Vorführungen ſollten bei keinem Schwimmfeſt fehlen.

Am heutigen Dienstag
werden im Parkbad die Kämpfe für Angehörige

von Verbänden beginnen.
Um 18.30 Uhr ſtarten SA. und SS.Männer,

ferner Vertreter der Landespolizei, der Arbeitsdienſt
lager Merſeburg und Zöſchen ſowie Angehörige des
Marineſturms.

Es gelangen I. 100-Meter-Kraulſchwimmen; 2. 100-Meter
Bruſt; 3. 100-Meter-Rücken; 4 X 100-MeterBruſtſtaffel;
fuh 4 x 100-MeterKraulſtaffel und 6. Springen zur Durch

rung.

Mittwoch iſt der Haupttag

an dem die Schulwettkämpfe zum Austrag ge
langen. Die Kämpfe beginnen um 14.30 Uhr. Teil
nehmer ſind: Mittelſchule, Altenburger Schule, Ober

Die Reichs Schwimm Woche bzw. die Wettkämpfe
währen noch bis zum Sonntäg. Am Donnerstag ge
langen im SternbergBad die beſonders ſehenswerten
Darbietungen der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft
zur Durchführung.

Das Waldbad Leung
ſteht am Donnerstag, 21. Juni, ebenfalls im Zeichen

der ReichsSchwimmWoche.
Am genannten Tage werden vom Ortsausſchuß für

die ReichsSchwimm Woche vielerlei ſchwimmſportliche
Veranſtaltungen durchgeführt. Das Programm ſieht
Schwimmen der Schulen, Staffeln, Tauchen, Waſſer
ballſpiele und mehr vor. Es wird vor allem von Kräften
des Turn und Sportvereins Le ung E. V. beſtritten

Die Jahreskarten haben im übrigen an dieſem Tage
ab 14 Uhr keine Gültigkeit. Für den zur Erhebung
kommenden Eintrittspreis von 20 Pf. wird das prächtige
Werbeheft für die Reichs-Schwimm- Woche mit An
leitung zur Selbſterlernung des Schwimmens abgegeben.

Saocale-Elſster-Kreſs- Brief

hessenmefster
TuR. Weißenfels

Der mit ne el erwartete Kampf des Heſſen
meiſters Boruſſig Fulda bei TuR. Weißenfels iſt als
ein ſchöner Erfolg der Raſenſportler zu werten. Beſſer
waren die Gäſte, und der Sieg von 3:2 (1: 1) war
auch verdient, wenn er auch gerade noch kurz vor
Toresſchluß erſt errungen wurde! Das vorzügliche
Schlußdreieck der Raſenſportler war ſchwer zu über
winden. Von der Thüringer Kreisklaſſe brachte
SchwarzGelb Weißenfels einen richtiggehenden Sieg
von 5:1 (1: gegen VfB. Erfurk heim, wobei die
Gaſtgeber bis zur Halbzeit nur Stand halten konnten.
Am zweiten Tage mußte aber vom VfB. Sömmerda
eine 1:3 (1: Niederlage hingenommen werden!
Naumburg 05 ging es nicht viel beſſer bei der Kreis
klaſſe der Mittelſachſen. Vom BC. 08 Thum konnten
ſie einen 3:2 (3: Sieg, der ihnen allerdings hölliſch
ſauer gemacht wurde, denn im Erzgebirge wird ein
guter Fußball geſpielt, heimholen. Aber am nächſten
Tage ereilte ſie auch das Geſchick, denn BC. Harthau
ab ihnen in einem ebenbürtigen Spiele doch mit 5:2

das Nachſehen!

Auch im letzten Spiel der Bezirksaufſtiegrunde
konnte unſer Kreismeiſter Zeitzer Sporkvereinigung
von dem Muldekreismeiſter VfB. Zſcherndorf aus
Bitterfeld einen 3:2 (2:0)Sieg abholen, damit unge
ſchlagen dieſe Punktkämpfe beendigend!

Jn der Kreisklaſſe mußten unſere Mannſchaften
von den auswärtigen Gäſten lauter Niederlagen hin

knapp Sfeger!
unkerlag nur mit 2: 3
nehmen! Am Sonnabend holte ſich bereits der Zeitzer
BC. von der Sporkv. Meuſelwitz eine wohl knappe,
aber doch verdiente 1:2 (0: 1)-Niederlage. Auch am
nächſten Tage mußte daheim vom 1. FC. Greiz eine
3:5 (2: 2) Niederlage hingenommen werden, die nicht
zu verhindern war. Die Greizer hatten bereits am
Sonnabend beim Naumburger BC. einen 4:0 (1-0)
Sieg abgeholt, wobei der unentſchloſſene ElubSturin
ein erträglicheres Ergebnis verhindertel Der SC.
Forkung Weißzenfels holte ſich gleich an zwei Tagen
Niederlagen. Bei der SpV. Kayng kam es bei Gleich
wertigkeit zur Niederlage durch einen harten Elfmeter!
1:0 (0:0) hieß das Reſultät. Am anderen Tage
reichte es beim TuspV. Droyßig auch nur zur 2:3

2)-Niederlage! Sporkfreunde Naundorf ſchickten
den erſatzgeſchwächten VfB. Köſen 5: 1 (2-0) ge
ſchlagen heim, wobei die Gäſte in der 2. Hälfte be
denklich abfielen.

Jm Blitzturnier der Anſtrukvereine in Nebra
konnte Einkracht Roßleben den Endſteg nach Punkten
erringen, und damit den ſchönen Pokal.

Jn Kloſtermansfeld ſiegreich!
Beuna ſiegte über Kloſtermansfeld mit 4: 1 (0 1).

Beuna weilte am Sonntag in Kloſtermansfeld und
ſiegte gegen die dortigen Sportfreunde mit C. I. Bis
zur Pauſe lagen ſie jedoch mit 0 1 im Nachteil. Doch

der Beunger zur Geltung. Sie gewannen dann ſogar
nach Gefallen. Daß die Niederlage nicht höher aus
gefallen iſt, haben die Kloſtermansfelder den Beunger
Stürmern zu verdanken, wo einer den anderen an
eigenſinnigem Spiel übertraf. Beuna II--Kloſter-mansfeld II 5 2. Alte Herren-- Braunsdorf Alte
Herren 2: 0. Knaben Braunsdorf 1:0.

Schon am Donnerstag
ſpielt der VfL. in Merſeburg gegen Ammendorf 19160.

Dieſes eigentlich für den Freitag vorgeſehene
Freundſchaftsſpiel findet wegen der an dieſem Tage
in Halle ſtattfindenden Rede des Reichsminiſters Dr.
Goebbels bereits am Donnerstag dieſer Woche in
Merſeburg ſtatt.

Am kommenden Sonntag findet ein
Herausforderungsſpiel VfL.-Neumark

ſtatt. VfL. hat die Spielvereinigung eingeladen, um
für die letzte Punktniederlage Revanche zu erhalten.

Donnerstag, 18.30 Uhr, VfL.-Platz:

L. Ammendorf 1910
C Fußbal

Endſpiel in Berlin
um die Deutſche Fußball Meiſterſchaft.

Das Endſpiel um die Deutſche Fußball Meiſterſchaft
zwiſchen dem 1. FC. NRürnberg und Schalke 04
wird am kommenden Sonntag im Berliner
e ausgekragen. Als Schiedsrichter amkiert

irlem (Berlin). Der Beginn des Kampfes iſt auf
5 Ahr feſtgeſetzt worden.

Nordkhüringer Kreismannſchaft unkerlag in Erfurt
der Auswahlelf des Gaues Mitke glatt mit 0: 3. Jn
der Mikke-Elf war Brauer (TuR. Weißenfels) als
Verteidiger und Riechert (Magdeburg) als rechter
Läufer eingeſtellt. Mittelläufer ſpielke der Sport
freundemann Böttger (Halle). Schulz (Halle) und
Werner (Jena) hatten abgeſagt. Die Mitte- Mannſchaft
ſiegte verdient. Bemerkenswert iſt, daß der glänzende
Linksaußen Jakobi (Naumburg 05) die beiden Tore
der erſten Halbzeit ſchoß, überhaupt einer der beſten
Spieler auf dem Felde war.

Die letzte Überraſchung des Sonntags in den Auf
ſtiegsſpielen zur 1. Kreisklaſſe bildete die 0 4 Nieder
lage Morls gegen Osmünde.

Sporkfreunde Halle verloren in Limbach gegen den
SC. mit 2. 4.

Randhal

VfL.-ALV./ Preußen Wacher Halle
Folgende Spielabſchlüſſe ſind uns bekannt ge

worden:

Freitag: VfL. ATV.Sonnkag: ATV. MTVBV.,
Preußen Merſeburg Wacker Halle,
Frankleben Greußen.

Die Turneriſche Vereinigung beteiligt ſich an einem
Plakettenturnier in Reipiſch,

wo neben den Merſeburgern und der Mannſchaft des
BSC. Reipiſch, Neumark, Mücheln und auch Möcker
ling beteiligt ſind. Geſpielt wird hier nach Punkt
ſyſtem zweimal 15 Minuten.
Auswahlſpiel der Turnerhandballer

im Anterkreis Merſeburg.
Am Mittwoch abend tragen die Handballer des

Unterkreiſes Merſeburg ein Auswahlſpiel aus. Jn den
Mannſchaftsaufſtellungen hat ſich eine kleine Anderung
nötig gemacht. Wir bringen deshalb nochmals die Auf
ſtellungen, die wie folgt ausſehen:

A-Mannſchaft: Sende (Leuna); Graf (Leuna),
Schadly (ATV.); Harkenthal (TVg.), Völker (1885),
Göhle (MTV.); Dieter (Frankleben), Steiner (Leuna),
Mohr, K. Becker (beide 1885), Kupfer (PSV.).

B-Mannſchaft: Hilbrecht (PSV.); Treder
(ATV.), Schlecht (1885); Naumann, Pertus (beide
ATV.), Mußtopf (Neumark); Krentſchner (1885), Reuß
(Dürrenberg), Jakob (Beung), Güttel (Leuna), Riek
(TVg.).

Nach der Papierform zu urteilen, müßte man der
A Mannſchaft ein Plus geben, denn es ſind im Durch
ſchnitt alles Spieler, die bei bisherigen Städteſpielen
mitwirkten und ſich vor allem ſchon näher kennen.
Außerdem erſcheint ihre Hintermannſchaft etwas ſtärker.
Ob ſich der Sturm von ſeinem Gegenüber viel nimmt,
bleibt abzuwarten, denn das Jnnentrio der B-Mann
ſchaft iſt nicht ungefährlich. Riek und Krentſcher als
Außen werden ihr Möglichſtes dazu beitragen. Aus
ſchlaggebend für den Sieg dürfte wohl die beſſere
e ſein. Schiedsrichter iſt Hagaſe885).

VfB. Schkeuditz verlor gegen Sturm Leipzig mit
7:8, nachdem die Schkeuditzer zur Halbzeit mit 4:2
in Führung lagen.

S. Mücheln -SsA. Mücheln. Am heutigen Diens
tag ſtehen ſich beide Handballmannſchafken auf dem
ſtädtiſchen Sportplatz in Mücheln gegenüber. Die SA,
iſt Favorit.

TBV. Balgſtädt T-Freiwilliger Arbeitsdienſt Frey
burg J 8:5 (4-2). Beide Mannſchaften lieferten
ſich ein ſehr flottes und anſtändiges Spiel, aus dem
e als Sieger hervorging. Trotz des Aus
ſcheidens des Mittelläufers und des Halblinken Roſt.
zeigte die Mannſchaft gutes Können.

Neuer deutſcher Hochſprungrekord.
Mit zahlreicher deutſcher Betkeiligung fand in

Luxemburg ein Leichtäthletikkampf ſtatt, bei dem
es dem Kölner Wein kötz gelang, den deutſchen Hoch
ſprungrekord von 1,93 Meker, den Bornhöfft (Limbach)
am 3. Juni 1932 in Hannover aufſtellte, auf 1,945in der zweiten Hälfte kam das techniſch beſſere Spiel2Neter zu verbeſſern
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Weiterbeschaäftigung
ausgelernter Lehrlinge im Handwerk-

Es hat sich schon lange der Mißstand heraus-
gestellt, daß ausgelernte Lehrlinge häufig Keine
weitere Beschäftigung finden. Deshalb hatte der
Reichsarbeitsminis ter sich auf Antrag des
Reichsstandes des Deutschen Handels damit einver-
standen erklärt, daß bei Kaufmännischen Lehrlingen
in Tarifordnungen eine besondere Regelung getroffen
werden Kann. Diese Regelung soll, soweit ein Be-
dürfnis vorhanden ist, dem Betrieb ermöglichen,
aus gelernte Lehrlinge für eine Übergangszeit
von einigen Monaten unter dem Tarif weiter zu
beschaäftigen, und war zu einem Entgelt,
welches zwischen dem Angestelltentarif und der
Lehrlingsvergütung liegt. Voraussetzung ist dabei,
daß der Unternehmer zusichert, dem Angestellten
nach Ablauf der Vbergangszeit den üblichen Tarif
zu bezahlen.

Ahnliche Bestrebungen bestehen auch schon
lange im Handwerk. Nunmehr hat der Reichsstand
des Deutschen Handwerks dem Reichsarbeitsminister
um die gleiche Regelung, wie sie für den Handel
vorgesehen ist, auch für das Handwerk gebeten, da
mindestens die gleichen Schwierigkeiten, ausgelernte
Lehrlinge weiterzubeschäftigen, im Handwerk vor-
liegen Wie im Handel. Der Minister hat diesem An-
trag zugestimmt und folgendes ausgeführt:

„Ieh habe die Herren Treubänder der Arbeit an-
gewiesen, in der Frage der Weiterbeschäftigung und
Entlohnung ausgelernter Lehrlinge die gleichenErundsatzs kür das Handwerk anzuwenden wie für
den Handoel.“

Reſchsbankausweis für die zweite
Juniwoche.

Im weiteren Verlaufe des Juni sind laut Reichs-
bankausweis für die zweite Juniwoche die Rück
flüsse an die Reichsbank nur sehr z26 gern d
eingelaufen. Von den gesamten Inanspruchnahmen
um Ultimo Mai in der Höhe von 329,7 Mill. RM.
vind bisher nur 143 Mill. RM. zurückgetlossen, also
etwa 43 v. H., während in der Mitte des Vormonats
die Rückflüsse 61 v. H. und Mitte März 78 v. H.
der jeweiligen Inanspruchnahme des vorhergehenden
Monats betragen hatte. Im einzelnen sind die Be-
stande an Handelswechseln um 32 auf 3066 Mill. R.
und an Reichschatzwechseln um 9,3 auf 15,8 Mil-
lionen Reichsmark zurückgegangen; die Lombard-
forderungen blieben mit 79 Mill. RM. ziemlich un-
verändert. Deckungsfähige Wertpapiere stiegen
weiter um 5 Mill. auf 328 Mill. RM., an Reichsbank-
noten und Rentenbankscheinen sind zusammen 24
Millionen Reichsmark in die Reichsbankkassen
zurückgetflosson. Der Reichsbanknotenum-
Ia uf hat sich um 3486 und der Rentenbankschein-
umlauf um 1 Mill. auf 347 Mill. RM. vermindert. An
Scheidemüänzen flossen 15 Mill. RM. in die
Reichsbankkassen zurück. Der Bestand an Scheide-
münzen hat sich auf 251 Mill. RM. erböht, wobei zu
berücksichtigen ist, daß rund 7 Mill. RM. neu aus-
geprägt und 13 Mill. RM. wieder eingezogen wurden.
In Verbindung mit weiteren Rückzablungen auf den
Reichskredit haben sich die sonstigen Aktiven um
33 auf 555 ermäßigt. Die Schrumpfung des
Gold- und Devisenbestandes hat sich in
verstärktem Maße fortgesetzt. Er ging insgesamt um
20 Mill. auf rund 100 Mill. RM. zurück. Der Gold
bes t an dermäßigte sich um 17 auf 94 Mill. RM.,
der Bestand an deckungsfähigen Devis en um 8
auf 6 Mill. RM. In der Berichtswoche mubten rund
5 Mill. RA. für den Zinsendienst der Vounganleihe
bereitgestellt werden. Das Deckungsverhält-
n i s ging infolgedessen weiter von 3,4 auf 2,9 v. H.
zurück. Der gesamte Zablungsmittelumlauf beträgt
5403 Mill. RM., die Spanne gegenüber dem Vorjahre
hat sich etwas erhöht. Der Zahlungsmittel-
umlauf ist jetzt um rund 180 Mill. RM. höher als
zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Kaffeekompensationsgeschäfte
Zu den Gegenständen, die nach dem Kriege die

deutsche Handelsbilanz von Jahr zu Jahr immer
stärker belastet haben, gehört vor allem auch Kaffee
Kaffee wird in erster Linie aus solchen Staaten be-
zogen, mit denen unsere Handelsbilanz in hohem
Grade Passiv ist. Es gehören dazu unter
anderem: Brasilien, Guatemala, San Salvador, Mexiko
und Costarica. Es ist daher nur verständlich, wenn
sich der Reichswirtschaftsminister nunmehr ent-
schlosen hat, ab I. Juli d. J. voraussichtlich ohne
Beschränkung der Gesamteinführ von Kaffee ein
System der Binfubrlizenzen einzufübren.
Diese Maßnahme erfolgt, um die Kaffee- Einfuhr nicht
mehr mit Devisen zu bezahlen, sondern die Liefer-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Paschen in Köthen. Voll beschäftigt. Durch In-

PFried. Krupp Germaniawerft Kiel hat soeben den

Autoabsatz steigt weiter
Die Kraftfahrzeugindustrie im April

Die deutsche Kraftfahrzeugindustrie fand im
April 1934 weiter günstige Absatzbedingungen,. Der
Absatz von Personenkraftwagen, Krafträdern,
Automobilomnibussen und dreirädrigen Fahrzeugen
hat sich laut „Wirtschaft und Statistik“ wieder
um erhöht.

An Liefer- und Lastkraftwagen wurde fast die
gleiche Stückzahl wie im Vormönat abgesetzt. Am
größten war die Absatzsteigerung bei den Klein
Krafträdern (Dunahme um 56 Prozent). Auch die
Produktionsentwieklung war im etmeinen günstig. An der Steigerung waren außer
den Kleinkrafträdern hauptsächlich die Personen-
Kraftwagen beteiligt. Von der Liefer- und Lastkraft-
Wagenindustrie wurde der günstige Produktions-
stand des Vormonats nicht ganz behauptet; ebenso
War die Herstellung von Großkrafträdern geringer.

Im Vergleich zum April 1933 haben sich
Produktion und Absatz in allen Zweigen der Kraft
fahrzeugindustrie mit Ausnahme der dreirädrigen
Kraftfahrzeuge stark erhöht; so hat sich der Absatz
von Kleinkrafträdern sowie von ILiefer- und Last-
Kraftwagen mehr als verdoppelt, der Absatz von
Automobilomnibussen sogar mehr als verdreifacht
(GSteigerung um 238 Prozent). An Personenkraft-
Wagen wurden 61 Prozent, an Großkrafträdern 89
Prozent mehr als im entsprechenden Vorjahrsmonat,
abgesetzt. Der Verkauf von dreirädrigen Fahr-
zeugen war demgegenüber im April 1934 um 27 Pro-
zent geringer als im April 1933.

Der Auslandabsatz von Personenkraft-

staaten zu veranlassen, im gleichen Wert deutsche
Waren entgegenzunehmen.

Man erinnert sich in diesem Zusammenhang eines
vor längerer Zeit zwischen dem Ruhbrkohlensyndikat
in Essen und der Regierung von Brasilien ab-
eschlossenen Tauschvertrages, der die
ieferung von Kaffee gegen Rubrkohlen vorsah.

Beiden Teilen ist damit gedient. Gerade Brasilien
ist, wie die letzten Jahre bewiesen haben, außer-
ordentlich stark an der Kaffee- Einfuhr nach DPeutsch-
land interessiert. Will es diese in dem bisherigen
Umfange aufrechterhalten, s0 wird es sich ohne
weiteres bereit erklären, deutsche Industrie-Erzeug-
nisse im Tausch anzunehmen.

Portlandzementfabrik Rudelsburg AG., Bad Kösen.
Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen. Die

Gesellschaft, deren Aktienmehrheit im Besitze des
Norddeutschen Zementverbandes sich befindet, wird
nach zwei ertraglosen Jahren die Dividenden-
zahlung für 1933 mit 3 Prozent wiederaufnehmen.
(G.-V. 10. Juli.)

Maschinen- und Werkzeugfabrik AG. vorm. Aug.

landaufträge war die Beschäftigung 1933 besser als
im Vorjahre, doch Konnte infolge der schlechten
Verkaufspreise Kein Uberschuß erzielt werden. Nach
Auflösung des Reservefonds von (alles in Millionen
Reichsmark) 0,066 beträgt der Verlustvortrag
bei 1,2 A.-K. 6,462 (0,495). Abschreibungen betrugen
zusammen 0,073 (0,051). Unter den 0,338 (0,280)
Verbindlichkeiten befinden sich 0,149 (0,151) Bank
schulden. Vorräte erscheinen mit 0,285 (0,308), dar-
unter 0,111 (0,142) fertige Erzeugnisse, Warenforde-
rungen mit 0,160 (0,088), flüssige Mittel mit 0,010
(0,0T1). Zur Zeit sind die An lagen voll aus
genutzt, und bei bleibender Weiterentwicklung
dürfe ein günstigeres Ergebnis erhofft werden.
(G.-V. am 28. Juni.)

Großer Bauauftrag für die Werftindustrie, Die

Bauauftrag für ein 15 000-t-Tankschiff für Rechnung
der Standard Vacuum Oil Co. Neuyork erhalten.
Daß trotz scharfer ausländischer Konkurrenz gerade
Deutschland den Auftrag erhalten hat, ist den ge-
meinsamen Bemühungen der Deutsch-Amerikani-
schen Petroleum-Gesellschaft (Standard Dapolin),
Hamburg, und der Deutschen Vacuum 6é1 Aktien-
Gesellsohaft, Hamburg, zuzuschreiben.

Neue Waggonbauaufträge der BReichsbahn. Wie
wir erfahren, steht die Vergebung eines neuen
Waggonbauauftrags der Reichsbahn un-
mittelbar bevor. Der Gesamtauftrag wird sich auf
etwa 40 Mill. RM. belaufen. Die Auslieferung
wird erst im Jahre 1935 erfolgen. Auf die Firma
Linke-Hofmann-Busch-Werke AG. in Breslau werden
etwa 6,5 Mill. RM. entfallen.

wagen besserte sich im Vergleich zum Vormonat in
den Größenklassen mit einem Hubraum über 1 bis
2 Liter abermals beträchtlich. Der Anteil der Wagen
mit 1,5 bis 2 Liter Hubraum, der noch im Februar

1934 nur 8 Prozent vom Auslandabsatz betrug, ſtellte
sich im Berichtsmonat bereits auf fast die Hälfte
(47 Prozent). Der Absatz von Iiefer- und Last-
Kraftwagen nach dem Ausland war demgegenüber
ungünstig. Auch die Ausfuhr von Krafträdern zeigt
Kaum eine Besserung.
Einzelhandelssperre noch bis 1. Oktober

Zu der Tatsache des Ablaufs der Sperre zur Fr-
richtung von Pinzelhandelsgesehäften am 30. Juni
d. J. hört das NDZ.-Büro, daß dieser Rinzelhandels-
sehutz voraussiehtlich bis zum 1. ORKto-
ber 1934, vielleicht aber um ein halbes Jahr Ver-
längert werden wird.

In der Zwischenzeit sollen die neuen Voraus-
setzungen für die Zulassung zum Rinzelhandel end-
gültig festgestellt werden. In den beteiligten Kreisen
Wird sehr stark der Konzessionszwang für den
Einzelhandel in der Richtung erörtert, daß nur noch
solche Personen zugelassen werden sollen, die den
Nachweis ihrer fachliehen Bignung
erbringen Können. Auch den etwa noch nicht ge-
nügend fachlich ausgebildeten Binzelhändlern, die
bereits jetzt Geschäfte haben, soll Gelegenheit ge-
geben werden, die fehlende Fachschulung nachzu-
holen. Das Publikum soll in Zukunft nur noch mit
unbedingt zuverlässigen Fachmännern im Eingzel-
handel zu tun haben.

Berliner Börse vom 18. Juni.
Tendenz: Fest.

Die letzten Erklärungen über die Durchführung
energischerer Schritte zu einer Zinsverbilligung
hatten heute eine Kräftige Aufwärtsbewegung aller
Renten und renten ähnlichen Papiere zur Folge. Die
Umtauschobligationen wurden 2--3 Prozent höher
bezahlt. Altbesitzanleihe stieg auf 9728, auch Neu-
besitz waren 15,15 Pf. höher. Indüustrieobligationen
gewannen durchschnittlich 1 Prozent, Reichsbahn-
vorzugsaktien erneut Am Montanaktienmarkt
hinterliehen die weiter zuversichtlichen Nachrichten
aus der west deutschen Eisenindustrie einen guten
Eindruck, die Kurse waren mit Ausnahme der Stahl-
vereins werte, die etwas schwächer lagen, bis 1 Pro-
zent höher. Karben setzten ebenfalls Prozent höher
ein. Tagesgeld erforderte unverändert 37/8 bis
A Prozent. Der Dollar war etwas fester und würde
mit 2,50 genannt, Pfund 12,64.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark-) Ohne Gewähr.

18. 15, 6. 18. 6. 15. 6
Buenos 1 Peso 9.518 613 Jugosl. 100 2.664 664
Japan 1 Jen 0.751 751 Kopenb 100 K 56.49 56.47Konst 1t Pta 2.028 2.028 Lissab 100 Esc 11.53 11.52
Lond t Pfd. St 12.65 12.645 Oslo 100 K 53.56 53.57NMeuyork 1 Doll 2.507 2.507 Paris 100 Frh 16.50 16. 50
Rio 1 Kilr 9.179 9.159 Prag 100 10.44 10.44Amsterd 100 G 168.73 169. 73 Schweiz 100 Frk 31.42 31.45
Ath 100 Drchm 2.497 2.497 Sofia 100 Lewe 3.047 2.047
Brüss 100 Belg 58.53 58.59 Span 100 Pes 34.34 34.32
Danz 100 Gulä 31.67 31.60 Stockh 100 Kr 65.20 55.20
Hels 100 t M 5.594 5.569 Budapest 100 P
italies 100 Lirel 21.65] 21.63 Wion 100 Schill 8.45 47. 95

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 18. 6. Für 50 kg) 18. 6.
Weizen märk 190 ViktoriaerbsenKogges. märk Kl. Speiseerbseo 16.09- 16. 00Braugerst Futtererbsen 10. 50 12. 50
Industrie- and Peluschken 10.00 11.00
Futtergerste Ackerbohnes 9.50 10.25Neue Winterg Wicken 8.00 9.00Hafer märk 201 211 Blaue Lupinen 7.90 7.75Mais iok Bert Gelbe Lupiven 9.50 10.50
(Fär 100 keg) Serradells alteWeizenmehl SerradellaRoggenmehl S Rapskacheo

Weizenkleie Leinkuchen 6.85Koggenkleie TrockenschnitaRaps 1000 kg S Soja-Schrot 5.30Leinsaat 1000 kg S TIorfmelasse S
üben Kartoffelflocken 7.70Weizen märk. 76/77 kg fe h Roggen märk. 72/73 je h

Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßbmarkt vom 18. Juni.
Auch zum Beginn der Woche blieb die Markt-

stimmung durchaus fest. Das Angebot hat Keine
Zunahme erfahren, die Nachfrage War für Futter-

Kurszettei

getreide dringend. Der Frachtausgleich, der Mittel-
deutschland für Roggen gewährt wird, ließ den Ber-
liner Roggenmarkt etwas ruhiger erscheinen
Aitteldeutschland bleibt nach wie vor dringend
Kaufer. Der Weizenmarkt zeigte ein stetiges
Aussehen, auch hier war das Angebot wicht groß.
Mehbl hat laufendes Konsumgeschäft, die Bäcker
versorgten sich vielfach auch noch aus alten Ab-
sohlüssen. Hafer wurde zu 220 bis 223 M. gehan-
delt. Im Verlauf der Börse wurden sogar bis 225 M.
geboten. Das Angebot blieb jedoch Klein, da infolge
der geringeren Füttermittelernte die Landlwirtschaft
sowohl Hafer als auch Gerste zur Verwendung
im eigenen Betriebe zurückbehält. Pattermittel
lagen sehr fest. In Roggen und Weizenkleie hält
das Knappe Angebot an.

Landesprodukte,
Berliner Kartoffelpreise vom 18. Junl.

(In Mark per 100 Kkg.)
Speisekartoffeln, weiße 2,00--2,20, do. rote 2,40

bis 260, gelbe, auber Nieren 3,40-—8, 70. Vom Reichs-
beauftragten für den 18., 19., 20. Juni festgesetzte
Frühkartoffelpreise: für geschlossene Anbaugebiete
ab Bezirksvertriebsstelle T. Kurmark 7,20 M., 2. Ber-
lin (inneres Gebiet) 7.50 M. Für nicht geschlossene
Anbaugebiete: Erzeugerpreis 6,84 M., ab Verlade-
station, alles je 50 Kg, ausschl. Sack.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 18. Juni. Preis für Weibß-

zuceKker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestells Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung Juni 32,825,
32,35, 32,40. Tendenz: Rubig.

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 18. Juni.

Inlandeier: G. I (vollfrische), Sonderklasse 60
und darüber 9,25, Größe A. 8,50, B 7,75, C 7,25,
D 6,50. G. II (frische), Sonderklasse 65 g. und
darüber 8,75, Größe A 8, B 7,25, C 6,75, D 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 9,12, Größe A. 8,37, B 7,75. Dänen, Schwe-
den, Sonderklasse 65 g und darüber 9, Größe A 8,25,
B 7,75. (Preisfestsetzungen in Pfennig je Stäück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und
Banderolierung.)

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 19. Juni.
Für 100 kg Neue ErnteFür 1000 Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 193 Viktoriaerbsen S
Roggen (70 kg/hl) 165 Futtererbsen S
Braugerste 216-220 RapsWintergerste S Weizenkleie
Futtergerste 177-180 erſHafer 220-225 KosggenkleieMais S MalzkeimeTrockenschnitzel 15.25--15.75

Tendenz Roggen zu Hancdlelspreisen hatte
Keinen Umsatz, weil die Mühlen zur Zeit mit Reichs-
zuschuß verbilligten Roggen zu Kaufen suchen

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM. 18. 6. 15. 6.
Elektrolytkupter wire bars 46. 25 46. 50Ortginalhüttenrohzink (tr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig Hüttenalumin. 98—-99 160. 90 160.00do i. Walz. a. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Keinnickel, 98--99 270.00 270.60Antimon-Regulus 42. 09-—44. 00 41.90-43.90Silb i. Barr ca. 900 kein k. 1 Kg) 37.25--40.25 37.50-40. 50

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer, (Z. S. verreiſt).
Stellvertreter Franz Gomm

Verantwortlich: i. V. Franz Gomm für Politik, Volkswirtſchaft, Feütilleton, Betlagen und Kommunalpolitik; Franz
Go m m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsfaal;
HOkto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den
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18, 6. 10. 6. 18. 6. 6. 18. 6.15. 6. 18. 6.15. 6.
B S I i mer B ö r Se Berli 35 Je alt biart et el l et e e e 103.70 103.70nst. r chwi x tauig 1. 4.er Iner Orse R 2 44. rig re h 62. 63. d etall S e v e 1. C. 1935 103.50 103.50

Gom 18. Juni vom Vortage Jerkekrswerte. e e e e See o. 75 108 so e e eMi i Halberst Blankbg 40. 40. b Stahlwerko 75,25 75. 50 U 1938 95.62 95.25(Drabtbericht d. Commerz- n, Privatvbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and Halſe Heitstedt 34. S Holemann P. 62.-61.25
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb 85. 34.50 Iſge Zergbas 155. 155.50 Steuergutseheiso I 99.62 99.40Brste Kassakurse. dnr, es Seeas ior 95 1.50 Kyffhäuser Hätte e18. 6.16. 6. i8. 15. 18. 6. 16. 6. JSankalctien, Lahmeyer Co. 126.75 127.

7 45.2 s Leonhardt Braunk. s s 3 gHamb. Pakett. 27.75 28. 12 Ilse Bergbas 1656.751 Deuische Anleihen S er Bast h e e 34 33162 Leipziger Börse vom 18. JuniNordd. Lloyd 33. 33.87 do. Genub Disch. Anl Ausl.- Dedi Bank 61.25 60. Aanetelder e 73.37 (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.)
Adea Kaliwerke Aschersl 123.50 121.75 Beebte einsehl. s Hanf Banſe verein 51.-651.50 M r Ueken 53

ne Klöcknerwerke 7725 171.75 a e industrieakties e e e 191 t ea e n Mannesmannröbres 68.75 63.25 Htren. We ung e u 187.75 187. Norddeutsch. Kabel 90.75 91.75 7 re e et Manset Bergbas 78.50 1738.60 schuld ohne Aus Ammendort Papier 73. 172.62 Oberschles Eisenb. Alteobg. Landkr. 117. Lindner G.Dedi Bank Oberschl Koks 98. 899.63 losungsschein 23. 22. Anh Kohles 94.75 95. Phönitsz Braun 90.50 91. CLassel Jutesp Manst Bergban 72.75 73.50Dresdner Bank Orenstein Koppell 66.50 65. 75 8 9 Prov Sache P Bember 79. 70.25 Rh Brauok 237.50 237. Chromo Najork 50. 51. Mech. Web. Zittao 21. 17.Reichsbank öni 7 Ptandbriet 85.75 885.37 Beton- o Moaterb 83. 82.75 R Sprengstoß Lonkord Spinn. Naumann-Br.159.75 155. 13 Phöniz Bergbau 49.87 50.25 andbriefe Zrin s Kier, t g. so 9950 Cröllynte a S S Peniger Mager ile tores 185. 187. Polyphos h e e e e e o 70.29 Dermatoig W. 57150 Bitter Masch. 116.25 118v 24.75 24.55 Bhein. Stablwerke 97.25 96. 75 17 Selapa be 90. 80.50 Buderus Eisenw 77.75 75.75 Sangerhäus Masch. Dtsch Eisenhd. Bohyphon 18.-- 18.
e n ut Riebeck Montano e e Liqu Charl Wasser 32. 91. Sarotti Schok 66. 66. 12 Falkenst Gard. 57.25 57.25 Preblitz. Braunk. Ti mere a Rätgerswerke 40. (0.63 Soldpt. Ser 8 90. 33.87 Chem Buckau e Seobering chem. r Eritzsche Buchkb. 15. e o SH. Salzdetfurth 166.25 162. Mein Hyp. Be Chem Gelsenkirchb Siemens Halske 149. 144. 50 Glauzig Zucker 115. 116. ichter, J. C.dige Co G 139.75 Sehubert Salzer 157. 157Solapt. n 3 90.50 93.26 a e o es l n Sruennt- Ketten g e e her n ei t ettin motte el ohburg. Quara SDessau 133.-131.75 Schuckert 92.50 94.25 8 BPre Bod. Kr hiech. gut a 115.50 Ver Tucr Nein Kirchner Co. 21.50 22.50 Kudelsb. ZementOtseh. Erdösl 122.50 121.60 Sehultheiß 110.75 440. jGoldpf Em 21 90. 90, Hetseh Conti Gas Wendererwerke 105.75 104.50 Kraftw. Sa.- Thär. 58. 58. Sachsenwerk 50. 650.
e Linoleum er Siemens Halske 149.50 144. eg Nee e Dessau 133.25 131.78 Wegelin et e a e denn e e e ar Salzer elektr. Licht a. Kr. Stöhr Co. 103. 102.25 od. Kr iqu Dtsch Erdöl 122. 122. 50 Werschen-Weißent. eipz. Baumwolle iemens-Glasen erne e The Se Leipzig 125.-119.90 Folapt s3.25 85.75 Hiech Kabel 72. 71.50 Vrede Mälzerei e eipz. B. Riebeck 49.50 49. Söhr S Co. 104. 102.nindustrie 148.50 ür pzig 125. t t5 146. 50 s Nordd. Gr. 24 90. Fjiſfenburg Katturv FZeitzer Masch 59. Leipz. Feuer V Thär Gas 124.50120.et Pap. 102.13 101.75 Verein. Stablwerkel 42.75 a. 50 Digs ler Dre der 93. eipe landhraft s Tuär WVollg 138 135.elsenkireben 64.-s6363 Vesteregeln Alkali] 122.50 122. 50 Soldpt. 81.50 91.50 Elektr Lieferungsg 83.-686.25 Frelverkekr. Leipz. Malzt Schk Werzel Naumann 17. 17.
Ees. t. elektr. Unt. Zellstoff Waldhof 49.97 49. Pr. Laptdbr. Engelhardt- Br. 80.- Adler Kali Leipe. Hupf. mm Zuckerraft. Halle 68. l 68.ebetel 107.25 104.75 re Tiet 21. 29.75 e Mia heg Juerer e ehe i a Leipz. Spitzen 31.50 31.50arpener Bergbau 109.50 107.87 u 64. 63.13 Fröbe)s Zucker S ch Kealiw.

h

S

J

S



Nr. 140. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 19. Juni Nr. 140,

Für die überaus zahlreichen liebevollen und
wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme, die
uns bei dem so schmerzlichen Verluste unserer
lieben und unvergeßlichen Entschlafenen durch
Wort, Schrift, Kranzspenden und ehrendes Geleit
entgegengebracht worden sind, Können wir allen
nur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank

Statt

aussprechen.

Karl Schneider u. Kinder
Merseburg, den 19. Juni 1934.

Familten Nachrichten

(Aus anderen Blättern entnommen).

Vermählt:
Querfurt. Waldemar Schröter,

Margarete Schröter geb. Tierſch.
Gleina. Wilhelm Möbes, Hulda

Möbes geb. Müller.
Geſtorben:

Obhauſen. Otto Triſtram, 47 J.

Anzeigen
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
edoch werden die

ünſche der Auf
kraggeber nach Möglichkeit beructcheiet.

Iföhl. Iimmel

geſucht. Off. u. 678
an d. Geſch. d. Bl.

Jg. Ehepaar mit
1 Kind ſucht

273- Wohn.
Off u. 675 a. d. Gſt. a. d. Gſt.

Wohnung
ſucht ruh. Ehepaar

z. 1.8. oder ſpäter.

Off. u. 679 a. d. Gſt.

lagerraum
auch a. Werkſtatt
geeignet, i. Stadt
zentrum zu verm.
Z.erſr. i. d. G. d. Bl.

Jg. Ehep. (Staats
angeſtellter) ſucht
z. I. 7. oder ſpäter

2- m. Wohn.
Angeb. u. 677 an
die Geſchſt. d. Bl.
Das Grundstück
am Sltadtpark 10
(Besitzer: Herr
Baurat Zollinger)
ist durch mich
unter sehr günst.
Bedingungen zu
verkaufen.
Wilhelm Studders
Weißenf. Str. 52

Tel. 2364
Peſt den „MK.

J wolgenonnte

Leuna
Annahme von Jn

Druck

Karten!

Wenn

durch
Th. RöBßner, 2zweigstelle Leuna

o

Frische
Margarine

Pfund nur 66
Schnittfeste

Tomaten
Pfund 18

Orüne Bohnen Pfd. 21 Pfy.

Salatgurken Stüch 15 Pfg.

Neue DWieheln Pfd. 10 Pfy.

Sauſe Gurken, Stüch 5 Pf.

Miecermeler
G. m. b. H., Burgstraße 13

Industrietor I. Telefon 2323. 7.

ſeraten,

ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
h lungen, Beſchwer
J den uſw. bei:

1. Zweigſt. Leung,
Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr.

3. Jda Htto,

Aueſtraße
aller Art, sehnell n. pretewertſ, Tr Rarle Endes

e Gaudes,e 4.Trägerbezirk
inkel

haus, Bunſen
Minna

i 18.rägerbezirk
8. Anng Richter

Ad.HitlerStr.
111 Trägerbez irk 6

9. reL.Göhlitzſch
Nr. 16 b,Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leunga Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. I4, Träger
bezirk 9.

Schloſſerſtr. 11.

Trägerbezirk 1.
S 4. Fr. Hoffmann,

r 38.Trägerbezirk 2.
5. Lina Kalock,

17.

27.

wieder kommen wird.
beſten aller Väter.

Kammerlichlſpiele
Ab heute! Der Film, auf den man wartet! Ab heute!

Mein Leopold
„Du ſollſt Vater und Mutter ehren.“beſte deutſche Volksſtück, ein Filinwerk wie es ſo bald nicht

Die wunderbare Herzensgeſchichte der
Das unvergeßliche, gemütvolle Bühnenwerk.

das Generationen rührte, begeiſterte und entzückte, als Tonfilm
J Guſtav Wöhlich, e H. Thimig uſw.

Nur einige Tage in Merſeburg
New Yorks berühmter Lebensberater und Pſycho
Graphologe Mr. Hexter befreit Sie von jedem Lebens
kummer durch Pſychologie (Seelenlehre), löſt reſtlos
alle wichtigen Lebensfragen u. gibt Rat u. Auskunft in

Liebe, Ehe und Beruf.
11. Zu ſprechen von 11 bis 20 Uhr (Sonntags bis 16 Uhr):

J Müllers Hotel am Bahnhof, 1. Etage, Zimmer Nr. 10.

J Kein Wahrſagen! Keine Horoſkope! C
Zahlreiche Dankſchreiben und amtliche Genehmigung.

Die nIddaddvddddddddddddddddddvdddd r

im regeist stets r eAda wadſ nnd anfnniſn un
bei allen Gelegenheiten. Ob es ſich um Stellengeſuche,
Stellenangebote, Vermietungen, Mietgeſuche, Verkäufe,

Kaufgeſuche, Geldmarkt, Tiermarkt, Verpachtungen,
Heiratsgeſuche oder irgend etwas anderes handelt, immer
vermittelt ſchnell, billig und un erreicht wirkſam
der MK. (MNN.)

Die kleine Anzeige in dem MK.
kostet wenig, aber leistet wiel,

„Mein Leopold“ iſt das

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Salami 116
Saftschinken 130- Harmelade40-

Deutsche feine Molkerelhutter

Deutsche Frisch-Eler

F. H. Krause

u
Dürrenberg

s Verfrauenss gehe
lebens mittel überhaupt

Emmenfaler 110

Am Donnerstag, dem
21. Juni, im Rahmen der
Reichs Schwimm Woche

Sportllche
Werangtaltungen

Schwimmen, Staffeln
Tauehen, Wasserhallspiele

Jahreskarten haben keine
Gültigkeit. Eintritt 20Die vortreffliche Broſchüre „Schwimme richtig

Ia
el

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

Polizel-Veroränung

für knseure

als Aushang
vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
MerſeburKl. Hiitterſtr. 3.

ſlele- Fabrikat stets am Lager

kmll Schutze z.
Sangerhausen, Aschersleben, Eisleben
Merseburg

Inhaber
Gfexeler

I Heu Fleiss,
Die, MIfele wäsclet
all h et es

Mielewerke a G. Gütersl Zu eben iörööte Weschmoschinenfabei öenmech- Se schlägi gen decden ein

g. 3000
Hypothek auszu
leihen. Angeb. u.
676 a. d. Gſt. d. Bl.

Große, gut
melkende

Kuh wit Halt

zu verk. Zſcherſeddel dir. Nr. 17.

Guterhaltener

IeppichJl röße:

2,5023,50 z. kauf.
geſucht. Ang. m.
Preis unter 3237
an d. Geſch. d. Bl.

An
Welßenkels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe

Straße 51,
Hriſchmann, Rud.
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,
Saalſtraße 17,

das sind solche, die nicht
teuer sind, aber bequem,
gut und modern also

die von

Tänzer
Merseburg, Entenplan
fertige Oberhemden

8.50 7.50 6.50
5.50 4.50 3.50 25

Maß Oberhemden

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzelverkauf,

Elfe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydig Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

e

Kinderlieb., ſolid.

Mädchen
in Küche u. Haus
halt erfahren, für
fof. geſucht. Dipl.
Jng. von Felbert,
Leüng, Mittelſtr. 9 9

I

mitJnhalt gefund.
Abzuholen Feld
ſchlößchenweg 20 I

Lindenſtraße 15

Schlachtefest

P. Heſſelbarth,
vorm.

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer 30.

bällergeselle,

als ſtändige Aus
hilfe geſucht. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Jüngeres

Ilälthen

für Trinkhalle

W Harniſch

z. Aue vo von Eheſtandsdarlehen

ſof. geſucht. Leung,
AdolſHitlerStr.

S eigene An
fertigung

von 17.-
mdvbel

Oelgrube l
Berechtig.

wird für dieſen Eintrittspreis abgegeben.

Jeden Mittwoch

Jeden Mittwoch dene Mfenee
groß. Gartenkonzert
ausgeführt von der Standarten
kapelle 9/19. Eintritt frei.

Motorboot „Falke“
Mittwoch, 20. 6., ab Strandſchl. 1400,
ab Parkbad 1480, ab Leung 1500 Uhr
nach Bad Dürrenberg mit Rückfahrt

breßstafeln

für Kolbnialvarenges dann

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Leunga, Juduſtrietor 1
Sammelnummer 2323

ſeehn

nun
Zigarrenhaus
Melchior, Merſe

12.50 10.50 9.00
7.50 6.50 5.00

S
90

NBele Elebno-Nag (hmagthinen stets am Lager. Günst. Zahlungsbedingungen burger Str. 35.
Oherhemdenstoffe

jeder Art und Preislage

Krause
Halle

Landsberger Straße 13
Telefon 277 46

h WJ—ö-——WJeypoter Sparge], fr.gtarkeare, b
Heidelbeeren 2 F. 55 Äprikoſen
2 G 55 Holl. Tomaten G 28
2 W 55 Grüne Bohnen 2 e 35
Blumenkohl Stück 20, 25, 30
morgen a. d. Wochenmarkt, Stand

ch und
erseburg, Kleine Ritterstrabe 3

Justus Oppel achte
am Rathaus. Gaucdernacke l

kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a.

Geschäftsdrucke
Briefbogen
Rechnungen

Werbedrucke
Rundschreiben
Empfehlungen

Einla
Vereinsdrucke

Programme

Privatdrucke
Besuchskartendungen
Geburtsanzeigen

In

Briefumschläge
Postkarten
Geschäftskarten
Quittungen usw.

Prospekte
Plakate
Preislisten
Broschüren usw.

Liecdlertexte
Mitgliedskarten
Eintrittskarten
Satzungen usw.

Verlobungskarten
Einladungen
Danksagungen
Trauerkarten usw.

n Il
Geschultes Persohal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewährleisten in jedem Falle Wertarbeit, Lassen
Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages von uns beraten!

Kunstdruckeref Th. Rößner
Zweigstelſe Leuna, Indusrietor 7 Teſephonsammelſnummer 2323.
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